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Wir wollen nicht länger
Tagelöhnern gleichen

In der ersten Abteilung des Sowchos „Doku- 
tscbajewski“ des Rayons Tlmirjasewo bietet sich 
einem Besucher unverhofft so manches Interes- 
sante: Vor allem sind das die hier gesammelten 
guten Erfahrungen. In alten Stallungen der 
Milchfarm sieht man Mechanismen und Aus­
rüstungen. die die Arbeit der Viehzüchter und

Melkerinnen wesentlich erleichtern. Der Raum­
mangel ist dabei freilich sehr groß. Und doch 
haben die Farmarbeiter auch unter solchen Be­
dingungen die Melkerträge von 1 900 auf 3 OOO 
Je Kuh und Jahr sowie die täglichen Gewichts­
zunahmen auf 560 Gramm pro Tier erhöht. Wie 
haben sie das erreicht?

„Wir haben ausreichend voll­
wertiges Futter auf unserer Farm ', 
teilt die Bestmelkerin Tamara 
Krawtschenko mit. „Natürlich 
ist dabei auch die persönliche 
Verantwortung Jedes Viehzüch­
ters gegenüber seinen Pflichten 
unter den Bedingungen des 
Pachtvertrags und der wirt­
schaftlichen Rechnungsführung 
nicht von der Hand zu weisen. 
Allerdings arbeitet es sich Jetzt 
nicht leichter, dafür aber inter­
essanter. Heute fühlt sich je­
der für die gemeinsame Sache 
mitverantwortlich: Für unsere
Fehler und Mängel müssen wir 
Jetzt selbst geradesteh en.“

Auch die anderen Kollegen 
teilen die Meinung der Bestmel­
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kurzgefaßt J

In gutem Ruf steht Kuantai 
Baimoldajew im Kolchos „Aiga 
bas“ Rayon Lugowoje. Gebiet 
Dshambul. Er hat in diesem Jahr 
besonders hohe Leistungen bei 
der Ernteeinbringung erzielt und 
insgesamt 987 Tonnen Getreide 
gedroschen.

Für 118 OOO Rubel über den 
Plan hinaus sind verschiedene 
Dienste vom Kollektiv der 
Schuhreparturverelnigung Aktju- 
binsk geleistet worden. Bei heu­
tigem Mangel an Rohstoffen ist 
es den Arbeitern gelungen, neue 
Stoffquellen zu erfinden.

Mit den Einzugsfeiern endet 
diese Woche für über 20 Acker­
bauern- und Viehzüchterfamilien 
der Agrofirma „40 Jahre des 
Oktober", Rayon Panfilow, Ge­
biet Taldy-Kurgan. Diese Kom­
fortwohnungen hat den Bauern 
die Agrofirma nach günstigen 
Preisen gebaut.

Eine Pelztierfarm bringt schon 
seit einem Jahr dem Sowchos 
„Sosnowski“, Rayon Naursum, 
Gebiet Kustanal, hohe Gewinne 
ein. Aus dem Gebiet Tschelja­
binsk wurde die erste Partie der 
Tiere gebracht. Der Tierbestand 
hat sich Jetzt wesentlich ver­
mehrt.

Eine verantwortungsvolle 
Periode erleben heutzutage die 
'lehzüchter der Abteilung Kum- 

^ul des Sowchos „Kommuna“, 
Rayon Kurgaldshino, Gebiet Ze- 
linograd. Hier hat man mit der 
Überführung des Viehbestandes 
auf die Winterstallhaltung be­
gonnen. Die Gewichtszunahmen 
machen durchschnittlich 750 bis 
800 Gramm täglich aus.

Mehr als geplant haben die 
Fischer aus Bugun der Vereini­
gung „Aralrybprom“, Gebiet 
Ksyl-Orda, Fischproduktion ge­
liefert. Dem Staat sind bereits 
4 015 Tonnen Fische abgefertigt 
worden, was die Planaufgabe mit 
100 Tonnen übertroffen hat.

Den Mangel an Buchweizen im 
Rayon Ksyl-Tu, Gebiet Koktsche- 
taw, haben die Ackerbauern der 
Sowchose „Stepnoj“, „Tsche- 
chowski“ und andere Agrarbe­
triebe gedeckt. Sie haben in die­
sem Jahr bis 18 Dezitonnen 
Buchweizen Je Hektar geerntet.

Gut gesorgt, gut versorgt
Die erst’-n Tage der Winterstall­

haltung der Tiere verliefen im 
Gebiet Pawlodar wie üblich. 
Nichts Außergewöhnliches konnte 
diesmal auch in der dritten Ab­
teilung des Sowchos „Sheleslnskl“ 
passieren, weil man sich hier auf 
diese Kampagne schon längst gut 
vorbereitet hat.

Die Sowchosarbeiter haben in 
Genüge Heu, Silage und Getrei­
defutter hoher Qualität beschafft. 
Das Vieh wird daher gut gefüttert. 
Die Farmarbeiter wollen, daß 
nicht nur das Jungvieh bei der 
Aufzucht, sondern auch das ganze 
Melkvieh in dieser Periode ihre 
Leistung nicht senkt. Derzeit 
macht der Milchertrag bis 7,3 Ki­
logramm pro Kuh aus Die besten 
Melkerinnen A. Sadykowa, E. 
Schänder, S. Tlmoschtschenko 
und viele andere tun 
alles, um ihre Planaufgaben 
erfolgreich zu erfüllen. Auch die 
Viehpfleger I. Dawydow, P. Prl- 
chotko, I. Schänder bemühen sich 
stets darum Ein störungsfreies

Eine neue Fahrstraße im Bau
Im letzten Jahrzehnt wurde 

der Wohnungsbau In der Stadt 
Balchasch hauptsächlich Im öst­
lichen Stadtteil geführt. Hier Ist 
die neue Splzyn-Straße, so be. 
nannt nach dem Träger der drei 
Ruhmesorden Wassili Spizyn, an­
gelegt worden. Der Held Ist 
schon längst nicht am Leben, 
doch seine Landsleute denken 
an ihn und haben seinen Namen 
einer der künftig perspektivisch­
sten Straßen verliehen.

Die ganze Straße, von einer 

kerin. In der Tat: Im Betrieb 
gibt es ein gut abgestimmtes Sy­
stem der Futterbeschaffung. Ein 
wichtiges Element ist dabei das 
neugeblldete Labor, das die Fut- 
terqualltät bestimmt. Das ange- 
lleferte Futter wird streng be­
wertet und seinen Produzenten 
wird nur für gute Qualität ent­
sprechend gezahlt.

Auch bei der Technologie der 
Lagerung und Zubereitung von 
Futter hat man Im Betrieb gute 
Erfahrungen gesammelt. Damit 
befaßt sich eine Spezialbrigade, 
die ihre Arbeit nach der wirt­
schaftlichen Rechnungsführung 
macht. Auch hier wird das zube­
reitete Futter sorgfältig kontrol­
liert und wird sein Nährwert be-

Wohl jedem ist Maria Schmidt aus dem Sowchos „Jerkenschilikski", 
Rayon Jermentau, Gebiet Zelinograd, in ihrem Betrieb gut bekannt. 
Schon längere Zeit ist sie hier als Melkerin tätig. Seit Beginn dieses 
Jahres hat sie bereits über 2 910 Kilogramm Milch je Kuh gemolken. 
Auch gesellschaftlich ist Marie sehr aktiv. Als Kommunistin befaßt sie 
sich mit der Erziehung junger Arbeiterinnen und ist ihnen eine zuver­
lässige Freundin und Genossin. Wo Maria Schmidt auch eingesetzt wird, 
kann man sicher sein, daß sie den erteilten Auftrag erfüllt haben wird.

Foto: Jürgen österle

Funktionieren aller Mechanismen 
gewährleistet 1. Konowalow.

Große Aufmerksamkeit wird 
auch den Arbeitsbedingungen ge­
schenkt. Das ganze Farmgelände 
ist beleuchtet, überall herrscht 
Ordnung, die Erholungszimmer 
sind gut ausgestattet: Hier haben 
die Viehzüchter die Möglichkeit, 
sich ordentlich zu entspannen, 
Tee zu trinken, fernzusehen und 
Zeitungen zu lesen. Kurzum, nach 
getaner Arbeit läßt sich gut ru­
hen.

„Wir haben mit der Überwin­
terung keine großen Sorgen“, 
sagt der Abteilungsleiter Nikolaus 
Hahn. „Das Wichtigste ist, daß 
wir genug Futter haben und die 
Stallungen In Ordnung sind. Alles 
andere wird von den Menschen 
abhängen. Und sie sind zuverläs­
sig und fleißig. Davon zeugen 
ihre Arbeitsresultate."

Über den Rayon Sheleslnka 
läßt sich viel Gutes sagen. Die 
Melkerin des Sowchos „Pamjat 
Kirowa“ Anna Krlmmel hat seit 
Jahresbeginn von Jeder ihrer 27 

grünen Allee in zwei Telle ge­
gliedert, wird von originellen 
Lampen erleuchtet. Diese helle 
Straßenbeleuchtung muß wesent­
lich zur Verringerung der Zahl 
der Verkehrsunfälle beitragen.

Die Fahrbahn dieser Straße 
hat das Kollektiv der Vereini­
gung „Spezstrol“ von W. Bere­
sin gebaut. Unter Befolgung al­
ler technischer Vorschriften wur­
de hier die Bettung der künfti­
gen Fahrstraße gelegt und mit 
Asphalt bedeckt. Damit beschäf­

stimmt. Davon hängt die Entloh­
nung der Futterproduzenten un 
mittelbar ab.

Eine große Rolle spielt nicht 
zuletzt der Faktor, daß auch die 
Melkerinnen an der rationellen 
Futternutzung interessiert sind, 
denn Jede über die Verbrauchs­
norm hinaus verfütterte Futter­
einheit muß doppelt bezahlt 
werden. Für das gesparte Futter 
erhalten die Melkerinnen Lohn­
zuschläge.

Ein derartiges System fördert 
nicht nur eine strikte Einhaltung 
der Tagesordnung und der Ar­
beitsgänge. sondern auch eine 
gute Tierpflege. Ebendeshalb 
hât diese Farm nicht von unge­
fähr als erste im Rayon die

Melkkühe über 2 700 Kilogramm 
Milch erhalten. Sicher wird sie 
eine der ersten Melkerinnen des 
Sowchos sein, die 3 000 Kilo- 
gramm Milch melken werden.

Auch Im Sowchos „Michailow- 
skl" gibt es schon solche „Tau­
sender“. Das ist Irma Koschkina, 
die auch als erste im Rayon die 
2 000-Kllogramm-Mllchmarke er­
reicht hat.

Den ersten Platz unter den 
Melkerinnen, die Je 3 000 Kilo­
gramm Milch érzlelt haben, be­
hauptet der Sowchos „XIX. Par 
teitag der KPdSU“.

Die Werktätigen der Landwirt­
schaft bieten all Ihre Kräfte auf, 
damit die Tierleistungen fort­
während steigen und mehr Pro 
duktion an den Staat geliefert 
wird. Den Stadteinwohnern wird 
diese Unterstützung mit Lebens­
rnitteln unter den neuen Markt­
verhältnissen 1 sehr von Nutzen 
sein.

Theodor SCHÄNDER
Gebiet Pawlodar

tigte sich die hochqualifizierte 
Brigade, die längere Jahre von 
Alexander Worontschlchln gelei­
tet wird. In Zukunft wird diese 
Fahrstraße mit der Ringbahn 
der Stadt verbunden sein. Dann 
werden die Kraftfahrzeuge, die 
nach Sajak und Osjorny fahren, 
nicht In die Stadt zu passieren 
brauchen.

Wassili BUCHALO

Gebiet Dsheskasgan

3 000-Kllogramm-Marke Je Tier 
und Jahr erreicht und Ist be­
strebt. noch bessere Leistungen 
zu erzielen.

„Dazu haben wir noch Reser­
ven“. erzählt der Sowchosdlrek- 
tor Alexander Nuß. „Zur Zelt, 
da wir mehr Selbständigkeit In 
der Wirtschaftstätigkeit haben, 
werden wir das durchsetzen, daß 
sämtliche Wlrtschaftsberetche 
rentabel werden. Wichtig Ist, daß 
die Leute Jetzt verstehen; von Ih­
rem Fleiß und Können hängt al­
les ab. Außerdem arbeiten dabei 
die Farmarbeiter mit gesunden 
Tieren, und man kann sie ohne 
Bedenken in Pacht geben“.

Im Agrarbetrieb ist man be­
strebt, alle Möglichkeiten zu nut­
zen, um die Tierleistungen zu er­
höhen. Gegenwärtig hat man 
Ausrüstungen zu zwei Heulagen 
für je 300 Tonnen Futter erwor­
ben und den Bau eines großen 
Viehstalls in Angriff genommen. 
In der nächsten Zukunft will man 
in der ersten Abteilung eine gan- 
ze Farm errichten. Auch dadurch 
will man Im Agrarbetrieb für den 
Kadernachwuchs sorgen. Die gu­
ten Arbeitsbedingungen werden 
dazu verhelfen. Schon heute Ist 
auf der Farm die Arbeiterkanti­
ne renoviert und vergrößert wor­
den. Hinzu kommt noch ein Ge­
sunderhaltungskomplex, der un­
längst seiner Bestimmung über­
geben wurde.

Vertrag zwischen Kasachstan 
und der Russischen Föderation 

unterzeichnet
Ein Dokument von großer historischer Bedeutung nannten der 

Präsident Kasachstans N. Nasarbajew und der Vorsitzende des 
Obersten Sowjets der Russischen Föderation B. Jelzin den Vertrag 
zwischen der Kasachischen SSR und der Russischen Föderation. 
Am 21. November unterzeichneten sie Ihn in Moskau.

„Dieses Ereignis eröffnet eine Periode umfassender und neuer 
Beziehungen zwischen Kasachstan und der Russischen Födera­
tion“, sagte N. Nasarbajew auf einer Pressekonferenz, die danach 
stattfand. „Zum erstenmal unterzeichneten zwei Unionsrepubliken 
als selbständige Staaten einen in jeder Hinsicht gleichberechtigten 
Vertrag. Eben die Herstellung solcher horizontalen Beziehungen 
muß unseres Erachtens den Kern der neuen Union bilden.“

„Der Vertrag Ist in der für unser Land schweren Zelt unter­
zeichnet worden“, unterstrich B. Jelzin, „wo es gilt, die Wirt­
schaft zu stabilisieren, den Lebensstandard des Volkes, die Kultur 
und die Moral zu heben. Solche Direktbeziehungen werden diesen 
Prozeß zweifellos beschleunigen und die negativen Folgen des 
Übergangs zu den Marktbeziehungen abschwächen. Das Dokument 
ist von allgemeiner Bedeutung, doch im weiteren soll es durch 
Abkommen In verschiedenen Richtungen der Lebenstätigkeit der 
souveränen Republiken bereichert werden."

B. Jelzin und N. Nasarbajew beantworteten die Fragen der 
Journalisten; die die weitere Entwicklung der gegenseitigen Bezie­
hungen zwischen Kasachstan, der Russischen Föderation, anderen 
Republiken und dem Zentrum sowie die Unterzeichnung der 
Un onsvertrags betreffen. (TASS — KasTAG)

Informationsmitteilung 
über die Sitzungen des Obersten Sowjets 

der Kasachischen SSR
Am 22. November wurde auf 

der Vor- und Nachmittagssitzung 
des Obersten Sowjets der Kasa­
chischen SSR, welcher der Stell­
vertretende Vorsitzende des Par 
laments S. A. Abdlldln präsi­
dierte, In der zweiten Lesung 
artikelweise der Entwurf des Ge­
setzes „Über die Gerichtsver­
fassung der Kasachischen SSR“ 
erörtert. Das Gutachten über 
den Entwurf legte im Namen 
des Komitees für Fragen der 
Gesetzgebung, Gesetzlichkeit 
und Rechtsordnung des Obersten 
Sowjets der Sekretär dieses Ko­

Aufenthalt der Delegation des Autonomen Gebiets
in Kasachstan

Am 20. und 21. November be­
suchte die in unserer Republik 
zu einem offiziellen Besuch wei­
lende Delegation des Autonomen 
Gebiets Xlnjlang-Ulgur aus Chi­
na unter der Leitung von T. Da- 
wamet, Vorsitzender der Regie­
rung dieses Gebiets, das Gebiet 
Dshambul.

Zu Ehren der Gäste wurde im 
Namen des Gebietsexekutivkomi­
tees von seinem Vorsitzenden

London-------------------------

Hurd und Major kämpfen
um Thatcher-Nachfolge

Der britische Außenminister 
Douglas Hurd und Finanzmini­
ster John Major haben am Don­
nerstagmittag ihre Kandidatur 
für den Parteivorsitz der Kon­
servativen angekündigt,, meldete 
eine britische Fernsehstation. Sie 
müssen sich nunmehr dem Votum 
der Konservativen Unterhaus­
fraktion stellen. Dritter Kandidat 
Ist der frühere Verteidigungsmi­
nister Michael Heseltlne, der am 
vergangenen Dienstag Frau 
Thatcher herausgefordert und 
damit das Ende Ihrer Amtszeit 
als Premierministerin eingeläu­
tet hatte.

Der 60jährige Hurd und der 
47Jährige Major gelten als Jene 
Kandidaten, denen am ehesten 
zugetraut wird, die tiefe Spaltung 
Innerhalb der Konservativen Par­
tei überwinden zu können. Tra­
ditionsgemäß wird in Großbritan­
nien der Führer der Regierungs­
partei auch Chef des Kabinetts.

Wie Kulturminister David Mel­
lor in einem BBC-Interview mlt- 
teilte, war dem Rücktritt der 
Premierministerin eine Kabinetts-

Die Farmarbeiter haben die 
neue Form der Wirtschaftsfüh­
rung gutgeheißen. Dies bestätig­
ten auch die Aussprachen wäh­
rend der Treffen mit den Spezia 
listen. Es werden zwar so man­
che Bedenken hinsichtlich der 
entstandenen Schwierigkeiten ge­
äußert, aber die Leute sehen kei­
nen anderen Ausweg. Nicht zuletzt 
entscheidet dabei die Tatsache 
mit, daß die Viehzucht dem Be­
trieb in diesem Planjahr vor­
aussichtlich etwa zwei Millionen 
Rubel Reingewinn einbringen 
wird. Übrigens sind seit der vol­
len Gesundung des Viehbestan­
des der Farm nur zwei Jahre 
vergangen.

„Wir haben es satt, ständig 
Tagelöhner zu sein“, meint dazu 
die Melkerin Valentina Jelysche- 
wa. „Man möchte über die Ar­
beit, über unser Tun und Han­
deln selbst entscheiden. Ich bin 
sogar für ein Risiko, wenn Ich 
mich dabei nur als Herr in der 
Produktion fühle.“

Heute haben die Farmarbeiter 
diese Möglichkeit. Allein der 
Umstand, daß der Durchschnitts­
arbeiter die Ausgaben zu berech­
nen und das Endresultat zu be­
werten begann, ist ein überzeu­
gender Beweis dafür.

Alexander REISCH, 
Korrespondent 

der „Freundschaft“
Gebiet Nordkasachstan

mitees Deputierter S. K. Baiba 
tyrow vor.

Von den 63 Artikeln des Ent­
wurfs wurden 44 angenommen.

Danach nahmen die Deputier­
ten die Information des Vorsit­
zenden des Ministerrats der Ka­
sachischen SSR N. M. Makijew- 
ski über den Stand der Aufbau­
arbeiten in den Ostregionen Ka­
sachstans entgegen, die vom Erd- 
beben betroffen worden waren.

Am 23. November setzte die 
Tagung des Obersten Sowjets 
Ihre Arbeit fort.

Xinjiang-Uigur
W. F. Tschernow ein Empfang 
gegeben. Sic besuchten das Su­
perphosphatwerk, dessen Produk­
tion teilweise nach China, dar­
unter auch in das Autonome Ge­
biet Xlnjlang-Uigur abgefertigt 
wird, und die Kolchose „Trudo- 
woi Pachar“ des Swerdlow-Ray- 
ons und „Oktjabr“ des Dsham- 
bul-Rayons, sie trafen mit den 
Werktätigen in Stadt und Land 
zusammen, machten sich mit den

Panorama
Sitzung vorausgegangen. In der 
die „überwältigende Mehrheit“ 
Frau Thatcher wissen Heß, sie 
werde den zweiten Wahlgang in 
der Fraktion nicht gewirwien.

Rom----------------------------

Geheimes Waffenlager 
entdeckt

Die’ italienische Polizei hat am 
Donnerstag ein weiteres Waffen­
lager der geheimen NATO-Trup- 
pe „Gladlo entdeckt. Wie DPA 
berichtet, fanden Carablnerl un­
ter dem Eingang einer Kirche In 
der Nähe der Sadt Udine sechs 
mit Waffen und Munition gefüll­
te Kisten. Erst am Vortag war 
ebenfalls auf dem Gelände ei­
ner Kirche in Friaul ein „Gla- 
dlo'-Lager offengelegt worden. 
Jetzt soll es noch acht geheime 
Depots der In den 50er Jahren 
geschaffenen Truppen geben, die 
Im Falle einer sowjetischen In­
vasion einen Guerillakrieg füh­
ren sollte, möglicherweise aber 
auch in Terroranschläge ver­
wickelt war.

CerOÄHauiHHH Hoiwep «tPpoÜHAUiatjjT» 
BblXOflMT C npHJlOXteHHeM

na pyccKOM H3WKe JV® 46 (erp 3-4)

Ändert der Kongreß 
das Los unseres Volkes?

Die Arbeit zur Wiederherstel­
lung der Autonomie der Deut­
schen In der Sowjetunion ohne 
Ultimaten und ohne Extremismus 
fortzusetzen, hat der Stellvertre­
ter des Organisationskomitees für 
Vorbereitung und Durchführung 
des Kongresses der UdSSR-Deut­
schen Juri Haar aufgefordert.

In einem TASS-Gespräch teil­
te er mit, daß sich In den Rei­
hen dieser Gesellschaft eine Spal­
tung angedeutet hat. Er sagte: 
„Ein Teil der Organisation, der 
der realen Situation nicht Rech­
nung trägt, fordert In einer ul­
timativen Form die Wiederher­
stellung der Autonomie an der 
Wolga. Ein anderer Teil, dem 
gehöre auch Ich an, hält es für 
notwendig, die Arbeit zur Wie­
derherstellung der Autonomie 
fortzusetzen. Es Ist wirklich 
seltsam, daß die Haltung unserer 
Opponenten sich nicht geändert 
hat, auch nachdem aktive Mit­
glieder der Gesellschaft .Wieder 
gebürt’ sich In Deutschland auf­
hielten. In den Führungskreisen 
dieses Landes hat man uns unver­
blümt erklärt, daß Deutschland 
nach Vereinigung zwei bis drei 
Jahre lang mit der Lösung sei­
ner schweren inneren Probleme 
beschäftigt sein wird.“

Juri Haar sagte, daß eine Or­

Probleme der Rückkehr
der Krim-Tataren erörtert

Ein Komitee für Angelegenhei­
ten der deportierten Völker ist Im 
Gebietsexekutivkomitee Krim ge­
bildet worden. Es befaßt sich vor- 
wiegend mit Fragen im Zusam­
menhang mit Organisation der 
Rückkehr der Krlm-Tataren In 
die Heimat, die im Mal 1944 
aufgrund einer falschen Pauschal­
anklage des Hochverrats von ih­
rem Helmatboden vertrieben wor­
den waren.

Die Aufgaben des Vorsitzenden 
des Komitees erfüllt der 49 Jäh­
rige Ingenieur Juri Osmanow. We. 
gen Teilnahme an der nationalen 
Bewegung der Krlm-Tataren hat­
te er zweimal eine Gefängnis­
strafe abbüßen müssen und er 
verbrachte zwei Jahre in einer 
sogenannten Anstalt für Nerven- 
kranke.

Neben ihm arbeiten in diesem 
Komitee weitere zehn Personen 
mit. Die Fachleute für Bauwesen, 
Landwirtschaft, Planungstätigkeit 
arbeiten in der Abteilung für 
Verteilung und Nutzung der 
Ressourcen — der Mittel und 
Materialien mit, die der Staat für 
die Organisierung der Rückkehr 
der Krlm-Tataren zur Verfügung 
stellt. Geslaltci wird ein Dienst

Sehenswürdigkeiten des Gebiets 
Zentrums bekannt, besichtigten 
die Mausoleen Karachan und Al- 
scha-Blbl.

Nach Ihrer Rückkehr nach Al­
ma-Ata besuchten die Delega­
tionsmitglieder das Museum der 
Volksmusikinstrumente, wo sie 
einem Konzert beiwohnten.

Am 22. November fanden Ver­
handlungen und Arbeitsbegeg­
nungen zwischen, den Mitglie­

Belgrad---------------------------

Ein Unabhängigkeitreferendum 
wird durchgeführt

Das Parlament von Slowenien 
hat sich für die Durchführung 
eines Referendums über die 
Unabhängigkeit dieser Jugosla­
wischen Teilrepublik ausgespro­
chen.

Über Zeitpunkt und techni­
sche Fragen soll In etwa einer 
Woche entschieden werden, be­
richtete die jugoslawische Pres­
se.

Die Regierung Sloweniens se­
he keine Perspektive In der Auf­
rechterhaltung des gegenwärtigen 
Status in der Föderativen Repu­
blik Jugoslawien, hatte der slo­
wenische Regierungschef Lojze 
Neterle zur Begründung vor 
dem Parlament In Ljubljana er­
klärt. Er begründete das mit 
Jüngst von Serbien eingeführten 
diskriminierenden Zöllen für Wa 
ren aus Slowenien und Kroatien. 
Serbien habe das Konföderations­
modell für ein zukünftiges Jugo 

ganisation oder ein Organ mit 
den Rechten staatlicher Funktio­
nen und nationaler Selbstverwal­
tung erforderlich sei, „Natürlich 
nicht anstelle der Autonomie (wie 
einige vorschlagen), sondern als 

. Instrument für Ihre schrittweise 
Erlangung“. Haar schlägt vor. 
auf die sich nicht bewährten 
Methoden von Druckausübung 
auf die ortsansässige Bevölke­
rung zu verzichten. Der größte 
Mangel besteht seiner Auffassung 
nach In der Elle, in der unzu­
reichenden Überlegung der 
Handlungen. Sowohl das politi­
sche als auch das ökonomische 
Programm für die Wiederherstel­
lung der Republik im Wolgaland 
Ist wissenschaftlich nicht ausge­
reift, was denn auch der Grund 
dafür Ist, daß es bei der örtli- 
schen Bevölkerung wie auch so­
gar bei vielen Deutschen keine 
Zustimmung gefunden hat., Mit 
der Bevölkerung hat niemand ge­
sprochen und mit ihr hat sich 
niemand beraten.

Nichtsdestoweniger sei die 
Wiederherstellung der Autono­
mie eine Frage der nicht mehr 
allzu fernen Zukunft. Er äußer­
te die Hoffnung, daß der bevor­
stehende Kongreß eventuell das 
erste Kapitel in der neuesten Ge­
schichte des Zweimillionenvolkes 
aufschlägt.

für einen einheitlichen Auftrag­
geber, der zentralisiert über al­
le Fragen entscheiden wird, die 
mit dèr Projektierung und dem 
Bau von Wohnhäusern für die 
Umsiedler sowie von sozialen 
Objekten Zusammenhängen.

Juri Osmanow sagte in einem 
TASS-Gespräch: „Anfang die­
ses Jahres wurde in Fergana, in 
Kuban, Im Gebiet Cherson so­
wie in anderen Regionen, in de­
nen die Krlm-Tataren leben, 
eine Befragung vorgenommen. 
Wir wollten damit klären, in 
welchen Teil der Krim die Leu­
te umziehen wollen und wann. 
Geprüft werden auch die Mög­
lichkeiten einer Jeden Stadt und 
eines Jeden Dorfes auf der 
Krim sowie deren Entwicklungs­
perspektiven."

Osmanow sagte ferner, daß das 
Komitee seine Arbeit erst be­
ginnt, seine Mitglieder Jedoch 
schon an der Beilegung von 
Konflikten in Jalta und In Jew- 
patoria teilgenommen haben. Das 
Wichtigste sei Jedoch, keine 
Konflikte in der Zukunft zuzu­
lassen. In dieser Hinsicht finde 
er bei den örtlichen Behörden 
volle Unterstützung.“
dern der Reglerungsdelegatlo- 
nen der Kasachischen SSR. des 
Autonomen Gebiets Xlnjlang- 
Ulgur und den Leitern von Mi­
nisterien und anderen zentralen 
Staatsorganen statt. Die Gäste 
besuchten den Sportkomplex 
„Medeo", das gemeinsame so­
wjetisch-chinesische Unterneh­
men „Akbulak“, das Baumwoll­
kombinat, das Institut für Ex- 
perlmentalchlrurgle und die Ka­
sachische Staatliche Kirow-Uni­
versität.

(KasTAG)

slawisches Staatsmodell abge­
lehnt.

Mit dem Referendum will sich 
Slowenien von Belgrad völlig 
unabhängig machen, aber nicht 
aus dem Staatsverband ausschei­
den,

Berlin -------- ;------------------

Illegale Millionen der PDS
Der illegale Transfer von 

PDS Geldern auf ein Konto der 
Firma „Putnlk“ Ist nach Jüng­
sten Erkenntnissen der PDS 
nicht von Ex-Schatzmelster Wolf­
gang Langnitschke, eingefädelt 
lungslelter Partelfinanzen, Wolf­
gang Langmltschke, eingefädelt 
worden. Wie aus dem PDS-Par 
telvorstand verlautete, gebe es 
Anzeichen, daß Langnitschke zu­
gleich versuchte, durch Bekannt 
machen dieses Millionendeals der 
PDS, die er nach eigenen Wor­
ten hasse, zu schaden. Lang­
nitschke war gemeinsam mit 
Wolfgang Pohl Ende Oktober In 
Zusammenhang mit den Überwei­
sungen verhaftet worden und will 
nun als Hauptzeuge auftreten. 
Im alten Zentralkomitee der SED 
war der ausgebildete Jurist 
Stellvertreter des damaligen Ab­
teilungsleiter Finanzen, Heinz 
Wildenhain.
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Dem Kongreß der Deutschen der UdSSR entgegen

Interessen und Stimmung 
anderer Völker berücksichtigen

Die Vorbereitung der Durch­
führung des Unionskongresses der 
Sowjetdeutschen ist in Ihre ver­
antwortungsvolle Etappe getre­
ten. In nächster Zelt werden die 
Wahlen seiner Delegierten statt­
finden und die Entwürfe der wich, 
tigsten Dokumente ausgearbeitet 
werden. Der Kongreß wird zwei­
fellos einen konkreten Schritt zur 
Wiederherstellung der Staatlich­
keit der Sowjetdeutschen, der so­
zialen Gerechtigkeit bedeuten.

Im Zusammenhang damit möch­
te ich einige Gedanken äußern. 
Sie sind vom Wunsch diktiert, 
daß dieses große Ereignis im Le­
ben unseres Volkes nicht nur 
stattfinden, sondern auch Früchte 
tragen möge.

Vor allem zur Wahl der Kon­
greßdelegierten. Ich bin der An­
sicht, daß diese Wahl demokra­
tisch und offen verlaufen muß. 
Sehr viel wird von der Zusammen, 
setzung der Kongreßdelegierten 
abhängen, unter denen es, 
wie ich hoffe, auch Vertreter der 
Kulturzentren, der bereits ent­
standenen Organisationen und Ko­

Wieder erfüllt das Hufgetrappel 
der Kulane die Moiynkum-Steppe, 
das sie jschon seit dem Mittelalter 
nicht mehr zu hören bekam. Die 
Biologiewissenschaftler und Spe­
zialisten dér Jagdwirtschfat beenden 
die umfassende Kampagne zur Reak 
klimatisierung dieser seltenen Tier­
art. Die einzige Kulan-Herde auf 
der Insel-Barsa-Kelmes wurde durch 
das Seichtwerden des Aralsees ge­
fährdet. Damit die Herde nicht zu­
grundegehe, wurden die ersten Par­
tien von Kulanen in die Vorläufer 
des Dsungarischen Alatau herüberge­
bracht. Die schnellfüßigen Huftiere 
haben sich hier gut eingelebt und 
vermehren sich. Die ersten Umsied­
ler, die im Staatlichen Natur­
schutzgebiet Andasai im Gebiet 
Dshambul im Jahre 1986 eintrafen, 
haben schon Nachkommen gegeben 
und wurden aus der Kulanzuchtwirt- 
schaft in die freie Steppe überführt. 
Heute sind es schon fast 160 Kulane.

Unsere Bilder: Die Jägerfamilie 
Danalijew — Vater Bejbut, seine 
Frau Säule und sogar die kleine Kar- 
lygasch, haben bereits Erfahrungen 
im Umgang mit den eigenwilligen 
Tieren gesammelt, die sich nur mit 
Mühe an die Bedingungen be­
schränkter Freiheit in der Kulan- 
zuchtwirtschaft gewöhnen. Murat 
Dshussupow, Direktor des Natur­
schutzgebiets, hat jetzt auch mehr 
Sorgen, die mit den Neusiedlern 
verbunden sind; eine fähige Partie 
Kulane von der Insel Barsa-Kelmes, 
die im Naturschutzgebiet Andasai 
eingetroffen ist.

Fotos: KasTAG

Zum Vorfall auf
Alexander Schmonow, der wäh­

rend der Festdemonstration am 7. 
November auf dem Roten Platz 
Schüsse abgegeben hat, wollte 
gezielt auf den UdSSR-Präsiden­
ten M. S. Gorbatschow schie­
ßen. Das wurde während der 
Untersuchung festgestellt, die vom 
Komitee für Staatssicherheit der 
UdSSR (KGB) geführt wird.

In einem in der Zeitung „Glas­
nost" veröffentlichten Interview 
teilte Oberst Pjotr Sokolow, Er- 
mlttlungsbeamter für besondere 
wichtige Fälle der Untersuchungs- 
abtellung des KGB der UdSSR, 
mit, daß bei einer persönlichen 
Durchsuchung Schmonows in des­
sen Tasche ein Zettel entdeckt 
wunde, der für den Fall seines 
Todes bei dem Attentat geschrie­
ben wurde. Darin hat er klar und 
deutlich seine verbrecherischen 
Absichten in bezug auf den 
UdSSRlPräsldenten dargelegt. 
Nach den Worten des Terrori­
sten hatte er sich mehr als zwei 

mitees sowie Vertreter der Ar­
beiterklasse, Bauernschaft und In. 
telllgenz geben wird. Man möch­
te auf Beistand seitens der Par­
tei-, Staatsorgane und Massenorga­
nisationen in diesem nicht leichten 
Unternehmen hoffen.

Nun zu den Dokumenten, die 
der Kongreß zu fassen hat. Ich 
bin der Ansicht, daß das wichtig­
ste Dokument darunter die De­
klaration sein sollte. Was soll sie 
einbegreifen? Vor allem die For­
derung, adressiert an den Präsi­
denten der UdSSR und den Ober­
sten Sowjet der UdSSR, die 
Staatlichkeit der Sowjetdeutschen 
wledenheroustellen, und die Er­
klärung der Sowjetrieutschen, in 
Frieden und Einvernehmen mit 
allen Völkern der Sowjetunion le­
ben zu wollen. Wahrscheinlich 
soll die Deklaration auch eine 
kurzgefaßte Auskunft über die 
Geschichte der UdSSR-Deutschen, 
die Einschätzung der gegenwärti­
gen Situation, des Emigrations­
prozesses, die Sicht der Zukunfts­
perspektiven im wirtschaftlichen, 
sozialen und geistigen Bereich um-

In die Heimat 
der Voreltern 
zurückgekehrt

dem Roten Platz
Jahre auf diesen Akt vorbereitet: 
Er kaufte ein Importgewehr und 
trainierte schnellschießen. Dar­
über hinaus hatte Schmonow vom 
Frühjahr dieses Jahres an Flug­
blätter und Drohbriefe gegen 
die Führung des Sowjetstaates an­
gefertigt.

Der KGB-Ermlttlungsbeamte 
vertritt die Meinung, daß die 
Folgen dieses Terroraktes hät­
ten überaus ernst sein können. Im 
Augenblick des Attentats war 
Schmonow 46 Meter von der Mau­
soleumstribüne entfernt, und das 
Gewehr war mit 16-mm-Geschos- 
sen geladen.

Wie der Milizsergeant Andrej 
Myilnlkow, der Schmonow auf 
dem Roten Platz überwältigt hat­
te, erklärte, hatte der Terrorist 
bei einem ersten Verhör gestan­
den: „Ich wollte Gorbatschow tö­
ten".

(TASS) 

ter den Bedingungen des Über­
gangs zur Marktwirtschaft ent­
halten. Das wäre eine Antwort 
des Kongresses auf den Zustand 
der Ungewißheit, auf das sich 
hingezögerte Warten, auf das 
Sehnen und Hoffen der deutschen 
Bevölkerung.

Eine weitere wichtige Frage, 
auf die Ich elrrzu gehen für notwen­
dig halte, ist die Einstellung zu 
den Strukturen der Staatsmacht 
und zu den politischen Parteien, 
Die Notwendigkeit, die Macht des 
Präsidenten unter Bewahrung 
und Entwicklung der demokrati­
schen Institutionen zu festigen, 
ist ein Gebot der Zelt. Was die 
Parteien betrifft, so stellt bei all 
ihrer zahlenmäßigen Größe nur 
die KPdSU gegenwärtig eine 
reale und vereinende Kraft dar, 
die die Menschen auf Prinzipien 
des Internationalismus v e r- 
elnt. Es wäre wohl richtig, wenn 
der Kongreß die Anstrengungen 
der KPdSU und der Kommuni­
stischen Parteien der Republik 
beim Herausführen des Landes 
aus der Krise und beim Aufbau

Geschäftspartner —
Stadtexekutivkomitee

Zu einem Geschäftspartner von 
neun Betrieben des Gebiets­
zentrums Dshambul, zu denen die 
Kommerzbank, das Institut für 
Hydromelioration, die Vereini­
gung „Granit" und andere zäh­
len, wunde das Stadtexekutivko­
mitee, indem es der Assoziation 
„Dshambul — Inter" beitrat. Es 
wird sich mit der Organisation 
außenwirtschaftlicher Beziehun­
gen, der Schaffung gemeinsamer 
Unternehmen sowie dem Erwei­
sen von vermittelnden, wirt­
schaftlichen, wissenschaftlich- 
technischen und anderer Arten

Untergrundwasser als Wärmequelle
Ein konstruktiv einmaliges 

Wänmevereorgungssystem schlu­
gen die Fachleute AlmaAta für 
die Südkasachstaner Siedlung 
Scha/ulder vor. Es soll an den 
hydrogeologisdh erschü r f t e n 
„ Wärm ebehäl ter" angeschlossen 
werden. Die Vereinigung „Jush- 
kasgeologija" hat hier vier über 
zwei Kilometer tiefe Bohrungen 
niedergebracht, aus deren Jeder 
schon eine Warmwasserfontäne 
geschossen ist. Übrigens hat . es 
sich erwiesen, daß dies zum Trin-

Thea EMICH

Wie wenig hab’ ich, ach, gelebt, 
durchlebt wie vieles...

Erinnerungen aus der Kriegszeit
Die Versorgung war hier ver­

hältnismäßig gut. Im Sowchos 
gab es eigene Brotmarken, auf 
die die Arbeiter und Fachleute 
Je 500 g, alle anderen Je 400 g 
Brot bekamen. Das Brot wunde 
im Ort gebacken. In der Kantine 
gab es billige Suppe, meist mit 
Schweinefleisch, Brei, manchmal 
auch Fleisch.

Der Sowchos war, wenn ich 
nicht irre, erst nach Kriegsaus­
bruch dem Erdöltrust übergeben 
worden. Seine Hauptrichtung war 
die Schweinemast, es gab auch 
ein paar Kühe für die Obrigkeit 
und die hohen Gäste der Wirt­
schaft. Für die Beschaffung des 
Futters für die vielen Schweine 
trugen die Feldanbelter die Ver­
antwortung. Die Felder lagen 5 
bis 6 km von der Farm entfernt 
und wurden von zwei Verwaltern 
beaufsichtigt. Die erste Abtei­
lung wurde von Wassili Schufoen- 
kow geleitet, die zweite, größere, 
von Fjodor Simkin. Am Ende 
dieser Abteilung befand sich eine 
Imkerei, die vom Imker und des­
sen Frau betreut wunde. Ich war 
dort selten, hatte nichts mit den 
Bienen zu tun und wußte nie, 
wieviel Bienenstöcke es da gab. 
Des öfteren fuhr aber die Lei­
tung dorthin, besonders wenn ein 
Vertreter aus Ufa uns besuchte, 
denn dort gâb’s nicht nur Honig.

In jeder Abteilung des Sow­
chos gab es einige Baracken, 
Feldküche, Kantine, Werkstätte. 
Später bauten unsere Frauen Erd­
hütten dazu, in denen sie es sich 
gemütlich machten.

Alls man uns 1943 In den Sow­
chos brachte, wurden alle Arbei­
ter in drei Gruppen etngeteilt. 
Ein Teil blieb in der Zentralsied­
lung und bezog die Baracken 
nahe der Farm. Die anderen ka­
men in die zwei Abteilungen, wo 
sie in der ersten Zelt in einer 
stallähnllohen Behausung wieder 
auf doppelten Pritschen schlafen 
mußten. Sie hatten Ja auch we­
nig Gutes vom hiesigen Vorge­
setzten Borissow zu erwarten. 
Dann lebten $le sich ein, arbeite­
ten gut, denn die meisten waren 
diese Arbeit gewohnt und be­
währten sich. Bald wurden viele 
von ihnen gelabt, und BorlSsow 
taute auf und änderte etwas sein 
Verhalten uns gegenüber.

Mir als Agronomen wies man 
eine Schlafstelle in der Ecke bei 
einer Arbeiterin zu, ganz am En-

(Fortsetzung. Anfang Nrn. 207 
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einer humanen, demokratischen 
Gesellschaft unterstützen würde.

Der Kongreß wind die Lei­
tungsorgane wählen und erste 
Schritte zur Schaffung der Voll­
zugsmacht tun müssen. Hier wäre 
es gut, die Arbeitserfahrungen 
der Sowjets der Volksdeputierten 
zu berücksichtigen und Mehrstu- 
flgkelt, Überschneidungen und 
Vlelrederel zu vermelden. Mögen 
es Repräsentativorgane, optimal 
nach Ihrer Größe, doch effektiv 
wirkend, werden.

Die Sowjetdeutschen stehen vor 
einem großen Ereignis. Die Be­
schlüsse des Kongresses werden 
in mancher Hinsicht das Schick­
sal des Volkes, das Verhalten der 
anderen Nationen Ihm gegen­
über bestimmen. Zahlreiche Tat­
sachen zeugen davon, daß die po­
sitive Lösung der herangerelften 
Probleme nicht ohpe die Berück­
sichtigung der Interessen anderer 
Völker und Ihrer Stimmungen 
möglich ist.

Eben darum sind Ausgewogen­
heit, Wohlüberlegthelt, Organl. 
slerthelt und Ordnung bei der 
Vorbereitung und Durchführung 
des Kongresses wie auch bei der 
Realisierung seiner Beschlüsse 
von großer Bedeutung.

Oskar LEER, 
Konsulent in der Abteilung 

parteiorganisatorische und 
Kaderarbeit des ZK der 
Kommunistischen Partei 

Kasachstans

von Dienstleistungen befassen.
Das Stadtexekutlvkom i t e e 

plant, in nächster Zukunft Ein­
familienhäuser zum Verkauf an 
die Bevölkerung zu errichten, 
die bauliche Einrichtung der 
Wohngebiete zu erweitern, es 
wird auch ein Mitbegründer von 
Betrieben werden, die gemeinsam 
mit den Unternehmern von Slnr 
gapur und China entstehen sol­
len. Es wurde beschlossen, im 
Exekutivkomitee einen Sektor für 
die Leitung der Kommerztätigkeit 
und für Außenwirtschaftsbezie­
hungen zu bilden. (KasTAG) 

ken geeignetes Süßwasser ist.
Damit die Quelle kostenloser 

Wärme nicht so schnell versiegt, 
schlugen die Alma-Ataer Fach­
leute vor, im künftigen Wärme­
versorgungssystem einen ge­
schlossenen Kreislauf einzufüh- 
ren. Dafür ist. es notwendig, das 
in Heizkörpern abgebrauchte 
Thermalwasser in die Unter- 
grunriflöze über spezielle Bohrun­
gen zjurückizuleiten. Dort wird das 
Erdinnere es wieder auf wärmen.

(•KasTAG)

de der Siedlung. Es war da eng, 
nicht sehr reinlich, die Frau hat­
te mehrere Kinder, der Älteste, 
zwölfjährig, war Schweinehirt, 
das Jüngste noch ein Brustkind. 
Meine Behausung lag ziemlich 
weit vom Kontor, und ich mußte 
wieder durch Schmutz und 
Schlamm waten, aber was war das 
im Vergleich zu der Freude, daß 
ich allein, allein auf einer Prit­
sche mit Strohsack und Laken 
von daheim schlafen durfte.

Mein unmltttelbarer Vorgesetz­
ter, der Chefagronom, war, wie 
mir anfangs schien, nicht sehr er­
freut, eine mobilisierte Deutsche 
als Gehilfin zu bekommen. Auch 
ihn, Viktor Iwanowitsch Aska­
row, hatte der Krieg hierher ver­
schlagen. Er war mit seiner viel 
Jüngeren Frau und einem zwölf­
jährigen Sohn schon Ende Juni, 
gleich nach Kriegsausbruch aus 
Charkow evakuiert worden. Dort 
hatte er lange Jahre einen lei­
tenden Posten im Volkskommis­
sariat für Landwirtschaft innege- 
habt, war also auch ein Büroagro­
nom. V. I. Askarow war ein ho­
her, etwa fünfzigjähriger, von 
der Last der Jahre etwas gebeug­
ter, gutmütiger und freundlicher 
Mensch. Meistens trug er einen 
Staubmantel und hatte stets eine 
jSelbtstgerirehte" zwischen den 
vollen Lippen; seine großen blau­
en, etwas vorquellenden Augen 
lächelten oft spöttisch. Er liebte 
es, mit Gespann durch die Fel­
der zu fahren, Sich alles anzuse­
hen, mal da, mal dort zu halten, 
um mit den Arbeitern ein Wort 
zu wechseln und gab sich stets 
den Anschein, sehr beschäftigt zu 
sein.

Nachmittags saß V. I. Askarow 
im Kontor in seinem Büro (einem 
Zimmer mit zwei Fenstern, in 
dem zwei Schreibtische und ein 
Schrank standen, das wir Agrono­
men mit den Zootechnikern teil­
ten), las Zeitungen, sah Papiere 
durch, unterschrieb Tagesbe­
richte, die ich zusammengestellt 
hatte, und leitete sie an den Di­
rektor weiter.

Als Plan Wirtschaftler in der 
Buchhaltung des Sowchos war 
ein Deutscher, Töws, Jakob 
Petrowitsch, beschäftigt, der aus 
einer Mennonltensledlung in der 
Nähe von Blagowar stammte. Er 
wurde seinerzeit in die Arbeits- 
armee einberufen, aber als guten 
Fachmann behielt man ihn im 
Sowchos. Viele seiner engeren 
Landsleute waren nach Kasach­
stan ausgesiedelt worden, und

Auf dem Lande ist Jeder 
iMensch) vor aller Augen. Um so 
mehr, als es um einen Arzt han­
delt, denn seine Tätigkeit ver­
läuft in ständigem Verkehr mit 
Menschen, in tagtäglicher Sorge 
um ihre Gesundheit. Wenn er ein 
echter Fachmann ist und seine 
Patienten mit Feingefühl be­
handelt, wenn er Jede Sekunde 
bereit Ist, Ihnen zu Hilfe zu kom­
men, dann genießt er auch ihre 
Achtung und wird von Ihnen 
hochgeschätzt. Man begrüßt* ihn 
immer während der Begegnung, 
lädt ihn zu Gast ein und wen­
det sich an ihn höflich mit Vor- 
und Vatersnamen.

Menschen aus unserer Mitte

Ein Dorfarzt
Die Menschen auf dem Lande 

sind offenherzig und aufrichtig. 
Sie verbergen nie Ihre Gefühle 
und Sympathien. Aber für einen 
Arzt ist es nicht so leicht, bei 
ihnen Anerkennung zu finden. 
Nicht sofort gelang es auch dem 
Arzt Edwin Kuhn.

Ins Revlerikrankenhaus in No- 
wodollnka geriet ich an einem 
Herbsttag, kurz vor Feierabend, 
und hatte keine Hoffnung, hier 
Jemanden von den Arzten anzu­
treffen. Aber in der poliklini­
scher Abteilung warteten den­
noch Patienten vor den Kablnett- 
türen.

Ich fand das Kabinett mit dem 
Schild „Chirurg" und trat ein. 
Am Tisch saß ein magerer Mensch 
mit von Runzeln durchzogenem 
Gesicht. Er hatte gutmutige Au­
gen, aber in diesem Moment sah 
ich darin Müdigkeit. Sicher hat­
te dieser Arzt kein leichtes Le­
iben; nun zweifelte ich nicht dar­
an, denn In diesem 'Kabinett der 
Chefarzt des Krankenhauses Ed­
win Kuhn arbeitete.

Ich stellte mich ihm vor und 
äußerte meinen Wunsch, sich mit 
Ihm über das Krankenhaus und 
dessen Kollektiv zu unterhalten.

„Tun wir das nicht in diesem 
Zimmer", meinte lächelnd mein 
Gesprächspartner. „Lieber ein­
mal sehen, als hundertmal hö­
ren. Machen wir einen Rund­
gang durchs ganze Gebäude."

Nicht Jeden Tag besichtigt 
man ein solches Krankenhaus 
wie hier, in Nowodollnka. Das ge­
diegene zweigeschossige Gebäu­
de, inmitten von Bäumen, um­
faßt das Revierkrankenhaus mit 
50 Betten und die poliklinische 
Abteilung. In der Nähe — ein 
Neubau: ein prophylaktisches 
Sanatorium für Physiotherapie 
mit 16 gut ausgerüsteten Kabi­
netten. Nicht nur die Einwohner 
Nowoldol Inkas, sondern auch an­
derer Dörfer und sogar des Ray­
onzentrums haben die Mög­
lichkeit, hier ihre Gesundheit 
wlederherzustellen.

„In unserem Kollektiv arbeiten 
vier Ärzte und 18 Kranken­
schwestern", erzählt Edwin Kuhn.

der Zufall wollte es, daß unsere 
Mütter in derselben Siedlung Kar- 
sakpai nahe der Kohlengrube 
Baikonur lebten. Jakob Petro­
witsch gehörte auch zu unserer 
Sonderabteilung, konnte sich aber 
ganz frei bewegen, d.h. seine 
Familie besuchen (Frau mit drei 
Kindern, die unweit lebten) und 
dienstlich nach Ufa fahren, was 
man später auch mir erlaubte.

Es war ein großer hübscher 
Mensch mit dunklem lockigem 
Häar und schönen blauen Augen, 
immer zuvorkommend und hilfs­
bereit. Auch tüchtig, man konnte 
sich auf ihn verlassen. Er arbei­
tete viel und machte oft Über­
stunden, denn all seine Freizeit 
galt der Arbeit.

Gemäß der Anweisung war ich 
als Feldagronom mit einem Mo­
natsgehalt von 300 Rbl. einge­
stellt; man zahlte mir aber nur 
150 Rbl. aus, warum, weiß ich 
auch heute nicht. Mich interes­
sierte und beunruhigte dieser Um­
stand nicht; ich war froh, daß ich 
unter menschlichen Verhältnissen 
leben und mich in der Arbeit be­
währen konnte.

Als Feldagronom hatte ich vie­
le Pflichten, mußte viel auf den 
Feldern sein, besonders während 
der Aussaat, der Mahd und der 
Ernte und mußte überall nach 
dem Rechten sehen.

Die Feldarbeiten im Frühjahr 
1943 begannen für mich am 16. 
April mit der Aussaat des Wel­
zens auf einem nahegelegenen 
Feld. Ich hatte die Sämaschine 
abgeregelt — das war mein erster 
Auftrag in, diesem Betrieb, und 
beaufsichtigte nun die Aussaat. 
Leider konnten wir das Feld nicht 
besäen, wir mußten aufhören, da 
das Wetter umschlug und es zu 
regnen und darauf zu schneien be­
gann. Das schlechte Wetter hielt 
fast zwei Wochen an, und wir 

mußten warten, bis der Boden wie 
der getrocknet war. Erst am 1. 
Mal konnten wir unsere Arbeit 
wieder beginnen. Es gab da viel 
Aufregung und Lärm, wir mußten 
uns beeilen, um das Versäumte 
nachzuholen. Es gelang uns auch 
einigermaßen, mit allem rechtzei­
tig fertig zu werden.

Ich hatte mich bald eingewöhnt, 
ging der Arbeit mit Liebe und In­
teresse nach, und es gelang mir, 
so glaube ich, darin meinen 
Mann zu stehen. Denn in Sibirien 
hatte ich Ja viel gelernt und 
konnte mich auch schon einiger­
maßen in der Technik orientieren. 
Bald .hatten, es viele vergessen,

„Und anfangs war hier nur Ich 
allein..."

Edwin Kuhn Ist diplomierter 
Spezialist. 1969 absolvierte er 
das ZeHnograder Medizinische 
Institut und wurde in edni Kran­
kenhaus im Sowchos „Baran- 
kulskl" eingewiesen. Eigentlich 
war das kein richtiges Kranken­
haus, sondern nur ein kleines 
und armseliges Gebäude, ohne 
Ausstattung, es gab auch kein 
Fahrzeug.

jDlese Jahre waren für mich 
eine harte Prüfung", erzählt 
Kuhn. „Von ruhigen Tagen konn­
te Ich damals nur- träumen. Bel 
beliebigem Wetter, oft auch 

nachts, mußte ich Kranke be 
suchen. Gewöhnlich ging ich zu 
Fuß, manchmal einige Kilome­
ter. Bel Wegeloslgkelt gelangte 
ich zu Patienten mit Pferd oder 
Traktor.“

„Doktor Theodorowltsch, hel­
fen sie uns!" Diese Worte hörte 
Edwin Kuhn immer wieder. So ist 
eben das Los eines Arztes auf 
dem Lande: Er darf nie seine 
Pflichten vergessen, auch wenn 
er Urlaub oder einen arbeitsfrei­
en Tag hat. Das fordert von Ihm 
der Hlppokrates Eid und auch 
sein Gewissen. Die Einwohner 
des Sowchos „Barankulski" 
nannten Ihren Arzt höflich „Theo­
dorowltsch". Damit drückten sie 
Ihre Hochachtung ihm gegen­
über aus und glelQhzellg ihren 
Glaube daran, daß er ihnen im­
mer zu Hilfe kommen wird.

Edwin Kuhn arbeitete im Sow­
chos „Barankulski" einige Jahre­
lang, und der Zustand der medizi­
nischen Betreuung verbesserte 
sich hier wesentlich. Aber aus 
familiären Gründen mußte er in 

daß ich eine mobilisierte Deutsche 
war, und behandelten mich wie ei­
ne von Ihresgleichen.

-Schon nach der Aussaat von 
1943 wurde mir eine neue Wohn­
stätte zugewiesen. Ich kam zu ei­
ner anderen Wirtin, die ganz In 
der Nähe des Kontors eine Ein­
zimmerwohnung hatte. Marussjas 
Mann, ein guter Fachmann, war 
an der Front, sie selbst arbeitete 
■in der Kantine und hatte zwei 
kleine Mädchen. In diesem Zim­
mer mit einem Fenster und be­
sonderem Ausgang wohnte noch 
eine alte Deutsche, Wäs Pauline, 
Mitte Siebzig, von der Krim. Sie 
versorgte die Kinder, führte den 

Haushalt, sorgte auch für Marussja. 
Sie hatte da ein normales Bett 
und noch einige Sachen von zu 
Hause. Mein Bettgestelle hatte 
ich in der Ecke neben dem Fen­
ster und gegenüber der Tür ste­
hen.

Dann, wohnte da noch eine Jun­
ge Deutsche, Traktoristin, auch 
von den Mobilisierten, Llda hieß 
sie, die sich ihr Nachtlager auf 
den Dielen neben dem Ofen ein­
richtete. Es war recht eng im Zlm- 
men, aber immer sauber; dafür 
sorgte unsere Wäs Pauline. In 
dieser Wohnung blieb ich bis zu 
meiner Entlassung aus der Ar­
beitsarmee. Wenn ich nicht irre, 
bekam unsere Wirtin vom Sow­
chos dafür eine kleine Vergü­
tung.

Kaum hatten wir die Aus­
saat abgeschlossen, gab es neue 
Sorgen. Das Unkraut schoß über­
all nur so in die Höhe, und die 
Felder waren bald überwuchert. 
Wir mußten uns schnellstens ans 
Jäten machen. Damals war das ei­
ne schwere Arbeit, denn es gab 
noch keine Herbiziden. Fast 
gleichzeitig damit begann die 
Heuernte, die mehrjährigen Fut­
tergräser mußten rechtzeitig ge­
mäht werden.

Wenn im Sowchos Hochbetrieb 
herrschte, baten wir immer um 
zusätzliche Arbeitskräfte, da es 
daran immer noch mangelte. Man 
schickte uns dann Leute aus Soz- 
gorod, des öfteren Magyaren, die 
immer noch in ihrem Lager leb­
ten. Da lernte ich sie etwas näher 
kennen. Sie waren unterernährt 
und darum nur sehr mäßige Ar­
beiter, die ihr Tagessoll nur 
schwer erfüllten. Viele von ihnen 
sprachen ein wenig Russisch.

Ich war auch hier viel unter 
wegs, doch meist mit Pferd, und 
obgleich in Kandry die Entfer­
nungen im Vergleich zu Sibirien 
viel kürzer waren, ging -ich nun 
selten zu Fuß. Hier hatten alle 
verantwortlichen Fachleute ihr 
Gespann, ein Pferd mit einem 
leichten Korbwagen. Wir Agro­
nomen verfügten über eine schöne 
braune Stute, ein sehr williges 
leicht lenkbares Pferd; da mußte 
ich so manches Mal an unseren 
Bltjug in Sibirien denken. Oft­
mals, wenn Viktor Iwanowitsch 
zu Hause blieb, konnte ich mit 
dem Gespann fahren, und bald be­
gann ich auch hier auf meinen 
Wegen zu singen, war loh doch so 
glücklich, denn ich fühlte mich 
wieder als Mensch. Es gab auch 
hier oft Gelegenheit, mit Jeman- 

einen anderen Ort übersiedeln.
In Nowodollnka begann Edwin 

Kuhn seine Tätigkeit vor 13 
Jahren. Anfänglich befand sich 
die hiesige Ambulanz in einem 
kleinen Gebäude. Das damalige 
Kollektiv bestand nur aus zwei 
Personen, das waren er selbst und 
eine Krankenschwester. In der er­
sten Zelt genoß der neue Arzt bei 
den Einwohnern von Nowodolln­
ka gar keine Popularität. Man 
vertraute ihm nicht und ver­
ließ sich auch nicht auf seine 
Fähigkeiten. Edwin Kuhn nutzte 
jede Möglichkeit, um die Kran­
ken zu untersuchen und Ihnen 
Heilbehandlung vorzuschreiben. 
Nach einiger Zelt ging er zum 
Soiwchosdlrektor. ihr Gespräch 
dauerte lange. Edwin sprach von 
der Notwendigkeit des Baus eines 
neuen und modernen Kran­
kenhauses. Der Direktor schätzte 
seine Pläne zuerst als un­
realistisch. Nach Ihnen sollte man 
hier im Sowchos einen richtigen 
medizinischen Komplex errichten, 
bestehend aus Krankenhaus, Poli­
klinik und prophylaktischem Sa­
natorium. Dem Arzt gelang es 
aber, den Sowchoslelter für sei­
nen Plan|pstimmen.

„Gut. Wir unterstützen diese 
Jdee", gab der Direktor nach. 
„Die Mittel dafür stellen wir be­
reit. Fangen Sie an und nehmen 
Sie alles unter Ihre Kontrolle/'

Und wiederum begann ein mü­
hevolles . Lehen: Sprechstunden 
mit Kranken, Organisation der 
Bauarbeiten., Erwerb von Aus­
rüstungen und Anlagen und 
noch vieles andere mehr. Der Di­
rektor hielt sein Wort: Er machte 
alles, damit das neue Kranken­
haus errichtet wunde.

„Sicher kostete es uns viel 
Mühe", erzählt Edwin Kuhn. 
„Aber dafür haben wir Jetzt ein 
modernes Krankenhaus, und die 
Menschen sind zufrieden. Die 
Sowchosleltung unterstützt uns 
auch heute: Regelmäßig können 
wir die Räume renovieren, kau­
fen neue Ausrüstungen. Unsere 
Ärzte und Krankenschwestern 
sind qualifizierte Kräfte. Zu den 
Besten gehören die Arzte David 
Riemer, Jelena Jeslna, die Kran­
kenschwestern Lydia Malak, Irina 
Batjko, Galina Knaub."

Der Chefarzt Edwin Kuhn be­
richtete auch über einige Proble­
me. Schwer Ist zum Beispiel die 
Situation mit den Arztmltteln. Das 
Krankenhaus Nowodollnka braucht 
noch diagnostische Appara­
te. Aber er glaubt, daß diese 
Probleme gelöst sein werden.

Es Ist wunderbar, wenn so 
tüchtige Menschen ihrer Sache . 
treu ergeben sind. Edwin Kuhn 
ist ein solcher Mensch — ein Op­
timist.

Leonld BILL, 
Korrespondent 

der „Freundschaft"

Gebiet Zellnograd
Im Bild: Der Arzt Edwin Kuhn

Foto: Verfasser

dem zu fahren, doch mied ich das 
nach wie vor, denn auch hier 
mangelte es manchem an Korrekt­
heit.

Alle meine Freizeit verbrachte 
Ich 1m Kontor, da gab’s immer 
zusätzliche Arbeit. Wenn alles gf 
tan war, las ich Zeitungen um. 
schrieb Briefe. Hatte so all­
mählich Kontakte mit meinen Ver­
wandten und Bekannten aufge­
nommen und wartete immer mit 
Sehnsucht auf die Post. Unser 
Postträger, ein Junges bildhüb­
sches Mädchen, brachte die Zei­
tungen und Briefe meist gegen 
Abend aus Kandry. Zu dieser 
Zeit kamen viele Einwohner ins 
Kontor, um nach Briefen zu fra­
gen und Zeitungen zu lesen.

Die Ernte im Herbst 1943 
machte uns viel zu schaffen. An­
fangs sdhlen alles ausgezeichnet 
zu gehen: schönes Wetter, das Ge­
treide stand gut und ließ auf eine 
reiche Ernte hoffen. Leider war 
unser Betrieb darauf nicht vor­
bereitet und nicht Imstande, eine 
solche Menge Korn zu bergen. So 
war man gezwungen, den Roggen 
auf offener Tenne zu lagern, wo 
er in hohen Haufen lag. Dann 
aber begann es zu regnen. Der 
Kegen wollte und wollte nicht auf- 
hören. Wir versuchten, das Ge­
treide vor dem Regen mit Planen 
zu schützen, doch half das we­
nig. Es war schrecklich! Nach ei­
niger Zelt begann der Roggen zu 
keimen, und die großen Haufen 
grünten. Es war ein schöner An­
blick, dieses frische Grün mit ei­
nem leichten Illa Schimmer..;

Als es endlich aufhörte zu reg­
nen und wir die verwachsene Ge­
treideschicht herunternahmen, um 
zu retten, was noch zu retten war, 
blieb eine bis 10 cm dicke 
Schicht am Boden haften — ein 
schöner bunter Teppich! Das so 
schwer gezogene Getreide wurde 
zum Eingraben transportiert.

Ja, es war ein sorgenvoller, 
ruheloser Herbst Im Jahre 1943. 
Des öfteren kamen verschiedene 
Vertreter aus dem Rayonzentrum, 
auch aus Ufa, aus der Staatsan­
waltschaft. Es wurde bei uns im­
mer unruhiger. Ich konnte mich 
glücklich schätzen, daß ich nur 
eine kleine Angestellte war, sonst 
hätte es mir schlecht ergehen 
können.

Ende Januar 1944 fuhr die 
Sowchosleltung mit der Jahres­
abrechnung von 1943 und dem 
neuen Wirtschaftsplan fürs lau­
fende Jahr in die URS (Ver­
waltung für Arbeiterversorgung) 
des Trustes Baschneft. Es war 
eine große Gruppe, alle Fach­
leute waren dabei. Weiß * nicht, 
was den Chefagronomen bewo­
gen hat, mich mitzunehmen. Na­
türlich war ich überglücklich, 
wieder einmal als freier Mensch 
in die Stadt zu kommen. Und es 
war das erste Mai. daß Ich dort 
als Fachmann auftrat. später 
schickte man mich noch viele 
Male mit verschiedenen Abrech­
nungen und sonstigen Aufträgen 
nach Ufa.

(Fortsetzung folgt)
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CneuwajibHoe npujiojKeHwe na pyccKOM H3biKe JVs 46

HABcrmy cw hemijeb cccp

HA CHHMKAX: bo bpcmr laceuaHHR oprxoMHTCTa; 3nnaHua Hhahcbh h Bopnc PayuiCHÖax. Ooto Tcouopa BeKKcpa.

nOCJlEflHHH BARJH
yxoAWro noesfla. Kto chäct b nero?

Kax yxe cooömauocb, 13 ho- 
RÖpfl B MOCKBe B 3A3HHH COBe- 
Ta Mhhhctpob CCCP Ha Tßep- 
ckoA, 33 cocTOfluocb OMepeuHoe 
3aceaaHne opraHH3auHOHHoro ko- 
MiiTeTa no nouroTOBKe h npo- 
Beaeiuoo Cbeaua hcmucb CCCP. 
Ero OTKpwji npeuceuaTeub opr- 
KOMHTeTa Tcpofi CoiIHajlHCTH- 
HecKoro Tpyua, aKaaeMHK Bo- 
pne PayuieHÖax. Oh KpaTKO oc- 
T3HOBHACR Ha nOAHTHMCCKOH CH- 
TyaUHH B CTpane BOKpyr <He- 
MeiiKoro Bonpoca», OMepTHA 
Kpyr aauan, ctojuuhx nepea 
HAeHaMH oprKOMHTera Ha TeKy- 
U1HH MONteHT, npeUAOXHA no- 
BecTKy aha, KOTopa« nocjie He- 
KOTopwx yrtHHeHHft ÖUAa npn- 
HHTa. yMacTHHKH 3aceaaHHR oö- 
cyAHJiH npoeKTbi ueuoro pflua 
AOKyMeHTOB K Cbesuy, nonro- 
TOBJieHHbix paöoMeu rpynnoA 
"'prKOMHTeTâ, B M3CTH0CTH, 

poeKT «HeKJiapauHH nepBoro 
Ci>e3fla hcmucb CCCP», npoeKT 
«IlOAOXeHHfl O HaUHOH3AbHOM 
caMoynpaßjieHHH hcmucb CCCP» 

H npoeKT nocTSHOBJieHHH Bep- 
xoBHoro CoBera CCCP «O ro- 

cyaapcreeHHbtx rapaHTHRX caMO- 
vnpaBJieHHH n HauHOHaAbHoro 
BO3pOXA6HHR HCMUCB CCCP»

AHAJ1H3 coBpeMeHHoro no- 
AOJKeHHR COBeTCKHX HCMUCB H 
AeRTeabHOCTH BOCH cBoapox- 
AeHHe» nO3BOAReT CAeAaTb hcko- 
TOpbte OÖOÖUieHHR. riepBUH, op- 
raHH3auHOHHO - nponaraHAHCT- 

' ckhh 3Tan AenreAbHOCTH BOCH, 
noÄaAyft, aasepuiHACR. CAeAano 
AOBOAbHO MHOrO JlOCTaTOMHO 
CK33aTb, MTO CO3A3Ha 6OAbUJ3R 
pa3BeTBAeHHaR ceib Bcecoio3HO- 
ro oÖmecTB-a cobctckhx hcmucb . 
Ona eme He OKpenAa, ho Aeftcr- 
B.VAT H p33BHBaeTCR. COBCTCKHe 
f le.bl K3K H3pOA OTT3RA, BOC- 
UpAHyA.

3to xopoino. Ho b crpsHe 
rayÖOKHH KpH3HC, pyKOBOACTBO 
4>aKTHMecKH TepaeT uiTypsaA yn- 
päBAeHHR, ripe3HAeHTy, Bepxoß- 
HOMy CoßeTy, CoßeTy Mhhhct- 
pOB CCCP He AO H3C H OHH 
HCMU3MH He 33HHM31OTCR. Tocy- 
AapCTBeHH3H KOMHCCHH HO Upo6- 
ACM3M COBCTCKHX HCMUCB BOA 
pyKOBOACTBOM TOB. fyceB3 0K3- 
33A3Cb no cymecTBy HeAeecno- 
COÖHOfi

3MHrp3UHR COBCTCKHX HCMUCB 
npHOÖpeTaeT Bee öoAbiUHft pa3- 
Max. IlpH 3TOM CAHUJHUJb: «flo- 
AyMaeiub, KaKHe-TO Hewubi, nycTb 
ye3»ax>T, öoAbiue ocraueTCR 
KBapTHp!» rieMaAbHO, ho (paxT 
KorAa R noRBARiocb b pa3AH*t- 
Hbtx opraHH3auHRx, mchr c yAbiö- 
KOH cnpauiHBaiOT: «Paaae tu 
eme He yexaA b «DPT?»

51 no, mto 6e3 FocyAapcTBeHHO- 
CTH COBCTCKHe HCMUU nOCTCJlCH- 
HO aCCHMHAHpyiOTCR H HCMG3HyT 
Kax uapoA.

Mto AeASTb? KaK coxpaHHTb 
ceöR?

B pyKOBOACTBe BOCH b noc- 
AeAHee BpeMR npoHsouieA pac- 
KOA. HeT CAHHCTB3 AaJKe B OH- 
peueAeHHH Mecra, rAe motas 6u 
6uTb BO3po>KAeH3 H3Uia pecnyÄ- 
AHKa.

H Bcc MCHbuie HaAOKAU Ha 
noMOUtb OT 4>pr. y Hee Tenepb 
B CBR3H C BXOJKACHHCM T JJP 
nORBHAOCb HCMaAO CBOHX npo6- 
ACM.

Tax mto xe AeAaTb? 
CnACEHHE yTOnAIOLUMX 
- flEJIO PYK CAMWX 
yroriAioiUHx

Bo-nepßux, noAarato, mto no- 
MOMb ce6e mu mojkcm toabko 
caMH. Tyr yyecTHO (b npRMOM 
CMUCAe) H3BecTHoe BupaxeHHe 
cäTHpHxoB: cnaceHne yronaio- 
uiHX — ACAO pyx caMHX yTonaio- 
1UHX. Bee COBCTCKHe HCMUU AOA- 
)KHU OßieAHHHTbCR B CTpCMAC- 
HHH BOCCTaHOBHTb CBOIO 3BT0H0- 
MHK).

Tenepb co3Aau cobct BOCH. 
Oh npH3B3H paapaCoTaTb komh- 
Acxatyto nporpaMMy bocct3hob- 
AeHHR H COUH3AbHO-3KOHOMHMe- 
CKoro pasBHTHR pecnyÖAHXH co- 

BeTCKHX HCMUCB. HpOTpaMMa AOA- 
XH3 ÖUTb KOHXpeTHa, lOpHAHMC- 
CKH H 3KOHOMHMCCKH OäOCHOBaHa, 
peaAbita bo speMeHH h couep- 
xaTb couHaAbHO-ÖUToayK) Han- 
paBAeHHocTb. KaKne (pHHaHCOBue 
H MarepHaAbHue pecypcu neo6- 
XOAHMU AAR BOCCTaHOBAeHHR 
pecnyÖAHKH? KaK npoBecTH 3a- 
ccAeHHe? B KaKOfi nocACAOBa- 
TeAbHOCTH? KaKHe nOHaAOÖRTCR 
cneuHaAHCTU Ha nepBOHaMaAb- 
Hux yranax? Kax opraHHaoBaTb 
pauHOHaAbHOe oöycTpoficTBO 
nepBux noceAeHueB? Bhahmo, Ha 
Bcex 3Tanax aoajkhu 6urb ao- 
CT3TOMHO BUCOKHe COUHaAbHO- 
öuTOBue ycAOBHR H oöycTpoen- 
HOCTb, BUCOKâR KyAbTypa XH-

0T yJIbTHMATYMOB - K AH A JIOfY
MJiEH PABOMER rpynnbi 
TEHPHX MAPTEHC H3J10- 
)KHJ1 Crrb «n0J10)KEHH9 
O HAUHOHAJlbHOM CAMO- 
ynPABJlEHHH».

— 3to FIoAOxeHHe, — CKaaau 
Bbicrynatomufi, — cneuyeT bh- 
AeTb H npeAAaraTb aah oöcyx- 
UeHHfl B COBOKyrtHOCTH C JleK- 
jiapauHefi Cieaua, nocKOAbKy pa- 
Ho aonouHRCT Apyroe. CaeayeT 
tbkxc He cöpacußaTb co cmctob, 
wo B weMeuKOH cpeAe cyuic- 
CTBytOT pä3AHMHUC TOMKH 3pe- 
HHfl Ha BOnpOCH 5TH0U0AHTH- 
qecKOTO H KyAbTypKoro pa3BH- 
thr HeMeuKoro HapoAa CCCP. 

• Oah3 «tacTb hcmucb CCCP 
«3-33 He0AHO3HaqHOCTH oöme- 
CTBCHHO-nOAHTHMeCKOfi CHTyaUHH 
ö CCCP H cbohx AHHHbix nepc- 
•neXTHB, TA3BHUM 06p330M B 
HauHOHaAbHOM acneKTe, H3^flB- 
AfleT xeuaHHe sMHrpnpoßaTb b 
OPT. CAeAyeT oTMCTHTb, mto 
■nacTb H3 HHx moxct oeraTbCR, 
a «taCTt> yxe aMHr.pHpoBaßuiHX 
— A3Xe BepHJTbCH, ccah ohh

AbR H OÖCAyXHBaHHR FIpH 3TOM 
H3AO yqecTb noTpeÖHOCTH mcct- 
Horo HaceAeHKR. c tcm, mtoöu 
noAHRTb ypoBeHb hx xh3hh. Bee 
wo H MHoroe Apyroe hcoGxoah- 
mo aapaHee npeAycMorpeTb

Hmcr Taxyx» nporpaMMy, 
BOCH Moxei oÖpaTHTbCR k 
npaBHTeAbCTBy crpaHu h PC4>CP 
C KOHKpeTHUMH HpOCbßaMH O 
HOCAeAOBaTeAbHOM (pHHaHCHpO- 
BaHHH pRAa aranoB nepeceAeHHR 
HCMUeB H HX OÖyCTpOHCTBa. 
MoXeT OÖpaTHTbCR H K HCMeU- 
K0R3U-MHUM CTpaH3M 33 KOH- 
XpeTHOH nOMOtUbJO AAR CO3A3- 
HHR COBMeCTHUX npOMUUIACHHUX 
H ceAbCK0X03RHCTBeHHux npeA- 
npHRTHH, npHBAeMeHHR HHOCTpaH- 
Horo xanHTBAa.

IlpH H3AHMHH KOHKpeTHOH H 

Hto AeAaTb Tenepb?
xopouio paapaöoTaHHOH npor- 
paMMu BO3poxAeHHR rocyAapcT- 
BeHHOCTH COBCTCKHX HCMUCB HC- 
OÖXOAHMO OÖpaTHTbCR B COBCT- 
CKO-aMepHK3HCKHA 0OHA «KyAb- 
TypHaR HHHUHaTHBa» (nyAa bxo- 
art 4>ohau: «MHpa», «KyAbTypu» 
H «Copoca»), AecTByiouiero c 
4>eBpaAR 1989 roAa LleAbto 
(j)OHAa RBARCTCR OKa3aHHe 0H- 
HaHCOBOH H MarepHaAbHoA hoa- 
AepXKH HHHUH3THBaM H npOCK- 
TaM COBCTCKOH OÖmeCTBCHHOCTH 
B c<J)epax KyAbTypu, HayKH, oö- 
pa3OBaHHR, 3ApaBOOXpaHCHHR, 
couHaAbHOro oöecneMeHHR

Moxho hbkohcu oÖpaTHTbCR b 
OÖmeCTBO COBCTCKO-rCpMaHCKOfi 
Apyxöu, K npaBHTCAbCTBy 0PT, 
a Taxxe Abctphh, UlBeftuapHH 
h k ApyrHM cTpanaM 3a aoaco- 
CpOMHUMH 3aftM3MH H KOHKpeT- 
Hofi MaTepHaAbHoft noMOuibio.

B JJoroBope Mexuy CCCP h 
OPT 0 AOÖpococeACTBe, napT- 
HepcTBe H corpyAHtfMecTBe, b 
CTaTbe 15, roBopHTCR: «Cobct- 
ckhm rpaxAanaM ueMeuKOfi na- 
UHOH3AbHOCTH... öyACT HpCAO- 
CTasAeHa bo3moxhoctb pa3BH- 
B3Tb HX HaUHOHaAbHyiO H KyAb- 
Typuyto caMOÖUTHOCTb. B coot- 
BCTCTBHH C 3THM CTOpOHU B 
paMKax AeHCTpytoiUHX 33Kohob 
öyuyT oöecneMHBaTb bo3mox- 

HOCTb H oöAerMaTb Apyrofi CTopo- 
ne OKaaaHHe coAeficTBHR tbkhm 
AHU3M HAH HX OpraHH3aUHRM» 
y H3C, K3K H3BCCTHO, T3KOfi Op- 
raHHaauHeA rbarctcr «Boapox- 
AeHHe». Tax mto sthm Taxxe 
HeOÖXOAHMO BOCn0Ab3OB3TbCR 
nOPA OT CJIOB 
riEPEXO/IHTb K flEJiy

Bo-BTopux, BOCH «Bo3pox- 
AeHHe» AOAXHO ÖUTb, öesycAOB- 
HO, ÖOeBU'M, BUCOKOOpraHH30- 
B3KHUM H AeftCTBeHHUM. Mu DO- 
CTORHHO 3aHHMaeMCR opraHH3a- 
UHOHHUMH BOnpOCaMH, HO TOAb- 
Ko He AeAOM, itanpaBAeHHUM na 
BoccTanoBAeiiHe pecnyÖAHKH 
Mhoto öecnoAe3Hux 3aceA8HHfi, 
pa3TOBOpOB, BUÖOpOB, npOTOKO- 
AOB H np. PaayMHee roBopwTbH 
UHcaTb iienocpeACTBCHHo o Ae- 
Aax.

CnepBa hcoÖxoahmo onpeAe- 
AHTb, K3K3R AOAXH3 ÖUTb HaUia 
pecnyÖAHKa, Kaxofl mu ee ceöe 
npeACTaBARCM: couHaAbituA h 
3KOHOMH«teCKHfi ypOBCHb pa3BH- 
THR, HayMHO-TeXHHMCCKaR ocua- 
UieHHOCTb, rpaAOCTpOHTeAbHBR 

yÖeARTCR, MTO HaUHOH3AbHbte H 
couHaAbHO-SKOHOMHHecKHe npoö- 
AeMbi Bcero HeMeuKoro napona 
CCCP H Kaxuoro H3 HHx peuia- 
lOTCfl B CCCP.

BoAbinoH npoueHT hcmucb 
CCCP H3T>RBAReT xeuaHHe ne- 
peexaTb Ha nocTORHHoe mccto 
XHTCAbCTBa B BOCC03A3BaeMyiO 
rocyAapcTBeHHOCTb hcmucb 
CCCP.
• MacTb hcmucb, no-BHUHMOMy, 
BbipasHT xeuaHHe ßepHyTbCR b 
upynte paiioHu CBoero npexne- 
ro npojKHBaHHR («a YKpaHHy, 
na CeBepHHH KaBK33 h t a.). 
CymecTByeT h, bosmoäho, Han- 
<x)Aee MHoroHHCAeHHan rpynna 
HeMueB, npeACTaBARioman cra- 
poKHAbuecKoe HaceAetme, b oc- 
HOBHOM CHÖirpH H Ka3aXCT3H3, 
KOTopa« 3axo»»eT ocTaTbcn b Me- 
crax cßoero HbtHeuutero npo>KH- 
B3HHR.

W, HaxoHeu, HweeTCR onpè- 
AeAeHHafl KareropHR sTHHHec- 
KHX HeMueB, yx<e He hachth4)h- 
UHpytOlHHX CeÖH TaKOBblMH.

CAeAyeT otmcthtb, mto b na-

CTpyxTypa, öAaroycTpoeHHoerb h 
np. Moxho npeAHOAOXHTb, mto 
ypoBeHb ee pa3BHTHR b xohcm- 
HOM HTOre AOAXeH npHÖAHXaTb- 
CR K ypoBHio 0PT HaBepuoe, 
Bee öyuyT c sthm corAacHu

UaAee ueAecooöpaäHO burc- 
HHTb BeAHMHHy H pa3Mep ÖyAy- 
luefi pecnyÖAHKH: npHMepHoc 
MHCAO XHTeAefi, TeppHTOpHR, 
ruioTHOCTb 3aceAeHHR H np. Cna- 
XeM, OAHH MHAAHOH XHTCAefi 
Ha ocHOBe npeAßapHTeAbHux 
nporHO3OB uenecooöpa3Ho pa3- 
paöoTaTb 33AaHHe ua npoeKTH- 
poBKy cxeM pafioHHUx nAaHHpo- 
BOK CapaTOBCKOH H BoArorpaA- 
ckoh oÖAacrefi. B apxHTeKTypo- 
rpaAOCTpoHTeAbHUx Kpyrax H3- 
BecTHU 4>opMa H coAepxaHHe 
noAOÖBoro 3aAaHHR Ha npoeKTH- 

poBaHue. 3uecb rpeöyeTCR cob- 
MecTHaR paöOTa BeAymero npo- 
exTHoro HHCTHTyTa c npeAcraBH- 
TeARMH coßeTa BOCH, a Taxxe 
HA3HOBUX opraHOB PC<1>CP. 3to 
öoAbUtaR H cepbeaHâR paöOTa 
KpynHUX CneUHaAHCTOB pa3AHM- 
hux oHJacAefi uapoAHoro xosrh- 
CTBa. rtocAe yTBepxAeiMR cxeM 
pafiOHHux nAaHnpoBOK Te 
xe cneuHanHCTu paapaöaTUBatoi 
npoeKT pafiOHHOH nAaHHpOBKH 
pecnyÖAHKH b KOMnAexce.

Tpynna oöiuero nnaHHpoBanHR 
HapoAHoro xo3RHCTBa pecnyÖAH­
KH B yro BpeMR paÖOTaeT HaA 
nA3H3MH COUHaAbHO-3K0H0MHMC- 
CKOrO P33BHTHR ÖyAymeft 3BTOHO- 
MHH Ha 1, 2, 3, 5, 10 AeT. Oco- 
öeHHO TUiaTeAbHo npopaÖaTUBa- 
JOTCR nepaue aTanu BoccraHOB- 
AeHHR pecnyÖAHKH. Cioua bxoaht 
nocAeAOBaTeAbHocTb h mctoau 
3aceAeHHR, 4>opMU nepBOHaMaAb- 
Horo oöycTpoficTBa, buacachhc 
3eMAH, aHepro-BOAO-raaooöecnc- 
MeHHe, TpyAoycTpoficTBO, oöecnc- 
HCHHe nHTaHHeM h bccmh ueoö- 
XOAHMUMH SACMeHTaMH XH3HH 
nepeceAeiiueB.

JlpyraR rpynna coßera BOCH 
paÖOTaeT hba BOCcranoBAeHHCM 
HauHonaubHO-KyAbTypHoro ypoß- 
hr: oöyqeHHe HCMcuKOMy «3u- 
xy, H3yqeHHe HCToptiH Hapoua, 
AHTeparypu h np., b tom mhcac 
pa3BHTHe HCXyCCTB.

HaBepHoe, ueoöxoAHMO co3- 
AaTb B cocTaBe coßeTa BOCH 
p«A paöOMHX rpynn, xoTopue noA 
eAHHUM pyKOBOACTBOM paÖOT3AH 
ÖU H3A 4)OpMaMH H MeTOAaMH 
BOCCTaHOBAeHHR Haiueft roeyuap- 
CTBCHHOCTH.

H TOAbKo nocAe noAroTOBKH 
sthx npoeKTOB moxho pa3pa- 
ÖOTaTb OCHQBHUe 33KOHU H noc- 
TaHOBAeHHfl no BOCCTanOBAeHHIO 
TOCyAapCTBCHHOCTH COBCTCKHX 
hcmucb. ToAbKo ÖyuyMH Boopy- 
xeHHUM bccmh npocpeccHOHaAb- 
humh npopaöOTKa mh, moxho 
rpaMorjio h öcsoujhöomho otpop- 
MHTb iOpHAHMeCKH, H3 TOCyAqi- 

CTBeHHOM ypoBHe yx83 0 Boccra- 
HOBAeiuiH uauieA pecnyÖAHKH. 
Hy>KHbi rjiyßOKWE 
nPOPABOTKH

HeCKOAbKO CAOB 0 B33HMOOT- 
HouieHHflx MexAy neMuaMH-ne- 
peccAenuaMH h HaccAenueM, xh- 
ByuiHM ceroAHR na TeppHTopuH 
ÖUBUieft HeMpecnyÖAHKH. Ho 
MOHM COOÖpaXeHHRM, BCe XyTO- 

UHOH3AbllOM C3MOCO3H3HHH ÖOAb- 
IUHHCTB3 HeMueB CCCP peiue- 
HHe npoÖAeM HeMeuKoro Ha- 
poja CCCP CBR33HO C BOCCT3- 
HOBACHHCM HaUHOH3AbHO-TCppH- 
TOpHaAbHOH TOCyAapCTBeHHOCTH, 
npH 3T0M noApaayMeßaeTCH ne- 
33KO1IHO AHKBHAHpOBaHHaH B 
1941 rOAy. ho npoAOAH<aiomaR 
uie-tope cymecTBOBaTb ACCP 
HeMueB riOBOA>KbH.

JlaAee BbicTynaiomHil ocTano- 
BHACR Ha 3aAAH3X H UeARX Ci>e3- 
Aa, KaK ohh noHHwaiOTCH MAena- 
imh paßoMefi rpynnbt.

— Ci>e3A KOMneTeHTen waöpaTb 
HaiiHOHaAbHbiii npeACTaBHTeAb- 
•HWH opraH — HaiiHOHaAbHbifi 
COBCT HeMUeB CCCP, HaAeAHB 
ero npaBOM noAHOMOMHoro npeA- 
CTaBHTCAR H Bbipa3HTeAR H3UH0- 
■HaAbHOro cysepeHHTeTa Bcero 
HeMeuKoro HapoAa CCCP. B 
4>yHKUHH 3Toro opraHa MoryT 
BXOAHTb BCe BOnpOCbl, 33Tpa- 
rHBatoniHe HHTepecw 6oAbuiHH- 
CTBa HeMueB CCCP.

Ci>e3A KOMneTeHTeH nopyMHTb 
HauHOHaAbHOMy coßeTy hcmucb 

pa, npeAnpHRTHR, pa3AHMHue 
$epMu, COBXO3U H ApyrHc oöpa- 
3OB3HHR öyAymeft pecnyöAH- 
KH AOAXHU ÖUTb HOBUMH, paC- 
nOAOXeHHUMH Ha CBOÖOAHUX 
ceroAHR TeppHTopHRX. lleAb Ta- 
Koro noAxoAa, noAarax), rch3— 
HOBUe 0Öpa3OBaHHR aoaxhu 
ÖUTb CaMOCTORTeAbHU, OHH He 
AOAJKHU HapyiUaTb CAOXHBUJHeCR 
crpyKTypu cymecTByioumx no- 
CeAeHHfi H npOH3BOACTB.

Ha BHOBb co3A3BaeMUx npeA- 
npHRTHRX MoryT paöOTaTb, caMO 
coöofl paayMeeTCR,* npeACTaBH- 
TeAH Bcex HauHOHaAbHocrefi Ho 
npeAnpHRTHR, anepreTHMecKHe 
ycrpoftCTBa h xhauc oöpa3OBa- 
HHR AOAXHU BO3BOAHTbCR B 
nepßyio owepeAb aar nepeceAeH- 
UeB, AAR CO3AaHHR pecnyÖAHKH.

B xoAe HOBoro crpoHTeAbcr- 
aa AOAXHU nocreneHHo pexoH- 
cTpyHpoBaTbCR pacnoAOxeHHue 
pflAOM ceAa H ropoAa. Hhtc- 
rpaUHR AOAXH3 np0H3OHTH no- 
CTeneHHO, Ha ocHOBe 4>yHxuHO- 
HHpOBaHHR HOBUX npeAnpHRTHÜ 
H HaceAeuHux nyHXTOB.

ÄAfl P33BHTHR HaUHOH3AbHOH 
KyAbTypu HeOÖXOAHMO kom- 
naKTHOe noceAeHHe hcmucb, no- 
CTORHHOe OÖiUCHHe HX Ha pOA- 
HOM H3UKe. Ho 3HaMeHHC HMeOT 
TaKXe CO3A3HHe sacTpouKH ue- 
Meuxoft apxHTexrypu, bucoko- 
KaMecTBeHHoro ÖAaroycTpoftcTBa, 
CCAH XOTHTe, C HeMeUKOft KHpXOH.

riocAe npoeKTHux npopaÖOTOK 
B nepByto oqepeub hcoöxoahmo 
nOCTpOHTb ABa AOMOCrpOHTeAb- 
HUX KOMÖHHaTa: OAHH npOH3- 
BOAHTeAbHOCTbK) OKOAO 200 TUC. 
KBaApaTHUX MCTpOB B rOA XH- 
AUX AOMOB H COOTBCTCTByfOLUee 
KOAHMeCTBO 3A3HHA COUKyAbT- 
ÖUTa; BTOpOft AAR CTpOHTeAbCTBa 
XO3flfiCTBeKHO - npOH3BOACTBCH- 
Hux oöieKTOB. CAeAyeT co3uaTb 
HeexoAbKO KOMnneKCHux crpon- 
TeAbHO-MOHTaXHblX öpHraA KaK 
CeAbCKOrO CTpOHTeAbCTBa, TaK 
H ropoACKoro.

OAHOBpeMCHHO HeOÖXOAHMO 
BeCTH OTBOA 3eMAH ROA CCAb- 
xo3KyAbTypu H noA pasAHMiiue 
CeAbXOanOCTpoftKH, OÖyCTpOfiCTBO 
HOBUX 3eMeAb. BO3MOXHU KOMO- 
AexcHue saxynxH h nocraBKn 
P33AHMHUX npeAnpHHTHft H CO- 
OTBeTCTByiomefi tcxhhkh.
. BeaycAOBHO, Ha nepsux aTa- 
nax Öyuyr sxcnAyaTHpOBaTbCR 
cöopHO-pa3Öopi<ue ropoAKH noA- 
HO33B0ACK0r0 H3TOTOBAeHHfl. Yxe 
nepaue noceAeuuu aoaxhu 
HMCTb AOCT3TOHHO BUCOKHE KOM- 
(J)OpT npOXHBaHHR OTCKJAa — 
nepBOHaMaAbHO nepeceAeHHe ao- 
AXHO ÖUTb TOAbKO nABHOBUM, 
OpraHH3OB3HHUM, C yMaCTHCM 
OTOÖpaHHHX CneUHSAHCTOB

...K3A0xeHH0e mhokj 3Aecb— 
9TO TOAbKo oöuute cooöpaxe- 
HHR, nepaue HSMeTKH.

XoTeAOCb ÖU, MTOÖU Bee MAe- 
HU BOCH, ocoöeuHO cneunanHC- 
TU, npHIIRAH yMaCTHC B 9TOA 

HenpocToft paöoTe.
Tyro UlAyOJIEP, 

mach coaeTa BOCH, aoucht 
K80eApu ropoACKoro crpon- 
TeAbCTBH, KaHAHABT apXHTCK- 
Typu.
r CiiM(|’eponoAb

CCCP B KaMecTBe nepsooMepeA- 
«oft 3aA3MH BCTynHTb B nepe- 
rOBOpiJ C BbtCLllHMH oppaHaMH 
rocyAapcTBcnHofi babcth h yn- 
paBACHHH CCCP H PoCCHHCKOii 
4>eAepauHH no Bonpocy o no- 
3TanHOM BOCCO3A3HHH rocyAap- 
CTBennocTH HeMueB CCCP co 
craTycoM pecnyfiAHKH h ycTa- 
HOBHTb npOAOAJKHTeAbllOCTb HOA- 
roTOBHTCAbnoro nepHOAa.

BaiKHOCTb npeACTOHmero Cbe3- 
Aa saKAioMaeTCR yxe b tom, 
mto paaöpocaHHbie no Bcefi CTpa- 
hc HeMUbi CCCP BnepBbie b cbo- 
eii HCTopHH MoryT qepe3 cbohx 
npeACTaBMTeAefi coöpaTbCR BMe- 
cTe H cooöma peiUHTb Bonpoc 
o caMoonpeAeAeHHH HapoAa, 
BKAFOMan ycTaHOBAeHHe ero (no- 
AHTHMecKoro craTyca h o6ecne- 
MeHHe 3K0H0MHMeCK0r0, COUHaAb- 
HOrO H XyAbTypHOrO paSBHTHR.

ZV1R AOCTHJKeHHR UeACH H6M- 
ueß CCCP npHHiinnHaAbHO" Bax- 
HblM npeACTaBAHeTCR, MTOÖbl 
CbeSA He OCT3ACR eAHHHMHbliM 
aKTOM, oh KOMneTeHTeH aar pea- 
AH33UHH cbohx penieHHH yqpe-

MHEHME HUTATEflfl

ÄJiH 3autHTbi Ka^KAoro
XoMy noAeAHTbcfl cbohmh mu- 

CARMH 0 HaUHOHBAbHUX 3CCO- 
UHauHRX. rioAarax), ohh aoa­
xhu co3AaB3TbCfl aar cruioMe- 
HHfl H pa3BHTHfl H3UHH H, KO- 
HeMHO xe, AAR 33U1HTU np3B H 
HHTepecoB xaxAoro rpaxAaHH- 
H3 5T0fi HaUHOHaAbHOCTH, TAe 
ÖU OH HH XHA.

Cbe3A HAH KOHtpepeHUHfl, co- 
3UBaeMue aar yqpexAeHHR Ta- 
koh accouHauHH, aoaxhu pe- 
uiHTb, B nepByto oMepeAb, Bonpoc 
o (pHHaHcax. 3to HyxHO aar 
pa3BHTHR KyAbTypu (pOAHOft 
R3UK, AHTepaTypa, TeAeBHAe- 
HHe, Tearp h t. a.), aar yneöu 
noAj)acTaiomero noKOAeHHR 
(UIKOAU, By3U), AAR H3AaTCAb- 
exofi AeRTeAbHocTH (oT ra3eT 
H KHHT AO OTKpUTOK H3 pOA- 
HOM R3UKe), AAR KOMMepMCC- 
KOH AeflTCAbHOCTH (M3ra3HHH,

OT3OBHTECb!

Kok flopoTesi CTana 
fanwHOM

®p«Tu MapHR rewpHxoBHa, 
poflunacb B eene KpacHbiü 8p 
öbiBujew ACCP Hfl (3«renbc- 
cKOro pawoHa) a 1938 rouy. Mo« 
poAMTenw: ©Teil OpwTu TeHpMx 
ZtaBbiflocMH, 1910 rofla poxue- 
hhr; MaTb CDpnTM AopoTen Kap- 
nos-Ha, 1911 rofla. Bbina y mchr 
h cecTpa — OpMTU AopoTe« 
reHpMxoeHa, 1941 roßa pow^e- 
HMR. 3tm AÄHHbie MH6 COOÖ- 
LUnriH B VBA CapaTOBCKOH oöna- 
CTH.

BbtceneHHe r He oomhkj, b 
nawRTM ocTancfl ronbKO oöiuhh 
öapax c HapaMH, r^e xhitm ne- 
peceneHqbi-HeMUbi. Homhmtcji, 
3TOT öapan ctora b crenn, m 
HOHbKJ CAbllUanCR BOH BO/IKOB, 
rioMHKD etue, KaK Ha cohrx eea- 
AH rpoö c TpynOM MaTepn, otbu 
tuen c cecTpeHKOH Ha pyxax, n 
wna pRAOM.

Hepea Koxoe-To epeMH xa- 
KHe-To nioAM ebirHanw M3 öapa- 
Ka Bcex MyxMKH, e tom HMcne 
HaLuero OTua, m ysenn. Bonbiue 
Mbi ero He bhaobm. Hac, ocrae- 
LUHxcfl AOTen, yaeanx a aotaom. 
B KBKOW H TAe 3TO npOHCXOAH- 
no, He noMHio. Hotom na »toto 
AeTAOMa Hac aoaco Kyua-TO 
oeanw m, kbk ootom ebiflCHMnocb, 
npwBeanw b TypyxaHCXHH AeT- 
AOM, KpacHOnpcKoro Kpan.

8 nocTOflHHO öonena m möhr 
8 1947 roAy HanpaawnM a Jlec- 
Hy»o caHäTopHyio ujKony cena 
JleöeAeaa Toro xe, Typyxan- 
cKoro, paiioHa. Cecrpa ocraaa- 
nacb B TypyxancKe, wie cxaaa- 
nn, mto ee xoneT yAonepHTb 
ceMbfl na MecTHbix XMTeneM.

B JleöeAOBe fl OKOHHHna we- 
Tbipe Knacca m e 1952 roAy 
M6H« eepHynn a TypyxaHCKMH 
Aotaom. CecTpbi tom yxe He 
6bi.no, MHe cKaaanw, mto ana- 
Mane OHa mbcto npnöerana h 
nnana HCKana mohh, ho xorena 
BO3Bpa<uaTbCfl a ceMbio, H ee 
HacwnbHO yBOAMnw.

AHTb CHcreMy npeAcraBHTeAbHux 
HauHonaAbiibix opraHOB Ha Me- 
CT3X.
CO CBOHMH COOBPA)KE- 
HH9MH HO nOJIHTHMECKO- 
My H COIlHAJIbHO-3KOHO- 
MHMECKOMy OBOCHOBA- 
HHK) HEMEUKOH PECnYB- 
J1HKW HA 30J1TE BblCTy- 
nHJl 3AMECTHTEJlb nPEJL- 
CEÄATEJlfl OPTKOMHTETA 
lOPHA TAAP.

— ripeACTaBAeHHblfi aaM 
npoeKT AOKyMeHTOÄ, — 3to hc 
Becb naKeT HapaßoTOK. Hapa- 
öaTMBaiOTCB TaKxe naaH h 
nporpaMMa achctbhh b bhac 
ocHOBHbix HanpaBACHHH pa6o- 
Tbt HatiHonaAbHoro coBeTa no 
BOccTaiiOBAeHHto pecnyÖAHKH. 
KpOMC STOTO, MH He TepRH Bpe- 
MeHH, yCTaHOBHAH KOHTaKTbl c 
BepXOBHblM CoBeTOM PocchA- 
CKoft OeAepauHH HaMH npeA- 
CTaBAeHa aanncKa, OTpaxaioiuan 
Harne BHAeHHe peiueHHH npoöae- 
Mbl BOCCTaHOBAeHHR peCRyÖAHKH. 
HanpaBAeHO rhcbmo c npoeb-

(OKOHMaHHe Ha 4 CTp.).

npeAnpHRTHR Öutoboto oöcnyxH- 
BaHHfl), AAR CTpOHTeAbCTBa XH- 
Abfl H oöi>eKTOB Apyroro Haana- 
MeHHfl, aar opraHH3auHH npo- 
H3BOACTB H, HaXOHCU, AAR ÖA3- 
rOTBOpHTeAbHOH AeflTCAbHOCTH 
(noMOiUb MaAooÖecneMeHHUM 
CeMbflM, CTapUM H OAHHOKHM 
AtOARM, KHBaAHUaM, OTXpUTHe 
ÖOAbHHU) .

AcCOUHBUHR AOAXHa ÖUTb 
HerocyAapcTBeHHOH opraHH3auH- 
efi. Ona BucTynaeT Kax coö- 
CTBeHHHK, ho He ÖOAee Toro. Ha 
npeAnpHRTHflx accouHauHH pa- 
ÖOTaXJT AKJAH P33HUX H8UH0- 
HaAbHOcrefl. H tj't rAaBHOe — 
HHTepHauHOHaAH3M H paBHonpa- 
BHe Bcex AWAeft.

reoprnfi POMALUEHKO, 
BerepaH BenHxofi Otcmcct- 
BeHHOH BOHHbl.
r. AAMa-ATa.

Bonbiue n o Heft TorAa hm- 
Mero He Morna y3HaTb.

AeTAOMoeuee HananM ornpaa- 
nsTb Ha yneöy, HeKoropbix b3a- 
nn B CBOH CeMbM MeCTHbie XM- 
Tenn, 8 Toxe npocwnacb na 
yneöy, ho 3aaeAyK>iuMH exasan: 
«B oTHOiueHMH eac ocoöbie yKa- 
3aHMfl. Bac Mbi AonxHbi hc- 
nonbsoeaTb Tonuno Ha paöore».

Mhö Aann crapbie canor« h 
Taxyio xe OAexAy m ornpaennM 
B önwxaüiUMH Konxo3 Ha paöoTy. 
Dpoöbina fl TaM HeAonro, npo- 
cTyAMnacb, H MOHfl «opHynH 8 
TypyxaHCK, nonoxunw b 6onb- 
HMuy.

riocne öonbHMqbi mcha ot- 
MHcminM M3 AöTAOMa, s OKasa- 
nacb Ha ynwue, xoAMna no nio- 
ARM, aapaöaTbiaan ceöe Ha 
nponMTBHMe, o cecrpe HMMero 
He Morna ysHBTb...

He öyAY onwcbraaTb noene- 
AyKMUMe roAbi mohx ckhtbhhh h 
yHHxeHMH, 3TO HCTopuH ßonran 
H neqanbHafl.

...HblHeiDHHM neTOM fl noÖbi- 
Bana b TypyxaHCKe, a ropoHO e 
apxMaax BbiACHMnocb, mto cecT- 
py yAOMepwna ceMbn Manopo- 
BblX Ky3bMbl PfBaHOB-MMa H Ah- 
TOHHHbl AHApeeeHbl, Aoporeio 
HB3eanH TanHHOM, roA poxue- 
HMfl BMecTo 1941 3anMcanw 1943. 
Bonbiue MHe HHMero ycTaHOOHTb 
He yAflnocb, Mawopoabix r He 
Hamna.

Aoöpbie nioAM, oöpaiuatocb k 
saM sä noMOtubio: ecnn kto- 
HHÖyAb MTO-TO 3Ha8T O CBMbe 
MaHopoBbix kam wx AOMepH Ta- 
nMHe, a Tanxe o aoiMOXHbix 
poACTBeHHHKax Moero on^a nah 
MBTepM, cooöuiHTe MHe no aa- 
pecy: 187710 JleHHHrpavQCKaR 
oÖnacTb, ropoA Jk>A«MHoe Hone, 
yn. PecnyÖAHKaHcKBR, N2 106, 
KB. 3.

cPPMTLt MapHH FeHpMioBH«.

CErO/IHfl, KOTA3 fl AyM3K> 
o öyuytueM Moero Hapoua, mchr 
hc noK3HuaeT oöeenoKoeHHoerb 
3a ero cyuböy

Ha MOft B3MflU, UefiCTBHfl co- 
KJ3H0T0 npaBHTCAbCTBa He nO3- 
BOAflKTT HäUeflTbCR HS BUXOU 
H3 TynHxa. PyxoBoncTBo crpaHu 
He HMeeT mctkoA nporpaMMu 
HauHOHaAbHoro coruacHfl h roa- 
HOfi nOAHTHMeCKOft peaÖHAHTa- 
UHH penpeccHpoBaHHUx Hapo- 
uoB UaueKo ne bcc ÖAarono- 
AyMHO B MOCM Otcmcctbc, höo 
h HCM ne coöAtouaxjTCR npaBa 
MenoBexa — h toto MeuoBeKa. 
KOTopufi xenaeT noKHHyTb erpa- 
Hy, H Toro, Kto xeuaeT b Heft 
OCTSTbCfl

HeBOccTaHOBACHHe uo CHX nop 
rocyuapcTBeHHOCTH cobctckhx 
HeMUeB nocTaBHAO hx uaAbHeft- 
iuee cyuiecTBOBaHHc ksk Hapo­
ua nou yrpoay, nopouHuo y mho- 
thx otuymeHHe Öe3ucxouHOCTH 
H, Kax peayAbTaT, paaoMapoBa- 
HHe B nepecTpofixe. 9th naerpo- 
eHHfl ycyryÖAfltOTCfl chhxchhcm 
oömero ypoBHR xh3hh b CTpa- 
He, yCHAHB3K)UlHMCfl BUTCCHeHH- 
eM H3 pflua pafioHOB FIoboa- 
Xbfl COBCTCXHX HCMUeB H (BMe- 
cre c npeucraBHTeuflMH pnua 
ApyrHX HapOUOB) H3 HeKOTOpUX 
perHOHOH CpeuHeft A3hh. Ha- 
Mauocb paccAoeHHe no hauho- 
HaubHOMy npH3H3Ky h b Kaaax- 
CTane nou Tpecx caob o ueMo- 
KpaTHH H BOSpOXUeHHH. CkA8- 
UUBaeTCR BneMaTAeHHe o neeno- 
COÖHOCTH UeHTpanbHOfi BAaCTH 
H BAaCTH na MecTax oeraHoBHTb 
MexHauHOHaAbHue paauopu B 
pe3ynbT3Te ßce öoAbtuee mhcao 
COBCTCXHX HeMueB npHXOUHT K 
BUBOUy OÖ OTCyTCTBHH peaub- 
Horo öyuymero Ha pounHe, ohh 
BUHyxucHU H3ÖpaTb nyTb bu- 
e3ua H3 crpaHu.

TpeöoBatute COBeTCKHX HeM­
ueB OUHO3H3MHO — Öe3OTA3ra- 
TeubHoe peuieHHe npoÖAeMu 
CBoefi rocyuapcTBeHHOCTH, ahöo 
npeuocTaaneHHe bccm xeuato- 
uiHM, öea KaKHX-AHÖo orpaHHMe- 
ifHH, npasa Ha sue3u.

KoHTpapryMeHTU o hcbo3mox- 
HOCTH B0CCO3U3HHR 3BT0H0MHH 
Ha BoAre HecocTORTeubHu. FIo- 
nuTKH ueHTpa, neKOTOpux ah- 
uepoB CTpahu npeucrasHTb ch- 
TyauHio B BHUe CTHXHfiHoft ec- 
TecTBeHHofi HeraTHBHofl peax- 
UHH pyCCK0fl3UMH0T0 HäCeneHHR 
Ha BOccTaHOBAeHHe HeMpecnyÖ­
AHKH BU3UBaeT y cobctckhx 
HeMueB rnyöOKoe HeuoBeptte 
K npaBHTCAbCTBy H BepxoBHo- 
My CoßeTy CCCP peuiHTb npo- 
öueMy.

BepxoBHuft Cobct CCCP. 
OUOÖpHB CBOHM nOCT3HOBACHHCM 
OT 28.X 1 89 r. npeuuoxeHHe 
KOMHCCHH CoBeTa HaUHOHUAb- 
HOCTCfi nou pyKOBOUCTBOM r. M. 
KnceAeSa O HeOÖXOUHMOCTH BOC­
CTaHOBAeHHR HeMeuKofi ACCP 
Ha BoAre, tcm hc Menee He 
oöecneMHA BunoAHeHHe âroro 
nocTaHOBACHHR. PocyuapcTBCH- 
H3R KOMHCCHR no upoöueMaM 
COBCTCKHX HCMUCB, CO3UaRH3fl 
UAfl npaKTHMeCKOTO HCnOAHCHHR 
nOCTaHOBACHHfl, UO CHX HOp HC 
HMeeT nepeu coöofi uaxe 3aua- 
MH BOCCTaHOBAeHHR rocyuapcT- 
BCHHOCTH COBCTCKHX HCMUCB. Hh- 
KaKux aaKOHOuareubHux Mep no 
HHHUJiaTHBe Tockomhcchh UAfl 
BO3pOXUeHHfl aBTOHOMHH CO­
BeTCKHX hcmucb uo CHX nop 
He npwHflTo. He otmchchu He- 
38KOHHue axTu crauHHCKoro 
nepHoua no othouichhjo k co- 
BeTCKHM HeMuaM. He pcuieHa 
npoöueMa öubuihx TpyuapMeA- 
ueB. JJo CHX nop uaxe Her pe- 
aubHofl KOMnueKCHoft nporpaMMu 
BOCCTaHOBUeHHfl rocyuapcTBeH­
HOCTH COBCTCKHX HeMueB

Bee uoBouu rocyuapcTBeHHUx 
Myxefi O HCB03M0XH0CTH ÖC3- 
OTuaraTeubHoro peiueHH« Bon- 
poca COBCTCKHX HCMUCB, nOAHOH 
nOAHTHMeCKOft HX peaÖHAHTaUHH 
ne BuuepxHBaiOT HHKaxoA Kpn- 
THKH.

BpeMR noK33aAO, mto b ueH- 
Tpe HaUIAHCb rOpe-nOAHTHKH, 
UAfl KOTOpUX BOCCTaHOBAeHHe 
UeMeUKOfl aBTOHOMHH HHK8K He 
DnncuBaercfl b uorMaTHMecKHe 
paMKH CTaUHHCKO-öpcXHeBCKOfl 
HaUHOliaUbHOfl nOAHTHKH, Ha- 
npaBuemtoft na HHBeuHpoBaHHe 
HauHOHaAbHoro Anua napouoB 
CCCP

TepMauHfl oö-beuHHHuacb. C 
IteMUaMH OPr 3âKAK)MeH «1UH- 
poKOMacujTaÖHuA» uoroBop, cboh 
xe HeMUu no-npexHeMy ocTa- 
K)TCR H3TORMH.

IlpH 3TOM OHH CTBAKHBaiOTCfl 
c cepbesHOft couHaAbHoA h sko- 
homhmcckoA npoéueMoft: uhc- 
KpHMHHaUHOHHUe TaMOXeHHUe 
npaBHAa npn »MHrpaUHH hcm- 
UeB H3 CCCP CTaBflT HX Ha 
rpaHb HHiueTU, ynHXaiOT hx 
MeAOBCMecKoe uoctohhctbo Oc- 
TaBARfl B CCCP peayAbTBTM 
MHOroBexoBoro BKnaua b ero 
uaUHOHaAbHoe öoraTCTBO, hcm- 
uu yeaxaiOT c 270 MapxaMH b 
KapMane, naqnnaiOT cboio xitaHb 
TaM npaKTHMecKH c Hyufl..

TAE ME BbIXOA? ' 
ripcxue , Bcero TpeöyeTCR, 

K8K HHKOTUa, KOHCOAHUaUHR 
Bcex CHA. PaUH UOCTHXeHHR 
Ha ui eil oöiueA rnaeiioA uenu Ha- 
AO nepciuarHyTb qepea AHWHyio 
nenpHR3Hb H sroHCTHMecKHe no- 
CUAKH.

npeucTORLUHA Cbeau cobct- 
ckhx HeMueB öyueT, Öe3 com- 
HCHHfl, HMCTb ÖOAblUOe HOAH- 
THMeCKOe 3HaMeHHe. H PVKOBOV

CTBy oöutecTBa «Bo3poxueHHe» 
cneuyeT HaKoneu skthbro h koh- 
CTpyKTHBHO BKAfO«HTbCfl B CTO 
nouroTOBKV h nposeueHHe

HyxHa Tpe3B3fl oueHKa nouH- 
thmcckoA CHTyauHH BOKpyr 
npoÖAeMu hcmucb CCCP HeoÖ- 
XOUHMO npeKpaTHTb KOHlppOH- 
TauHio c pyKOBOACTBOM crpaHu 
H napTHAllUM pyKOBOUCTBOM 
CapaTOBcxoA h öonrorpaucKofi 
oönacTeft Hyxna öouee rHÖKafl 
noAHTHKa, ycHAHR cueuyeT nq- 
npaBHTb Ha ycTaHOBAeHHe koh- 
TaKTOB C MCCTHUM HaCeACHHCM, 
OAHOBpeMeHHO aapyMHBiuHCb nou 
UCpXKOA B pyKOBOACTBe PC<t>CP 
HaceAeHHe CapaTOBcxoA h Boa- 
rorpaucKoA oöuacTcA no cy- 
UleCTBy flBAfleTCfl 3aAOXHHKOM 
HeBexecTBa, HacaxuatomerocR 
AeCflTHACTHRMH B 3T0M BOnpO- 
cc.

Ho C-bC3Aa HCMUCB CCCP 
npaBHTCAbCTBa, coiO3Hoe h poc- 
chAckoc, a Taxxe BepxoBHuA 
Cobct CCCP aoaxhu onpeue- 
AHTb CBOIO MCTKyiO R03HUHIO 
B OTHOUieHHH HaUHOHaUbHOA npo- 
ÖACMU COBCTCKHX HCMUCB H COOT- 
BCTCTByfOUlHM OÖpa3OM AOBeCTH 
ee uo HaceAeHHR erpanu 3ro 
npeunoAaraeT b nepayio omc- 
peub oTMeny Bcex pcnpeccH- 
OHHUX 3KTOB B OTHOUieHHH 
COBCTCKHX HCMUeB. HyXHU T3K- 
xe rapaHTHH Ha rocyaapCT- 
BeHHOM ypOBHe, MTO HeMeUKHH 
coBeTCKHH Hapou He öyuer b 
OMepeuHOH pa3 oÖMawyT b cbohx 
Hauexuax.

C-be3u Hyxeu He uaa toto, 
MTOÖU y33K0HHTb KyAbTypHVK) 
aBTOHOMHK), a UAfl TOTO, MTOÖU 
CO3U8TB HaUeXHUA MeX3HH3M 
UAfl AOCTHxeHHfl HauieA ruaB- 
hoA ucah — BoapoxneHHR He- 
MeuKoA ACCP. B KaMecTBe ra- 
Koro MexaHH3Ma npeuAaraerca 
C03A3Tb opraH c nOAHOMOMHHMH 
pecnyÖAHKaHCKoro npaBHTeAb- 
CTBa, KOTOpuA MOxeT ÖUTb H33- 
B3H HaUHOHaAbHUM KOMHTCTOM 
HeMueB CCCP no BOccTaHOBue- 
HHK) aBTOHOMHH

riOAOXeHHe O T3KO.M KOMHTe- 
re cneuyeT paapaöoraTb h yr- 
BepuHTb Ha Ci>e3ue cobctckhx 
HeMueB. 9tot opraH, H3öpaHHuA 
ha Cbe3Ae Ha ueMOKpaTHMecKoA 

OCHOBe, AOAXeH HMCTb CBott / 
ÖKJuxer H cooTBeTCTByiouiHe nou< 
HOMOMHR, uaHHue eMy Bcpxoßflu- 
MH COBVTa.MH CCCP H PCOCP

Komhtct oÖA3aH npexlie Bce­
ro BUpaöOTaTb H peaAH3OB3Tb 
KOMnueKCHyio nporpaMMy bocco3- 
uaHHfl ACCP Hfl. W oh. kohcm- 
ho xe, uoAxeu BupaxaTb h 3a- 
uiHiuaTb HHTepecu Bcex hcmucb. 
npoxHBaioiUHx b CCCP, 3aiiH- 
.MBTbCfl H npO0Ae.Ma.MH HX BUe3- 
ua, MTOÖu lOöaBHTb nioueA ot 
YHHXeHHA H BU.MOraTeAbCTB. 
nPH 9T0M UeflTCAbHOCTb Tocy- 
UapCTBeHHOH KOMHCCHH ITO npOÖ- 
AèMâM COBCTCKHX HCMUeB CUeU}- 
eT npeKpaTHTb. A ueflTenbHocTb 
KOMHTCTa UOAXHa npOBOAHTbCfl 
B TCCHOM KOHTaKTe H npH HOA- 
uepxKe BepxoBHux Cobctob 
CCCP, PCOCP. KaaaxcKOH CCP 
(upyrHX pecnyöAHK, rue pacce- 

ueHU coBeTCKne He.MUu), a TaKxe 
npH npHMoA noAAepxKe TepMa- 
HHH

Kohcmho, uyquiHM. HaHöonee 
CnpaSCAAHBUM H paUHKaAbHU.M 
peuieHHeM HauHOHaubHOü npoö- 
AeMU COBCTCKHX HCMUCB ÖUAO ÖU 
npflMoe. öeaoTAaraTeAbHoe boc- 
CO3Uai<He HX TÖCyuapCTBCHHOCTH 
Ho Hauo ÖUTb peanHCTaMH. 
MexHauHOHaAbHue paauopu b 
CTpane, HecraÖHAbHocrb oöera- 
HOBKH B HCKOTOpUlX paAOHaX flo- 
Bonxbfl, HeueecnocoÖHOCTb ucht- 
paAbHoA H MecTHoA BAaCTH, pe3- 
Koe yxyuiueHHe couHa.ibHO-9KO- 
HOMHMecKoro noAOxeHHfl He no3- 
BOUfliOT 3T0 cueAaTb ceilMac. He- 

oöxoAHM nepexouHuA nepnoA 
Ha 5TOT nepHOA hmchho aar yc- 
KopeHHA npaKTHMecKoro peuie- 
hhh Bonpoca o rocyuapcTBeHHO­
CTH, UAfl 33UUITU HaUHOHaAbHUX 
HHTepecoB COBCTCKHX HCMUCB H 
co3uaeTCfl opraH c nouHOMOMitfl- 
MH npaBHTCAbCTBa.

B rocyuapcTBeHHUx cpeacTBax 
MaCOBOA HIUpOpMaUHH AO HaMa- 
na Ci>e3Aa aoaxho öurb pac- 
KpuTO coucpxauHe TaKoro Me- 
X8HH3Ma, MTOÖU He TOAbKO lie.M- 
uu, ho H ace HaceueHHe CTpaHU 
mocao yMacTBOBaTb b ero oöcyx- 
AeHHH

Hou HACK) HCMeUKOA aBTOHO­
MHH HCOÖXOAHMO nOABeCTH Ma- 
TepHanbfiyio öa3y, t e coauaTb 
BnOAHe KOHKpCTHUe skohomhmc- 
CKHe crpyKTypu. OahoA H3 Ta- 
KHX CTpyKTyp MOTAa ÖU ÖUTb 
accouHauHH c rnaBHOfl aauawA 
coauaHHR woHOMHMecKoro no- 
TCHUnaAa, oöecneMeHHR npaao- 
boA. noAHTHsecKoA H couna.ib- 
hoA aauiHUieHHOCTH hcmucb 
CCCP. BOCCTaHOBUeHHfl hx ro- 
cyaapcTBeHHOCTH, bo3poxachhr 
HauHonaubHoA KyubTypu, a TaK­
xe CTHMyAHpOBaHHe B3aHMOBU- 
rOAHOrO pa3BHTHfl COBMeCTHUX 
9KOHOMHMeCKHX CTpyKTyp CCCP. 
PCOCP, KaaaxcKoA CCP c ne- 
MeUKOflBUMHUMH CTpaH3MH

Cteau cobctckhx hcmucb, oö- 
paaHO roBopR, ecTb nocAeuHHil 
BaroH yxoARUwro noeaua Cmo- 
ryT H 33XOTRT AH COBCTCKHe HCM- 
uu cecTb B 3TOT BaroH? 3to 3a- 
BUCHT He TOAbKO OT HHX C3MHX, 
HO OT Tex, KTO BeUeT 9TOT 
noeau.

k>Pha rAPTyHr, 
mach cosera pecnyöuHKaHCKO- 
ro oöiuecTBa cobctckhx hcm- 
ucb <Bo3poxueHHe>.
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HHPHKA

P. PAHiny
OceHb, BCTCp, AOXCAb, npOXJlHAfl 
rio.nouj.na co Bcex ctodoh.
H noAMOHeniiora naroft 
O6aOX<HAO HOßOCKAOH.

CTOHeT BCTBb, COrnyBUJHCb HH3K0, 
3«6ko efi, a bomb aahhhs 
He Aonucaua sanucxa
y npuKpbiToro oxna

3bg3äu xoaoaom Mepuarar.
JlyaHuA AHCK, kbk MeAHuÂ 6ahh. 
Berep ahctmi noAMeracT, 
u AepeBbB pa3ACBaet

6yAb TO xycT nab iicroaiih.

Oceiib pUXOIMH KyApHMH 
o6 p« ah Jia Aepena 
Hto-to CTaHeTCfl h c iiaMH
H C npOUieAUIHMM T0A8MH 
3aßeAeer roaoBa.

Myrb KpacneeT rpo3Ab paßHHU 
H3 TyMaHa neAenu, 
rpycTuo, cyMpamiH xapTHHH 
ST Oll oceubio B HAH bl.

Tae >k Tbi cojiHue xpacHoe 
B XMypufi AeHb?
Tag x< tu, aopbxa ncnan, 
MOH TeHb?
Tao xc Tbi nojie c MaxaMu 
y pexH?
B nepcMexcxy c snaxaMH 
BaCHAbKH?

Tac x< rnoft toaoc Aacxonuft, 
xa« pyqeft?
TAG 3CAeHO-6apX3THblA
CBeT o’ieA?
BeJibix pyx xcenannoe 
rAe Tenjio?
CuacTbe ne cxaaannoe
yx< npouiAO?
IAC 3Be3Aa naAynan
ynaACT?
Tope ueMiinyqee
TAO HOC JKACT?
Ilopoanb H8M H p8A0CTH
ii ßena?
riopoaiib naM H cnaAOCTH 
naBcerAa?
Ho y cepAua xiryqan
CTOHeT ßOAb.
Tag tu? Hto tu Myqaeuib?
3waTb H3B0Ab: r
Hto ßea coAima xpacuoro — XMypufi

AeHbl
HtO ße3 30pbKH HCiroft MHe — MaHTCHb

Tu IIOMHHIUb?
— Tu noMHHUJb — iioib, Becb ropoA 

chht
ycraAufi, 3a Aeiib HauiyMeBUinft. 
Jlumn cepn AyHbi b hohh ropnT 
xax oTÖAecx Aiiefi, ot nac yiueAiuHx. 
— He noMural
— Tu noMHHUJb — cran nyaupefi 
tohha no jiywaM aoxcab oopqAHBuft.., 
Ueno'ixy Moxpux (jjonapefi
30IIT, H KHH0, H B3TAHA CHBCTAHBUft. 
— He noMHioll
— Tu noMHHWb — oceiiH pyxoA 
npnxpuTU BeKH y cBernAa...
Uom crapufi, cnaAocruufi noxofi, 
ne M0>xeT öuTb, qro Bee aaßuna.
— He noMiuolll
— He noMHHUibl KaxAuA Aeiu> xpaAer 
H3 naMhtm TBoeA KpynHHxy.
H bot nocneAnnft ahct naAeT
na nyTb 3aMeTiiyra TponHiixy.
Ho lieft naM ßoAbuie ne xoahtb, 
He WAaTb, ne AyMaTb, ne AraßHTb.

Cuh, Oceub, chh.
noA cepuM noxpuBajioM
Tnx<eAUx H uenoABKJKnux neßec 
UpeMyqHft h HeaußAeMuft, ycraauA, 
B 33AyMMHB0M MOA’iaHbH ApeMACT AeC. 
Cuh, Oceub, cnw.
Cbohx ahctob noxapoM 
npHnoAHHMH noBUuie neßocBOA, 
.HypManflmHM ßepeaonuM yrapoM 
H JKaMAOA XCH3HH OObHIIH HapOA 
Cnw, Oceub, cuh.
Tnoera xpacorora ne narAHAeTbcn, 

.He HapaAOBarbCA Miie.
Tu 'iepea toa npuAemb y>xe coßceM

Apyrora...
H OTTOpHUlb, HO Tax, K3X He OTUBCCTb 

aecnel
Chh, OceHb, chh.

naxHeT noqxofi Aomiyemera B03Ayx. 
noreMueB couieA nocAeAimfi euer 
Bot h bcc. 3HMa yuiAa na otaux,

npeAoeraBHB oqepeAb Becne. 
A 0Ha, xax uiaaaa AesnoHKa — 
To corpeeT abcxobum tchaom, 
To yAapHT BApyr MopoaueM sbohkhm, 
To oxho aaMopocHT aojkacm. 
JlyMH, xax 6e3A0HHue xoaoaua 
Be3 rpyaa AOMa- b ceßn soßpas, 
YTOflHB AepeBbH, 3BG3AU, cOAHUe — 
ßjiemyr H3 eorecTBenHUX onpaB. 
O, Becna, KpacasHua XBaAeuHafl.
B >KH3Hb AioAeA xax neciiH BopsaAacb, 
H B Aecax pacxHiiyna aeAenyio, 
Bckj b iiBeTax, jiaaopeBya cnacrb. 
Mu B TBOHX CHaCTHX He ÖyAeM ÖHTbCfl, 
Tu xax Teöa, b Aerxofi xonecHHue 
Han aeiKAefi napnuib hoaoöho riTHUe... 
3bohom Tpas aanoAHHB THiunHy. 
MhabiA serep ahckoboA npoxAaAoft 
Boaocu pacrpeiuieT, coh nporoHHT. 
Bor yTHx, a bot c hhm nery cnaAa, 
H nenaAb, xax cwepTHUft rpya yroHer.

r. TojibflTTH. 1980 r.

(OxoHwaHHe).

6oA o Bcrpeqe OpeanAeHTy 
M. ropßaqeay aa noAnucbX) B. 
Payiuenßaxa aah oßcyxAeHHH 
npoßneM b npeAAßepHH Cbe3Aa 
HeMues CCCP.

Bau npeACTaB-neHa aanncxa 
«SKOHOMHMeCKOe H COUHaJlbHO- 
noAHTHHecRoe oöocHOBaHne boc- 
CTaHOBJieHHH HeMeuKoA pecnyö- 
AHKH na Bojire» Ooa 9Ty aann- 
cxy B BopMOM paapaÖOTaHU oc- 
HOBHue nyTH peajiHsauHH stoto 
npoexTa b brac nAaHOB h npor- 
paMM. Bot o6 sthx AOxyMenrax 
Mu H xOTeAH 6u BaM paccxaaaTb. 
Wt3K, b nepsoM paaACAe oßuie- 
ro TUiaua roBopurcH 06 oöuieM 
noAOJxeHHH BOKpyr HauieA npo6- 
ACMU H o nOAOJKCHHH H3 BOATe 
Â xoTeA 6u eme paa uanoMHHTb, 
HTO ceAnac na TeppuTopnu 6ub- 
ineA ACCP HD npojKHBaer cbu- 
iue 450 TUCHq qeAOsex, H3 hhx 
okoao 30 Tue. HeMeuxoro uace- 
AeHHH. Bcero b BoArorpaACKoA 
oöAacTH 28 Tue. H B CapaTOB- 
ckoA 17 Tucflq HeMueB. Ha ceroA- 
hhuihhA AeHb nAOTHOCTb HaceAe- 
HHH cocraBAHeT ot 6 Ao 20 ne- 
AOBeK Ha OAHH KBaApaTHUA KH- 
AOMerp no paâonaM, bxoahbiuhm 
pauee b cocraß ACCP HO.

OßcraHOBKa na TeppnropHH 
ÖUBiueA pecnyÖAHKH HeMueB Ho- 
BOAÄbH CAOJKHaa H HeOAHO3HaH- 
H3fl. M3-33 OTCyTCTBHH AOCTOBep- 
HOA HH(J)OpMaUHH, 8 T8X>Ke BO3- 
MOJKHOCTH HenOCpeACTBeHHOrO, 
aaHHTepecoBaHHoro oöcyxAeHHH 
npoÖAeMU H noHCxa B3aHMonpH- 
eMAeMux peiueHHA, qacrb npo- 
ÄHBaxjmero Taw HaceAeHHR bu- 
CTynaeT npoTHB BOccraHOBAeuHH 
HeMeuKoA pecnyfuiHXH b Ooboa- 
Äbe. BcAeACTBHe sroro nepee3A 
HeMueB B noBOAÄbe BecbMa aa- 
TpyAHHTeAen, crpacTH b HeKOTO- 
pux Mecrax chabho naxaAeHU. 
3to HeraTHBHO CKa3hiBaeTCH Ha 
MopaAbHO-ncHxoAorHnecKOM xah- 
Mare B p«Ae rpyAOBUx koaack- 
thbob, yqeÖHUX aaßeAeHHfi, yc- 
AOJKHflei B3aHMOOTHOmeHJifl Me>x- 
Ay AXJAbMH. Hmcxjt Mecro Aa»e 
(fjaxTU BurecHeHHfl HeweuKHX 
ceMefl PaaonapoBaHHe, norepfl 
HaAexAU Ha cxopoe h cnpaßeA- 
AHBoe peméttHe cbohx nauHO- 
HaAbHUX npoöAeM TOAxaxrr HeM­
ueB Ha nyrb sMurpauHH.

Crpana HaxoAHTC« ceroAHH b 
THXeAOM 4)HH3HCOBOM H 3K0H0- 
MHuecxoM noAOXeHHH. Oho eure 
6oAee ycyrAyßAHeTCH b cbh3h c 
BMHrpauHen: hcxoa coBercxHX 
HeMueB B TeqeHHe nocAeAyxjiue- 
ro AecHTHAeTHH paBH03HaneH 
npflMUM H XOCBeHHUM 3X0H0MH- 
qecKHM noTepRM b cyMMe 80 
MApA.pyÖAefl.

PuHOHHaa 3K0H0MHK3 noTpeßy- 
er 3uaqHTeAbHux hhbccthuhA, b 
TOM HHCAe H H3-33 pyÖeJKa lio- 

AHTHqecxoe peureiiHe HeMeuxoro 
Bonpoca 3HaHHTeAbH0 3XTHBH3H- 
pyer CBH3H PC0CP c OPr, rax 
xax npaBHTeAbCTBO <t>Pr Bupa- 
jxaeT roTOBHOCTb oxaaußarb bcr- 
qecxyxj nOAAepiKxy npoueccy 
BO3pOXAeHHH FOCyAapCTBeHHOCTH 
coBercxHX hcmucb

HaAee aoxa3Ahhx cxohuchtph- 
poßaA CBoe BHHMaHHe Ha nepßo- 
oqepeAHux aaAanax, TpeßyxnuHX 
UpeTBOpeHHH B XH3Hb, ecAH iipeA- 
AOxeHHan paßoneA rpynnoA opr- 

xoMHTera xoHuenuH« ßyaer OAoß- 
peua:

— CAeAyer neaaMeAAHTeAbHO 
npHHJJTb 33XOH Oß OTMCHe BCeX 
penpeccHBHbLx yxasoB h HopMa- 
THBHUX aXTOB B OTHOUJeHHH CQ- 
BercxHx HeMueB, a râxxe boc- 
CTaHOBAeHHH HeMeuxoA pecnyß- 
AHXH Ha BoAre. Axt stot xh3- 
HCHHO HeoßxOAHM, T3X X3X MO- 
paAbHue CHAU HeMeuxoro uapo- 
Aa CHAbHO UOAOpsaHU, ueoßxo- 
AHMa 3axoHH3R rapaHTHH Boccra- 
HOBAeHHR hx npaB

BepxoBHOMy Cosery PCOCP 
COBMeCTHO C COBeTOM Mhhhct- 
POB PC0CP HeOßxOAHMO ccjjop- 
MHpOB3Tb TocyAapCTBeHHUA XO- 
MHTCT no BOCCTäHOBAeHHXJ He- 
MeuxoA pecnyßAHXH (b AaAbHeA- 
ureM TKHP) — no npHMepy 
AeAcTBOBäBinero B 1918 ro- 
uy B noBOAXbe HapoAuoro xo- 
MHCcapuara no hcmcukhm AeAaM, 
— BKAIOHHB B efO C0CT3B UpeA- 
CTaBHTeAeA xax coßercxHx HeM­
ueB, rax H npoxHBaKMuero Ha 
reppHTopHH ßuBUieA ACCP HO 
MecTHoro HaceAeHHH.

CAeAyer nopy^HTb TKHP pa3- 
paßOTaTb KOMiuiexcHyio nporpaM- 
My pa3BHTHH Bcero perHOHa, 
HCXOAH H3 yCAOBHfl oßecneMdiHH 
pasHux npaB akjagA pa3AH4Hux 
HauHOHaAbHocTeA, a Taxxe np«H- 
UHna noBTaoHocTH peuieHHH boji- 
pocoB; onpeAeAHTb Mecra kom- 
naxTHoro npoxHBaHH«; uawaTb 
opraHH30BaHiloe nepeceAeiiHe He- 
MeuxHx ceMefi Ha reppHTOpHK) 
pecnyßAHXH.

Opranu CobctckoA BAacTH na 
Mecrax coxpaHHxn cboh hoaho- 
MOHHH BRAOTb AO HCTeMCHHH 
cpoxa (AO HQBUX BUßopOB) H 
oxa3UBax)T BcAMepuy» noAAep- 
xxy B peaAH3auHH nporpaMMu 
BoccTaHOBAeiiHH pecnyßAHXH.

TKHP HaAeAfleTCH npaBOM 
3axoHOAareAbHoA hhhuh3thbu, 
COBMeCTHO c BÖCH «Boapox- 
AeHHe» roTOBHT npoexTu 3axo- 
HOB H nocTaHOBAeHHA Bepxoe- 
Horo CoBera PC<PCP no npo- 
ÖAeuaM HeMueB B ero (J>yHx- 
UHH BXOAHT OOATOTOBXa BUßO- 
poB B uapoAHue AenyraTU pec- 
nyßAHXH (npoBOAHTCH no peure- 
HHX) BepxoBHOro CoBera 

Pr<t>CP) H (JJOpMHpOBBHHe CTpyx-

OT yAbTHMATYMOB — K AMAAOry
Typ ynpaBAeHHH npn boshhxho- 
BeHHH HeOßXOAHMUX X TOMy 
npeAnocuAOX. Oh yqacTByer b 
paapaßoTKe HOßoro jloroBopa 
PCÖCP b KaqecTBe cyßbexTa 
OeAepauHH, npeACTaBAflfl hhtc- 
pecu coBeTCKHX HeMueB h jiaAe- 
AHercH npaBOM npaMoro B3an- 
MOAeftCTBHH C COXJ3HUMH H 3BT0- 
HOMHUMH peCnyßAHXaMH, xpan- 
MH H oßAaCTHMH, npeACT3BAHH 
npn 3TOM HHTepecu HeMeuxoft 
PecnyßAHXH.

TKHP HaAeAfleTCH npaBOM yc- 
T3HOBAeHHH npHMUX KOHT3KTOB 
c npaßHTeAbCTBaMH, opraHMaa- 
UHHMH H npeAnpHHTHHMH 3apy- 
ßexHUX crpaH, npencraBAHer 
HHTepecu coBercxHX HeMueB h 
no BSaHMHOH AOrOBOpeHHOCTH c 
MecTHUMH CoBeraMH — HHTepe­
cu Bcero HaceAeHHH HeMeuxoft 
PecnyßAHXH.

OHHaHcupoBaHHe TKHP ocyure- 
CTBAHCTCH H3 ßXJAXCTa PCÖCP. 
EMy nepeAaxJTCH raxxe cpeu- 
CTBa H3 ßxJAxera CCCP, Hanpa- 
BAHCMUe B COOTBeTCTBHH c pe- 
uieHneM Tocxomhcchh no npoß- 
ACM3M COBeTCKHX HCMUeB AAH 
BoccraHOBAeHHH HeMeuxoft Pec­
nyßAHXH. «HonycxaxjTcn BHeßioA- 
xeTHue nocTynAeHHH b bhag 
HOJXepTBOBaHHfi qaCTHblX AHU H 
OpraHH3aUHH, MATepuaAbHOft H 
(pHHaHcoBOH noMOiUH H3-3a pyße- 
>xa.

Eme Ao npHHHTHH AauHbix pe- 
uieHHfl HeoßxoAHMO HeaaMeAAH- 
reAbHO ycraHOBHTb xonraxTU 
MeJKAy pyXOBOACTBOM PC0CP, 
CapaTOBCxofi h BoArorpaACKoft 
oßAacrefl aah corAacoBaHHH 
AefiCTBHft H npOBeAeHHH pa3b- 
HCHHTGAbHOft paßOTU.

Hnrepecu oßmecTBa, napo- 
AOB AOAÄHU B3HTb BepX H3A 
y3X0MecTHHHecxHMH HHTepecaMH 
OTAeAbHUX AioAefi H rpynn.

TOBOpH oß OCHOBHbLX H3- 
npâBAeHHHX C0UH3AbH0-3X0H0MH- 
HeCKOrO H XyAbTypHOrO pa3BHTHH 
HeMeuxoft PecnyßAHXH, oparop 
cxasaA:

— no nopyqeHHK) TocyAap- 
CTBeHHoft xomhcchh no npoßAe- 
M3M coBercxHX HeMueB TocnAa- 
HOM PC0CP BunoAHeHU yxpyn- 
HeHHue pacqeTu no BOccraHOB- 

ACHHX) HeMeuxoft pecnyßAHXH. B 
xaqecTBe hcxoahux uaHHUx b3h- 
tu ABa BapnaHTa B03MO>XHoro 
nepBOHaqaAbHoro nepcceAeuHH 
hcmucb B noBOAJXbe: 200 h 300 
Tue. qeAOBex, H3 xoropux 2/3 
ropoACKoe h 1/3 — ceAbCxoe 
H3CCACMHC. B 33BHCHMOCTH OT 
BapnaHTa aarparu coct3bahk)t 
4,5 H 6,8 MApA. pyßAefi.

napaAACAbHO HeoßxoAHMO 
OCymeCTBAHTb SXBHBaACHTHUe 
Mepu no yAyqiueHHK) counaAb- 
HO-5XOHOMHHeCKOrO nOAOJXCHHH 
JXHTCAefi, npoJXHBarouiHX na 
AAHHOft TeppHTOpHH. CpeAHHH 
CyMM3 BAOJKCHHft COCTaBAHCT 
60% OT CpCACTB, npCAyCMOTpeH- 
Hux Ha OAHoro nepeceACHua. 06- 
ui3H cyMMa na xaxAue 100 
Tue. paBHa 1,2 mah. pyßAefi 
npH paBHOM COOTHOUJeHHH CCAb- 
cxoro H ropoACKoro naceACHHH. 
KoHxpeTHue Mepu no yAyqure- 
HHK) COUHaAbHO-3XOHOMHqeCXOrO 
nOAOJKeHHH MCCTHUX JXHTeAefi 
ßyAyr paapaßaruaaTbcn npw 
nenocpeACTBCHHOM yqacTHH Tep- 
pHTOpHaAbHUX OpraHOB BA3CTH 
H HaceAeHHH c yueroM ocoßen- 
Hocrefi pafioHOB, haothocth Ha­
ceAeHHH, oßecneqeHHOCTH ceAb- 
XO3yrOAHHMH, JKHAbeM, ypOBHR 
axoHOMHMecxoro h xyAbTypHoro 
paaBKTHH, COUHaAbHOfi H npOH3- 
BOACTBCHHOft HH<t)paCTpyXTypU, 
cocTOHHHH Aopor H T. A. BOCCTa- 
HOBAeHHe pecnyßAHXH aoajxho 
CTäTb rapaHTOM pocra ßAaro- 
COCTOHHHH MeCTHOTO HaCCACHHH, 
ero npHOßmcHHH x coßpeMCH- 
HUM TeXHOAOrHHM, aKTHBHOrO 
xyAbTypHoro oßMeiia c 3apyße>x- 
HUMH CTpaHäMH.

npCAycMarpHBaeTCH crpoH- 
TeAbCTBO >KHAUX AOMOB OßlUefi 
nAOUUAbK) 4,8 MAH. KB. MCTpOB, 
OßbeXTOB 3ApaBOOXpaHCHHH, OT- 
AUXa, (})H3HHeCKOft KyAbTypU H 
cnopra, xyAbTypu, oßmecTBCH- 
HOrO nHTaHHH, TOprOBAH, ßUTO- 
Boro OßCAyjKHBaHHH, XOMMy- 
HaAbHOrO XO3HfiCTB3, 3BT0M0- 
ßHAbHUX Aopor H T. A.

ÄAH ycneujHoro ocyiuecTBAe- 
HHH nporpaMMu BOCCTaUOBAeHHH 
pecnyßAHXH npcAcraBAHercH >xe- 
AareAbHUM npeAOcraBHTb ee 
TeppHTOpHH CTaryC CBOßOAHOfi 
axoHOMHqecKoft 30HU, oßecne- 
HHTb BO3MO>KHOCTb ßecnOUIAHH- 
Horo BBO33 ua TeppHTopHto pec- 
nyßAHKH xanuraAOB, TOBapÖB, 
oßopyAOBaHHH H3-33-pyßeoxa.

Aah (jJHHaHCHpoBanHH npo­
rpaMMu BOCCTaiioBACHHH pec­
nyßAHXH iieoßxoAHM pecnyß- 
AHXaHCXHfi KOMMcpqeCKHfi ßanx 
C npaBOM CHOlUeHHH c ApyrHMH 
ßaHKaMH, B TOM qHCAe H 3apy- 
ßOKHUMH. 5aHX CMO2KCT BUA8- 
BaTb ccyAy nepeceAemraM aah 
CTpOHTeAbCTBa JKHAUX AOMOB H 
OßyCTDOficTBa,

ÉKHP ßyAeT corAacoBuuaTb 
c ApyrHMH pecnyßAHxaMH h pe- 
THOH3MH BOnpOC oß OpraHH3O- 
B3HH0M npHCMe >KHAbH, OCT3B- 
AHCMoro nepeceAeiuiaMH.

Aah (JjHHancoBoro oßecne- 
qeHHH AaHHofi nporpaMMu xpo- 
Me nepBOHaqaAbHHx 6k)a*kct-

HUX CpeACTB HeOßxOAHMU H3- 
MeiieHHH B HaAOTOBOfi nOAHTHXC 
na TeppHTOpHH pecnyßAHXH, 
Wmcctch BBHAy nepepacnpeAe- 
AeiiHe npoueHTOB ot'ihcachhü na 
nepHOA CTaHOBAeHHH pecnyßAH­
XH: AOAK) OTHHCACHHU B MCCTHUft 
ßx)A>xeT ot npcAnpHHTHft H op- 
raHH3auHft yßeAirqHTb b 1,5 pa- 
3a, a oCTaBUjyxJCH qacTb HaAora 
nepeMHCAHTb He b pecnyßAHxaH- 
CXHft H COK)3HUft ßx)A>xeTU, a 
B 6xJA>xeT TKHP aah HaxonAe- 
HHH CpeACTBa H peaAH33UHH 
HaußoAee xpynHux npoexTOB.

npeAOcraBHTb TKHP npaso 
ycTaiiOBAeHHH Abromux naAOro- 
Bux craBOK aah npeAnpuHTHfi, 
pa3MeiU8K)lUHX CBOH (})HAHaAU 
na TeppHTOpHH pecnyßAHXH h

HA CHHMKE: Bucrynaer npocpeccop BaaAHMHp Cypa; BaAeHTHiia Meßorapeßa h feHpHX Mapreuc. <Poto Teouopa Bexxepa.

BunycxaxjuiHx npoAyxuux) aah 
HaceAeHHH.

Ha CTaAHH paapaßoTXH, a 3a- 
reM H ocymecTBAeHHH nporpaM­
Mu BoccraHOBAeHHH pecnyßAH­

XH npeAnoAaraeTCH noMOUib He- 
MeuxoH3UHHUX crpaH H upoxAe 
Bcero 4>PT: hmcctch BBHAy ße3- 
BO3Me3AH3H nOMOUJb CO CTOpO- 
Hu OeAepaAbHoro npasHTeAb- 
CTBa, npeAOcraBAeHHe Abrornux 
XpeAHTOB, 0K33aHHe nOMOUlH B 
npHoßpereHHH Bucoxo3({)(|)exTHB- 
Hux rexHOAorHft h oßopyAOBaHHH, 
33BOAOB H UeXOB HO npOH3BOA- 
CTBy CTpOHTeAbHU'X MBTepHaAOB, 
nepepaßoTxe ceAbCxoxoaHficTBen- 
Hoü npoAyxuHn h hx xpaHeHHX), 
uexoB no npoH3BOACTBy TOBa- 
POB HapOAHOTO nOTpeßACHHH H 
AP.

npeAnoAaraeTCH ycraHOBHTb 
TecHue xoHraxTU ceA h ropoAOB 
pecnyßAHXH c ropoAaMH h 3eM- 
AHMH TepMaHHH. 3t0 HO3BOAHT 
ßucrpee h Aerqe peiuaTb Hacym- 
Hue nooßAeMU 3KOhomhxh, Hay- 
KH, oßpaaosaHHH h xyAbTypu.

B 3axAK)qeHHe aoxa3Ahhx ot- 
MeTHA, qro HaceAeHHe, nponcn- 
Baxjuree Ha TeppHTOpHH ßuBUiefi 
ACCP HeMueB HoBOAiKbH, b 
CBH3H C OßOCTpeHHeM MOKH3- 
UHOHaAbHUX OTHOUJeHHft B CTpa- 
He, npOHBAHCT nOHHTHyiO O3a- 

ßoqeuHOCTb no noBOAy bo3moh<- 
HUX OCAOJKHeHHft B peTHOHe B 
CAyqae BoccraHOBAeHHH pec­
nyßAHXH. nojTOMy Hyjxna ujh- 
poKOMaciuraßHaH pasbHCHHTeAb- 
Han paßoTa, neoßxoAHMU Te-p- 
nHMOCTb H AeAHXaTHOCTb C TCM, 
qroßu CHHTb uanpHJxeHHe. 
TKHP cAeayer saßAaroBpeMen- 
Ho paapaßoTaTb CHcreMy rapan- 
THfi npaB MecTHoro HaceAeHHH.

TapaHTOM >xe peaAH3auHH 
npaB xax HeMeuxoro napoAa, 
T3X H HapOAOB, npOJKHBaXHUHX 
na TeppHTOpHH ßyAymeft He- 
MeuKoft PecnyßAHXH, AOA>xeH, 
no MHeHHK) oparopa, craTb Bep­
xoBHufi Cobct PoccHficxofi Oe- 
AepauHH.

B xoae cocTOHBiueftcH ahc- 
xyccHH HAenu oprxoMHTeTa bu- 
CKaaaAH pna 33M&qaHHfi otho- 
CHTeAbHO COAepXaiiHH AOXy- 
MeHTOB, K0HXpeTH3HpyK)UlHe He- 
KOTOpue HX nOAOJXeHHH.
F1PEJ1JIO>KHB nPHHJITb 
nPEACTABJlEHHblE PABO- 
HEH rpynnon uoKyMEH- 
Tbl 3A OCHOBy, C TEM, HTO- 
Bbl HE3AMEUJ1HTEJ1 bHO 
nEPEUATb MX B UEnyTAT- 
CKME KOMHCCMH BEPXOB- 
HOrO COBETA ßE-
TAJIbHOM nPOPABOTKM, 
3AM. MMHHCTPA IOCTWUHH 
C0KJ3A CCCP MMXAWJ1 Bbl- 
111 MH CK WH CKA3AJ1:

— JJokyMeHT AOBOAbUO CAO- 
>KHuft npeJKAe Bcero CBoeft xoh- 
uenryaAbHoft HeoßuquocTbK). 3to 
neipBuft Taxoro poAa AOxyMeuT, 
HacxoAbxo mu 3itaeM, xacax)- 
lUHftcH Bonpoca HauHOiiaAbiio- 
oßurecTBeHHoro caMoynpaBAe- 
HHH. n03T0My MOryT ßuTb pa3- 
HUe BHAeHHH, OUeHKH, TO'IKH 
3peimH. Hx Bee HaAO npopaßa- 
TUBarb H corAacoBUBarb. Ecrb 
H BTopoft MOMeiiT. HeM paubure 
mu npeAcraBHM sth AOxyMeuru 
B BepxoBHufi Cobct, tcm ßoAb- 
uie ßyaeT y oprKOMHTeTa B03- 
MoxtHOCTH B npouecce aopa- 
ßorxH ero B ßepxoBHOM Cobctc

BJJOCHTb CBOH 3äMeqaHHH H AO- 
noAHeiiHH. Mne npeAcraBAHeTCH, 
MTO na A3HHOM graue, npn ue- 
XOTOpoft AOpaßOTXH, OH BnOAHC 
roTOB, MToßu npeACTaBHTb ero 
B BepxoBHufi CoßeT CCCP. B 
TO >xe BpeMH, H AyMax), qro »re- 
xoTopue AonoAHeHHH BueceT 
CoßeT Mhhhctpob, BepxoBHufi 
CoßeT CCCP.

W BTOpoe Moe npeAAOJxeiiHe. 
Mne Ka>xeTCH, hto npoexr noc- 
TaHOBAeHHH O TOCyAapCTBCHHUX 
rapaHTHHX cacaob3ao ßu npeA­
CTaBHTb BepxoBHOMy Coßery 
BMecTe c ÈloAOJxeHHeM o na- 
UHOHaAbHOM caMoynpaBAeiiHH. 
Ero MOJKHO ßuAo ßu npeAAO- 
JKHTb B nOpHAKe HH(J)OpMaUHH, 
qroßu HAeHU BepxoBHoro CoBe-

Ta, aenyraru motah O3Haxo- 
MHTbCH c noAHUM naxeTOM Aoxy- 
MeHTOB. 3t0 yCXOpHT paCCMOT- 
peHHe B ßepxoBHOM CoBere. 
BMeere c tcm h no3BOAX> ceße 
CKa33Tb, qro noAOxeHHe rpeßy- 
eT AOpaßOTXH, H He TOAbXO c 
TOqXH 3peHHH peAaXUHOHHOH. 
Hto6u 3to noAOJxeHHe He bu- 
xoahao 3a npeaeAu aaxouoB h 
nOCTaHOBAeHHH H OAHOBpeMeHHO 
qroßu ne HaHecTH ymepßa ero 
COAepJKaHHK).
3ATEM CJIOBO B39J1 HJ1EH 

OPTKOMMTETA BMKTOP AM- 
3EHUOP0.

— HMeXJTCH ABe npHHUHHH- 
aAbHO pa3Hue tohrh 3penHH, — 
CK33aA BUcrynaxHUHH, no noBO- 
Ay nosecTXH ahh CiesAa h, co- 
OTBeTCTBeHHO, oßcyjKAaeMux ao- 
KyMeHTOB. Pa3HHua aaxAXjqaer- 
ch B cAeayxMueM: b oahom cAy- 
qae npeAAaraeTCH ,cO3AaTb opra- 
HU, paHblUe 3T0 H33UBaAOCb, 
rocyAapcTBeHHoro caMoynpaB- 
AeHHH, cefiqac HauHOHaAbHoro ca- 
MoynpaBAeHHH. Eme paubuie 3to 
Ha3UBaAOCb accbuHauHefi h t. a. 
Ho, Kopoqe roBopn, opraHU, xo- 
Topue oßAaAaiOT hgxhmh rocy- 
AapCTBeHHUMH (JjyHKUHHMH, OA- 
Haxo, ße3 cooTBeTCTByiomeH rep- 
pHTOpHH. H BTOpoe. To, qTO ßu- 
AO npHHHTO Ha III (qpe3Buqafi- 
Hoft) KOHijjepeHUHH oßmecrea 
«Bo3po>xaeHHe> — yro npoBe- 
CTH Cbe3A AAH CO3A3HHH Op- 
raHOB no noAroTOBxe Boccra- 
HOBAeHHH pecnyßAHXH Ha Boa- 
re. npeACTaBAeHHufi AOxyMeHT, 
xOTH Koe-xaxHe hoshuhh 3Aecb 
H3M6HHAHCb, B OßlUeM H UCAOM 
cooTBeTCTByeT nepBofl xouuen- 
UHH.

H 3aAaB3A Bonpoc: b qeM 
npHHUHnHaAbHan pa3HHua mok- 
Ay npeAAaraeMUMH hachmh, c 
oAHofi CTopoHU, H HAeefl Tax na- 
3UBaeMoft accounauHH, c Apy- 
rofi CTopoHU, xoTopan ßuAa xa- 
TeropHHecKH OTBeprHyra ua III 
xompepeHUHH H BU3UBaeT qpe3- 
BuqaftHo HeraTHBHOe OTHomeinre 
AKJAeft Ha Mecrax? H He noAy- 
HHA OTBera. Ho Tax hah Hiiaqe 
OTBeqarb Ha btot Bonpoc npu- 
AeTCH h tcm, xto noAAepiKHBa- 
eT B OCH OB HOM 9TH AOXyMeH- 
TU. 9t0 HyJKHO HMeTb B BHAy. 
Oß 3TOM cnpocHT npexcAe Bce- 
ro. H H He yßeJKAe«, qro as- 
Topu 3THX AOXyMeHTOB H HX CTO- 
pOHHHKH CyMeXH HafiTH AOCT8- 
Toquo yßeAHTeAbHuft otbct.

CAeayxHuee, ua qro'ßu xore- 
AOCb OßpaTHTb BHHMaHHe: Ha III 
(qpe3BuqaftHofi) KomjrepeHUHH, 
XAX H3BCCTHO, HH CAOBa He ßblAO 
cxaaaHO o HeoßxoAHMOCTu co3- 
AaHHH rax Ha3UBaeMoro na- 
UHOHaAbHoro caMoynpaBAeiiHH. 
3Aecb >xe Bee AOxyMeuru pa3- 
paßoTaHu B paeqere Ha ro, qro 
Ci>e3AOM ßyaeT npHHHTO peiue- 
ime O CO3A8HHH COOTBCTCTByiO- 
uiHx OpraHOB caMoynpaBAeiiHH

HeAb3H BUnyCKaTb H3 BHAy, 
HTO nOHBHTCH ApVTOfi BapHailT, 
B TOM qHCAe H flOCTHHOBACHHC 
BepxoBHoro Coaera, ho, xax 
X pemeHHOMy (JiaxTy, x C03Aa- 
HHK) STHX OpraHOB liaUHOIiaAb- 
Horo caMoynpaBAeiiHH, ua Moft 
B3TAHA, OTHOCHTbCH HpOCTO HC 
CAeayer. Mu stot aoxyMeirr ceft- 
qae noaaAHM b BepxoBHufi Co- 

BeT, Aenyraru c hhm o3uaxo- 
MHTCH, H y HHX COSASCTCH BHC-

qaTAeHiie, hto b npHHunne ßon- 
poc npeApeuren. Mejxuy tcm oh 
ne TOAbxo He npeApeiueH, ho h 
BGCbMa COMHHTeACH, qrOßU ßUTb 
peuieHHUM HMenno b TaxoM pyc- 
Ae.

Tenepb no xa>XAOMy H3 Aoxy- 
MeHTOB XOHXpeTHO. Ha MOft 

B3TAHA, nocraHOBAeHHe Bepxoß- 
Horo CoBera CCCP OTAHHaeT- 
ch npeJKAe Bcero tcm, qro na- 
nHcaiio, H ßu CKa3aA, B pacnAUB- 
qaroii (JjopMe. npHMeneHU ra- 
KHe (pOpMyAHpOBXH, KOTOpUe HH 
x qeMy ocoßenuo ne o6h3ub3K)t, 
H HH y xoro, COOTBeTCTBCHHO, 
ocoßux BO3pa>KeHHH BU3B3Tb He 
MoryT.

JlaAee: «HauHOHaabHufi cobct 
HBAHCTCH BUpa3HTeA€M H3UH0-

HaAbHoro cyBepeHHTera>. Ot- 
XpOBeiniO TOBOpn, H C ßOAblUHM 
coMHemiCM OTHOinycb x TOMy 
pacmnpHTeAbHOMy toaxob3hhk) 
noHHTHH cyBepeHHrera, xoTopoe 
cefiqac Bee mupe HMeer xojxae- 
HHe B Hamen nyÖAHUHCTHxe, ah- 
Teparype h t. a. Crporo roBo- 
pn, cyBepeHHTeT — sto xare- 
roDHH, cBH3aHHan c rocyaapcT- 
BOM, a He c naunefi UaBafire 
ßyaeM H3ßerarb noaoöHUX $op- 
MyAHpOBOK H ßyACM TOBOpHTb 0 
rocyAapcTBeHHOM cyßepeHHTere, 
a He O HBUHOHaAbHOM.

Tpernfi nyHXT. 3aecb ecTb 
(J)OpMyAHpOBKH, XOTOpue BUXO- 
AHT 3a paMKH cyiuecTByxMuefi 
KoHCTHTyUHH. H ßu H36eT3A Ta- 
XHX (JJOpMyAHpOBOK. ttOTOMy 
HTO AKjßofi qeAOBex, XOTOpufi 
c 3THM ueMHoro CBH33H, npe- 
xpaciio noHHMaer, HacxoAbxo 
CAOJKHO cefiqac pacxaqaTb Bep- 
XOBHUfi COBCT Cox)3a HAH POC- 
CHH Ha XaXHe-TO H3MeHeHHH 
KoHCTHTyUHH. Ha 3T0 paCCHH- 
TueaTb He Hyjxuo. 3to mohcct 
npoTHHyrbCH ßor 3HaeT cxoAb- 
xo BpeMeHH. nosTOMy no bo3- 
MOJKHOCTH HyjKHO BCC 3TH AO- 
xyMeHTu rOTOBHTb Ae ft- 
CTBHTeAbHO B paCHCTe Ha 
AefiCTByXHUyiO KOHCTHTyUHXJ. 
Mexcny tcm 3Aecb, b n. 3 ÉIoao- 
XteHHH, TOBOpHTCH Oß H3ßpaHHH 
AenyraTOB b Cobct HaunoHaAb- 
Hocreft BepxoBHoro CoBera. 
noAoixeHHe npHMo npoTHBono- 
AOJKHoe AeficTByxmrefi Kohcth- 

TyuHH, TAe, xax h3bcctho, Hk- 
Kaxue Bußopu, xpoMe Bußopos 
ot TeppHTOpuft, a raxxce oßurecr- 
BeHHUx opraHHsauHft, He npeay- 
cMarpHBaeTCH.

Hrax, moh npeAAO>KeHHH: stot 
AOXyMCHT BnOAHC MOJKHO B3HTb 
3a OCHOBy, HO COOTBeTCTBCHHO 
AopaßOTaTb

rio nepBUM AByM aoxyMen- 
T3M. OTXpOBeHHO TOBOpH, H He 
ayMaio, qro mu cmotah ßu yno- 
TpeßHTb (JlOpMyAHpOBXy «B3HTb 

3a OCHOBy». 51 cqurax?, mu aoa>k- 

HA CHHMKE: Bucrynaer AuApeft Bopoßbeß, iiapoAHUfi aenyrar CCCP.
4>oto Teoaopa Bexxepa.

HU cAeAaTb caeAyiouree: bth ao- 
xyMeHTU, (a mojkct ßurb, ßyAyr 
nocTynaTb Apyrue, aAbTepnaTHB- 
Hue) pexoMeHAOBaTb x onyßAH- 
xoBanHK). CxaMeM, b raaere 
«Hoftec JleßeH». JTxjah aoajxhu 
BHaqaAe C HUMH OGHäXOMHTbCH, 
MU AOAHCHU 3H3Tb MHCHHe AK>- 
Aeft, npe>XAe qeM BUHOCHTb pe- 
uieiiHH no CTOAb npHHUHnuaAb- 
HUM BOnpOCäM.
B ahckycchio BCTynwji 
BJ1AAHMHP BUTT.

— Mue Xaveren, qro Aeficr- 
BHTeAbHO Her cyßepeiiHUX npaa 
uapoAOB. HapoA hhtac He hb- 
AHeTCH KjpHAHqecxHM cyßbex- 
TOM. C HHM HHKOTAä He 3aXAIO- 
qax)T AoroBopu. HaAO ao6h- 
BaTbCH npaßa BO3BpameuHH

Bcex Axmeft, jxhbuirx b peenyß- 
AHXe, H HX nOTOMKOB, HC3aBH- 
CHMO OT HX npOHCXOÄAeHHH, na 
TpaAHUHOHHue Mecra npoJKHBa- 
HHH. 3to npHBAeqeT x paspa- 
ßOTKe CepiiH 33XOHOB. B qaCT- 
HOCTH, oß sMHrpauHH H o rpaxc- 
AaHCTBe. 3tO npUHUHHHaAbHO 
Huaqe nocTaBHT Bonpoc h o 
CBOßOAHOfi aXOHOMHHeCXOfi 30- 
He. noTOMy qro ryaa noeayr 
coBepmeHHo pa3Hue axjah. Be- 
ixeHueB y nac b erpane oqeub 
MHoro. He bajxho, xaxofi ohh 
HauHOHanbHOCTH. Ho ohh MoryT 
coanaTb ßeapaßoTHuy. K coxca- 
AenHK), 3TO He npeaycMarpHBaeT- 
Cfl B riOAOJKeHHH.

Mu AOAJKHU AOÖHTbCH, HTOßU 
ßUA H3A3H yXä3 O peaÖHAHTa- 
uhh DenpecHpoBauHux napoaoB, 
B MaCTH HX nOAHTHqeCKHX npaB, 
T. e. BOCCTaHOBAeHHH HX HaUHO- 
HaAbHUX rocyaapcTBeuHux oß- 
paaoBaimfi. Toabxo nocAe 3to- 
ro mu MOXceM buxoahtb ua co- 
K)3HUfi ypoaeHb.

UaAee. B erpane KOHCTHTy- 
UHOHHUfi XpH3HC. He C03A3HU 
CTpyxTypu paaaeAeHHH BAacTH 
hh no ropH3OHTaAH, HH no Bep- 
THxaAH. 51 cMex) yTBepxcuaTb, 
qro eAHHoro rocyaapcTBa y uac 
yxce Her no npoexry ßyaeT Co­
ras cyßepeHHUx rocyuapcTB. 3to 

03HaqaeT, hto naceneHHe, npo- 
xuiBarauiee b coraanux pecnyÖAH- 
Kax, noAyqaeT no cymecTBy 
cooTBeTCTßyramee rpaxtaaHCTBo. 
TaKHM oßpaaoM, hcmuu, npoxin- 
Baramne b pa3HUX pecnyßAHxax, 
ßyayr xBAHTbcn rpaxcaauaMH 
pa3HUX TOCyaapCTB. y Hac 3T0 
coBepmeHHo ne yquruBaercn. 
CAeAOBareAbHO, nonuTxa co3- 
AaTb yHHTapHyra crpyxrypy oß- 
peqeua Ha npoaaA. ' .

3areM Bucrynaraumfi ocrano- 
BHACH na HeaocTaTxax <Oßoc- 
HOBauHH...», npeAAOxceHHUx IO. 
TaapoM. Oh, b qacTHOCTH, or- 
MeTHA, hto na3BaHiie rAae b 
9T0M AOxyMeHTe, ua ero bstaha, 
He cooTBeTcrayeT coaepxcaHiira, 
MTO OßOCHOBailHH B AOxyMeHTe 

oh He HauieA. HMeiOTCH-Ae 
AHUJb AHHHUe pa3MUUlAeHHH O 
Tom, xax peuiHTb Bonpoc boc- 

CTaHOBACHHH rOCyAapCTBeUHOCTH 
HeMueB CCCP.
flJlfl OTBETA HA BO3HHK- 
LUHE BOnPOCbl CJIOBO F1O- 
nPOCHJI TEHPHX MAPTEHC.

— S He corAaceH c yrBepJX- 
AeHHeM, qro y Hac npopaßoraua 
AHUib BepxHHH CTpyxTypa. B ao- 
xyMeirrax cxa3ano, hto, hcxoah 
H3 MCCTHUX yCAOBHfi, CO3A3K)T- 
CH crpyxTypu na Mecrax. Ha 
III xoH<j>epeHttHH ne ynorpeßAH- 

AHCb CAOBa <H3ILHOH3AbHOe ca- 
MoynpaBAeHHe». Ua, sto rax, 
ho ero H ne motao ßuTb, BeAb 
oßcyjKAaAacb crparerHH.

Bropoe. Mojkcm ah mu ot hmc- 

hh oprxoMHTeTa nepeaaßarb b 
BepxoBHufi Coßer npoexr Ta­
xoro nOCTaHOBAeHHH? CqHTara, 
qro aa. IloTOMy hto mu aoax<- 
hu onpoßnpoBaTb Araßue nyru. 
Ua, Cbe3A MoxceT h He npHHHTb 
3Toro AOxyMeHTa. Ho c qeM x<e 
TOraa mu BuftaeM Ha Ci>e3A? 
CbesA npHMeT, a noTOM cry- 
HHMCH B BepxoBHufi COBCT, a 
TaM eme noayMaxn-, npHHHTb 
hah Her?.. Tenepb o reppHTopHH. 
O Heft ne cxaaaHO hh b npoexre 
nOCTaHOBAeHHH BepxoBHoro Co- 
Bera, hh b UexAapauHH. A xop- 
pexTHO ah HaM, qAeuaM oprxo- 
MHrera, roBopHTb cefiqac o Tep- 
puTopHH? 51 npeAAarara 3ann- 
C3Tb oß 3T0M B 33BHCHMOCTH 
ot pemeiuiH Cbeaaa. Ecah 
Cbe3A BucxaxceTCH 3a to, hto- 
ßu BnncâTb h hmchho c reppu- 
ropHefi Ha BoAre, to paan ßora. 
Ho qroßu hmchho Cbe3A pemua 
Tax H nycTb Becb Cbe3A roraa 
HeCCT OTBeTCraeHHOCTb.

Uaaee o tom, hto hgt rep.MHHa 
cHauHOHanbHuft cyBepeHHTeT». 
Uraßoft HapoA oßaaaaeT Hauuo- 
HaAbHUM cyBepemn-eTOM, ho He 
araßofi tiapoA oßaaaaeT rocy- 
AapcTBeHHUM cyßepeHHTeTOM...

Bua BucxaaaH eme uexufi 
pHA 33MeqaHHfi h npeAAOX<eHHft 
ApyrHMH HAenaMH oprxoMHTeTa 
(a axTHBHOCTb, CAeayer otmc- 
THTb, ßuaa oqenb ßoabiuoft). 
3ATEM CJIOBO nOnPOCHJl 
nPEUCEUATEJlb nPABJlE- 
HM5I BOCH «BO3PO>KUE- 
HME» TEHPMX TPOVT.

— Ecah 3aecb cqnraeTCH, hto 
ochobhoA npuqHHoft HeBOCcra- 
HOBA6HHH HeMpecnyßAHKH hbah- 
eTCH neBocnpHHTHe srofi hach 
MecTHUM HaceAeHHeM, to cne- 
AOB3AO ßu HMeTb B BHAy, qTO 

rae-TO 9to HenpHHTne craao bo3- 
MOXCHUM B CHAy npaxTHqecxoTO 
OTCyTCTBHH nO3HTHBHOTO BAHH- 
HHH HH 3TH HpOHBAeHHH B flo- 
BOAXCbe CO CTOpOHU pyXOBOACT- 
Ba Coraaa h Poccnflcxoft <t>e- 
aepauHH Hto h3mchhtch otto- 

ro, hto mu nofineM no nyrn co3- 
AaHHH UeHTpaAbHoro coßera 
xax HHCTpyMeHTa aah peuieHHH 
Hamefi npoßAeMU? ycHAHTCH aa- 
ßoTa uenrpa? PoccHficKoro npa- 
BHTeAbCTBa? COMHeBaXJCb. 3a- 
qeM eMy 3aßoTHTbCH? Beab Te­
nepb ecrb HauHOHaAbHuft cobct 
riyCTb OH 3THM H 33HHMaeTCH.

Byuer ah MecTHan BAacrb Ca- 
päTOBCKOfi H BoArorpaAcxofi oß- 
Aacrefi b ßyAymeM ßOAbme chh- 
TaTbCH c UewTpanbHUM cobctom, 
qeM c pyxoBOACTBOM CCCP h 
PCOCP ceroAHH? CoMHesaxxib. 
Hto xce mu, b raxoM CAyqae, 
BUHrpuBaeM? Thhcm BpeMH, 
ycyryßAHeM h ße3 Toro noqrn 
HeoßpaTKMUfi npouecc accHMHAH- 
UHH. Hmchho b 3TOM 3axAK>qaeT- 
CH BHyrpeHHHfi cexper MexaHH3- 
Ma rnraHTCXoro no MacurraßaM, 
reHOUHAHoro no cyru npouecca 
HaCHAbCTBeHHOfi 3CCHMHAHUHH 
poccHficKHx seMueB Cras Ha Ta- 
Kofi ßecnepcnexTHBHUft, ua moh 
B3TAHA. nyrb, mu no cyra cra- 
HOBHMCH COyqaCTHHXaMH 3T0T0 
npecryuAeHHH. 51 ßu b stom yna- 
CTBOBaTb ne xotca. Wcxoäh h3 
3Toro H npeAAaraeTCH anbrep- 
HâTHBHaH cxeMa peuieHHH npoß­
AeMU.

UaAee BucrynaraiuHfi ocrauo- 
BHACH na TAaBHUx npHHHHnax • 
CBoeft cxeMU. B oßcyxcAeraH . 
npHHHAH yqacTHe B. BopM, T. 
LLIrofix, Ä. riapcpeHOB, B. UaH, 
A. Mepu, 3. Afipax, T. JlaxuaH, 
K). ApAbT, A. Bopoßbes, B. Heßo- 
Tapesa, B. Baysp, B. Ayuan, 
B. Cypa, T. BopMcßexep h Apy- 
rHe qAenu oprxoMHrera. Bonb- 
uiHHCTBo Bucrynaromux com- 
AHCb na tom, qro cxeMa T. Tpo- 
yra He hbahctch aAbTepimTHB- 
Hoft B CMUCAe uenefi h 3aaaq, 
ctohiuhx nepeA hcmcukhm aapo- 
AOM CCCP. B crpareraqecKOM 
OTHOuieaaa ona coAepxar re xce 
ueAH, qro xpacaoft naTbra npo- 
xoAHT qepe3 Bee AOxyMearu, 
npeAcraBAeHHue paßoqea rpyn- 
noft oprxoMBTera. Paaaaua coc- 
TOBT AHUIb B (|)OpMaX B MCTOAaX 
hx AOCTHXceHHH. BucTynaraiuHe 
OTMeTBAH, qro <yAbTHMaTyMH3H 
noAHTSxa» AecrpyxTBBHa. He- 
OßXOABMU KOHCTpyXTBBHUe, 
npaxTHqecxHe mam no nperso- 
peHBK) B XCB3Hb COXpOBCHHUX 
HanexcA B qanaafi HeMeuKor \ 
HapoAa, HyxcHO HeaaMeAAMTeAb J 

HO BUXOAHTb Ha KOHTaKT C'Me- 
cthum HaceAeHHeM CaparoB- 
CKOft H BoArorpaAcxofi oßAacrefi, 
c tcm, qroßu nyreM xoMirpoMHC- 
cob H B33BMHUX ycTynox npHfi- 
TH X B3aHMOnOHHMaHHK) H pe- 
mHTb «HeMeUXHH Bonpoc» B 
CCCP, T. e. BOCCTaHOBHTb HeM- 
pecnyßAHxy, ue ymeMAHH hhtc- 
pecoB MecTHoro pyccxoH3uquoro 
HaceAeHHH. Uah aocthhcchhh 
xoHceacyca ßuAa oßpaaoBana 
«COTAaCHTeAbHaH XOMHCCHH» B 
cocTaße T. Mapreuca, B. Bay- 
spa, r. Tpoyra, B. UwseHAop- 
4>a, B. Burra, xoropofi nopyqeHo 
K HanaAy Aexaßpn noAroroBHTb 
OKoaqaTeAbHufi BapnaHq- npoex- 
ra AOKyMeHTOB aah onyßAHXoBa- 
HHH B neqarn h oßcyacAeHHH.

y^HTUBaH OßbeXTHBHUe CAO- 
xcHOCTH B opraHH3auHH paßoru 
Hau npoexTOM ochobhux Aoxy- 
MeHTOB K Cbe3Ay, rpyAHocTH, 
CBH33HHUe C ({jHHaHCHpOBaHHeM, 
a Taxxce npocbßu c Meer o npoA- 
AeHHH epOXOB npOBeAeHHH BU- 
ßopHoft xaMnaiHHH, 6uao npuHH- 
TO pemeHHe o nepenoce Ci>e3Aa 
Ha cepeAHHy Mapra 1991 roaa.

no HToraM saceAaHHH oprxo- 
MHTera no noAroroBxe h npo- 
BeAeHHio Cbe3Aa HeMueB CCCP 
ßuAo npuHHTO CAeAyramee PE- 
LUEHHE:

1. npHHHTb npoexr Uexna- 
pauHH Cbe3Aa hcmucb CCCP 
H npOeKT nOAOXieHHH O HaUHO- 
HaAbHOM CaMOynpaBACHHH hcm- 
ueB CCCP, noAFOTOBAeHHUe pa- 
ßoxeft rpynnofi, 3a OCHOBy. Co3- 
AaTb. cornacHTeAbHyra komhcchio 
aah AOpaßOTXH yxaaaHHUx npo- 
exTOB c yqeroM nocrynHsmax 
npeAAOxceHHft h 3aMeqaHHft. Ha- 
npaBHTb AopaßoTaHHue Aoxy- 
MCHTU B BepXOBHUft CoßeT 
CCCP H npeACTaBHTb hx x nyß- 
AHXaUHH.

2. CorAacHTbc» c npoexTOM no- 
craHOBACHHH BepxoBHoro Coae- 
Ta CCCP «O rapaHTHHX hbuho- 
HaAbHoro caMoynpasAeHHH hcm- 
ueB CCCP».

3. npHHHTb X CBeACHHK) HH- 
(popMauHK) o APyrux totobh- 
luhxch X Ci»e3Ay AoxyueHTax h 
oß oßpamcHHH K pyxoBOACTsy 
PC<t>CP no Bonpocy bocct3hob- 
AeHHH rocyAapcTBeHHOCTH HeM­
ueB CCCP.

4. OßpaTHTbCH B BepXOBHUft 
Cobct h npaaureJibCTBo CCCP 
c npeAAOMeHHGM nepeHecTH 
CbesA hcmucb CCCP Ha cepe­
AHHy Mapra 1991 roAa.

5. npHHHTb X CBeACHHK) HH- 
(popMauHK) o xoAe oßpaaoßaHHn 
oprxoMHTeTOB no noAroroBxe h 
npOBeACHHK) BUÖOpOB:

pecnyßAHxaHCKHe — b Kaaax- 
CTaHc H KapniSHH;

oßAacTHue — B ÖMCxe, ToMCxe 
H JleHHHrpaAe.

6. OqepeAHoe saceAaHae opr- 
xoMHTera npoBecm 4 Aexaßpn 
B r. Mocxse.

3anHCb TeoAopa 6EKKEPA.
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Robert WEBER

Vom Schicksal

meines Volkes
,Dle trockenen Samen 
einer ausgeqtiätschten Zitrone 
Im heißen Sand
am morgendlichen Woigaufer...
Behutsam lege Ich sie 
in die harte Schade 
und lasse sie flußab schwimmen — 

der mißtrauischen Sonne entgegen:
.Vielleicht werden sie Irgendwo 
aufkeimen und Früchte bringen? 
Wasser tropft von der Hand.
Können die Finger weinen?

Vor der Kälte
Wieder will der Winter bald 
die Städter überraschen.
Wieder wird es huntiekalt, 
das Geld schmiltzt in den Taschen... 
Wieder ein erhöhter Preis 
brennt in der Schauvitrine heiß.
Ratschlag

Es gibt bei uns Im Lande 
solch ein Spiel 
oder — besser gesagt — 
eine Sitte:
Wer einen Hammel will, 
muß unbedingt 
um einen Ochsen bitten.

Mein Freund,
Ich will dir es raten, 
denn da bleibt kein anderer Rat: 
Willst du gern nach Saratow, 
dann bitte um Kaliningrad!

Über Einigkeit
Der eine hat viel, 
der andere mehr. 
Nur der Reichtum 
kann alle vereinen. 
Ist aber der Futtertrog leer, 
dann beißen sich 
die Schweine...

Roter Sonnenbrand
Zur Sonne führte uns 
ein falscher Zauberstab. 
Der rotglühende Weg 
begann uns zu befremden. 
Der Irrglaube brennt ab, 
doch legt sich schwerer ab 
als alte Hemde.

Hermann ARNHOLD

Herbstliche
Klänge

Ist gekommen die Zelt, 
da die Freigebigkeit 
Ihre Leckerbissen verteilt, 
so stürzen die Hornissen 
wie Abfangjäger hinab 
auf die süßen Früchte, 
die mit fleißigen Händen 
der Sommer gezüchtet 
für den goldenen Herbst.

XXX
Wer Hebt ihn denn nicht — 
den Erntemonat August 
mit seinen edlen Taten, 
mit seinen Honigwaben, 
mit seiner Dichtersprache, 
mit seinen vollen Wagen, 
ilt seiner Farbenpracht, 

mit seiner Lebenslust?!.
Ein gesichertes Morgen — 

nach all deinen Mühen 
und all deinen Sorgen — 
hat dir er zugeriacht.

XXX
Vor einer Woche 
trug die Espe 
ein grünes Kleid, 
nur dort und hier 
geschmückWerziert 
mit gelben Broschen. 
Heute aber trägt 
die stolze Maid 
ein Festgewand

4 aus Goldbrokat 
und Purpursamt. Auch dichte Kronen entblättert der Wind... Foto: Juri Weidmann

Leben heißt kämpfen
Kampf um die Planerfüllung.
Ringen um die Qualitätsverbesserung. 
Streit um die Leistungsprinzipien.
Schlacht um die Rekordernte.
Gefecht gegen die Mißwirtschaft.
„Vorwärts, Kämpfer, Ringer, Streiter!“ 
schmunzelt der Bürokrat, 
denn die Kinder müssen doch 
ihr Vergnügen halben, 
damit sie nicht weinen...
Wenn sie so weiter kämpfen, 
dann kann man noch lange 
so weiter leben.

Kosmisches
Nicht nur In den Sonnen —, 

audh In. den Sternenstrahlen 
reifen die Äpfel.

Woher sonst käme
In die herbstlichen Kronen 

der fruchtreichen Apfelbäume 
die kunstreiche Nachahmung

der weütentfernen Sternbilder — 
Jeder Apfel Ist ein Planet?

Redefreiheit
Ich höre Jemand wimmern, 
dann wiehern unbesorgt.
Es klingt der Freiheit Stimme: 
Ole Flasche Ist entkorkt!

Das wirkt überraschend — 
fdst wie ein kalter Graus! 
Der Dschinn sitzt In der Flasohe. 
Der Schlaue will nicht .raus. 
Der Häftling scheint zu lächeln 
dm dunkelroten Wein...
Soll ich sein Glas zerbrechen, 
um Ihn zu befreien?

Ideal und Leben 
Leider bleibt der Kommunismus 
Jener Traum und Schaum, 
woraus die Aphrodite, 
die Göttin der Liebe und

Schönheit, 
die Meeresschaumgeborene, 
emporgestiegen Ist...
Und du, 
mein Freund Kommunist, 
wen liebst du méhr — 
sag mir genau: 
die Ideale Aphrodite 
oder deine reale FrafU?

Viktor HEINZ

An meine Stammgenossen
Wie rledht ein Ölzweig 
oder ein Nelkenstrauß? 
Wie riecht die schönste Rose, 
wenn du ein Fremder bist 
im eignen Haus 
ein Heimatloser?
Sie riechen bitter, 
doch du denkst Ja nicht daran, 
du, deines Helms Beraubter. 
Du bist bemüht, 
zu stehen deinen Mann, 
dich zu behaupten.
Mal stimmst du an 
ein aufmunterndes Lied, 
mal bist du rn'üd des Kampfes. 
Nur einen Wochentag 
bist du der Hammerschmied, 
und sonst — der Amboß.
So irrst du hin und her, 
und nichts gelingt 
in deinem Wildgehege. 
Nur fühlst du, 
wie der Zweifel dich umschlingt 
auf allen Wegen.
Doch machst du wieder 
den verzweifelten Versuch: 
Nicht alles Ist vielleicht verloren! 
Du bittest kniefällig, 
du bettelst, forderst, fluchst... 
Nur taube Ohren.
Dann hast du's endlich satt 
und läßt dir reißen von dem Bauch 
dein letztes Hemdchen 
und ziehst hinüber, 
wo dich keiner braucht — 
ziehst In die Fremde.

Was ich nicht gutheiße
Bemerkungen

Auf dem Weg zum Ruhehelm 
Studenowka wanderte Ich zufällig 
durch das mir damals noch un­
bekannte Antonowka, das so ma­
lerisch am Wolgaufer gelegen 
war und gerade In allen Früh­
lingsfarben blühte. Für mich Ist 
es nun kein Wunder, daß dort, in 
diesem trauten Wolgadorf die 
Dichterin Rosa Pflug das Licht 
der Wellt erblickt hatte. Es war 
damals Frühling 1934.

Ich liebe die lebensechte und 
eindrucksvolle Poesie von Rosa 
Pflug, denn sie Ist herznah und 
schenkt der menschlichen Seele 
Befriedigung und Lebensgenuß. 
Rosa Ist eine produktive Dichte­
rin, dient auch noch Im vor­
geschrittenen Alter der Dicht­
kunst. Man erinnere sich nur an 
das Gedicht „Denk an mich“, das 
der Komponist Friedrich Dort- 
mann zu einem klangvollen Ued 
vertonte. Rosas Stimme gleicht 
oft einem Lerchenklang in der 
morgenfrischen Frühldngsluft. Sie 
Ist ein taubenetzter Liederstrauß, 
den sie dem Leser schenkt. Und 
der Leser erwidert mit Dankbar­
keit und hofft, daß Rosas Poesle- 
quell nie versiegt.

Leider muß Ich dennoch die 
Parnaßddenerln etwas tadeln.

Ich möchte mit Rosa Pflug als 
einer Prosalkerln die Degen 
kreuzen.

Selbstverständlich fordert das 
Schaffen von eindrucksvollen, 
hochkünstlerischen Prosawerken 
bleibenden Wertes viel Zeitauf­
wand und Schaffensvermögen, 
Überlegungsqual und Nachsin­
nen... Unbestritten viel mehr als 
beim Schreiben eines Gedichtes, 
wo wichtig Ist, daß „Leib und 
Seele zur guten Stunde sich ver- 
mätulen.“

Rosa schuf schon so manche 
hochkünstlerische Erzählwerke. 
Aber In letzter Zeit ist sie der 
guten Prosa unteren geworden. 
Obwohl Ihre früheren Erzählun­
gen beim Leser Immer Anklang 
gefunden hatten.

;Man erinnere sich nur an die 
Geschichte „Die Schwestern“, an 
die gefühlsvolle und dabei so un­
gestüme Jane als ein nachaih- 
miungsfwürdlges Vorbild für unse­
re Mädchen, die gleichfalls den 
entscheidenden Schritt im Leben 
machen müssen. Ja, diese kraft­
sprühende Jane legt keinen gro­
ßen Wert auf Komfort. Das wä­
re für sie zu langweilig, sie Ist 
eben lebensfroh, gerecht und 
ständig bereit, sich für gute und 
nützliche Sachen im Leben der 
Gesellschaft einzusetzen. Jane 
träumt nie von einem Wunder­
land in blauer Ferne. Sie wird 
eine gewöhnliche Melkerin, und 
keine schlechte.'

Als Antipode stellt Ihr die 
Dichterin Ihre Schwester Nina 
gegenüber. Für Nina ist die 
Farm eine Qualstelle, denn 
sie wllil kein Packesel Im Leben

eines Lesers
sein. Ihr Wunschziel Im Leben 
ist, schneller eine materiell ge­
sicherte Ehe zu erhaschen. Vor­
läufig zieht sie eine reine Ar­
beit als Sekretärin im Kolchos- 
kontor vor.

Zwei Schwestern, aber zwei 
diametral entgegengesetzte Mäd­
chencharaktere. Zudem Ist Nina 
noch gewohnt, daß alle, auch die 
Elfern, sie anbeten, sich ihren 
Launen fügen...

Auch alle nachfolgenden Er­
zählwerke der Dichterin sind le­
bens recht und beeindruckend.

Aber ... ganz unerwartet wur­
de die Prosaikerln Rosa Pflug 
der mühevollen Filigranarbeit an 
Prosaiwerken unteren und wende­
te sich der Mlnäprosa zu, wo sie 
sogar produktiv fabuliert, was 
meines Erachtens nicht zu be­
grüßen Ist.

Natürlich verlangt diese Zweig­
gattung der Prosa weniger Mü­
he, weniger Schweiß, weniger 
schlaflose Nächte... Das sind Ja 
nur Motaentaufnahmen! Wie beim 
Photographieren! Ich will nicht 
bestreiten, daß diese kurzen Es­
says sich leicht lesen, aber sie 
werden auch sofort vergessen. 
Sie Jassen in der Seele des Le­
sers keine Spur zurück. Es sind 
leider nur Eintagsfliegen oder 
bunte Schmetterlinge im heißen 
Sommertag. All diese netten 
Kornblümchen, Talismane, die­
ser wunderbare Vogelsang und 
sogar die in letzter Zeit vor­
kommende Beschreibung von Be­
gebenheiten mit politischer In­
terpretation sind nur Baumate­
rial für größere Li tera tu rwerke. 
nur literarische Ziegelsteine für 
künftige Prosa werke. Und solche 
Ziegelsteine (Miniprosa) bekom­
men erst bleibenden Wert, wenn 
sie In der Mauer eines Gebäudes 
ihren Platz finden.

Der Miniprosa fehlt vor allem 
der Atem des täglichen Lebens 
in all seiner Vielfalt. Es werden 
nur äußere Merkmale beschrie­
ben, die nicht tiefer erforscht 
oder untersucht werden. Es fehlt 
ihr meiner Meinung nach die 
wichtigste Eigenschaft eines Li­
teraturwerkes — die Dynamik, 
die Entwicklung und das Fort­
wirken der Idee des Werkes durch 
das Sujet; es fehlen die Seele und 
Gefühle der Gestalten.

In der Miniprosa bleibt die 
Innenwelt der Gestalten un­
verändert. Im Prosawerk aber 
sprechen mich vor allem , die 
Handlung, die Bewegung, die
Plastik der Gestalten und ihre
Aktivität an. Die Gestalten müs­
sen leben, wirken, leiden, un­
terliegen, siegen usw.

Deswegen möchte ich der 
Dichterin Rosa Pflug zuraten, 
mehr Erzählungen zu verfassen 
und weniger Zelt mit blasser Mi­
niprosa zu vergeuden.

Heinrich SITTNER

XXX
Geht der September 
zu Ende, verändert 
sich sichtlich das Wetter
' Reldh deiner Träume:
as bringt dir die Wende? 

Versandete Wege 
auf Kummergelände? 
Nur Nebel und Regen? 
Nur eisige Kälte 
statt Sonne und Segen?.. 
Warum denn verzagen?! 
Vertraust du den Göttern 
des Guten und Schönen, 
so findest du Rettung 
vor finsteren Tagen.

XXX
Der Steppenwind sdngt. 
Im Gedächtnis erklingt 
ein Herbstwettertled 
voller Helmatgefühl. 
In meinem Frühling 
noch hab ich’s gehört. 
Vertraute Melodie, 
dich vergesse ich nie... 
O könnt' ich sie finden — 

die Heimat, die Heimat!
Dort schlüge gern ich auf 
mein letztes Domizil.

XXX
Es hat der Oktober 
zum Abschied vom Herbst 
mit kräftigem Ocker 
und zartem Zinnober 
die Gärten und Wiesen, 
die Wälder und Felder 
bedachtsam gefärbt, 
damit deine Liebe 
zum Leben und Weben 
das Rot und das Gelb 
in Erinnerung behält.

XXX

Der Spätherbst trauert auch: 
Er weiß, was Trennung heißt.

Für Jeden Baum und Jeden
Strauch. 

0 Seelenqual! Aus seinen
Augen 

strömen Abschiedstränen hinab 
ine stille Tal der Einsamkeit. 
Um zu erstarren dort zu Els. 
In Jenes öde Tal, wo a/lles kahl 
und fahl, wo alles schwelgt, 
wo die Gedanken und Gefühle 

In tiefverschneiten Winkeln 
niederkauern und 

wärmesuchend 
sich müde 

aneinanderschmiegen 
und dennoch immer wieder 

• träumen 
von Versöhnung und 

Barmherzigkeit.

„Danke, Schwesterchen! Mir 
sind nur noch 15 geblieben,, so 
viel ich weiß...“

Karl Reimer hat in allen 
Taschen gesucht und greift nun 
zur Gitarre:

„Leider, leider, leider kann 
ich

nur fünf Rübelchen euch
geben, 

denn das Ist mein ganzer
Reichtum, 

den ersparte Ich Im Leben... 
Doch Ich geb Ihn gern der

Hanna, 
(verneigt sich vor Anna) 

weil sie ähnlich Ist der Annal“ 
Alle lachen, und Anna zieht 

den Strich unter die Rechnung:
„Fehlen also nur noch 10 Ru­

bel, und du, Hannchen, hast 
ganz unnötig hier Tränen ver­
gossen. Die gibt uns unserOpa.“

„Recht hat also das russische 
Sprichwort: Nicht 100 Rubel 
sondern 100 Freunde sollst du 
haben! Und mir haben sogar 
drei aus der Patsche geholfen. 
Ich danke euch! Und verzeiht 
mir, daß Ich solch ein... Wind­
beutel bin... Geh, Anna, hol un­
ser Geld, wir wollen sofort 
zahlen gehen, damit lch’s nicht 
nochmal verliere..."

...In diesem Moment ruft Ir­
ma Fuchs, des linken Nachbars 
Tochter, von Ihrem Hoftörchen 
her:

„Hanna, komm mal her. Ich 
will dir was sagen."

„Komm doch du her, ich 
hab keine Geheimnisse vor mei­
nen Freunden... Komm nur, 
komm, wir sind mehr als du 
alleine".

„Na, wie du willst. Irene 
Alexandrowna hat dich gesucht, 
well die Kassiererin aus dem 
Klub angerufen hat. Du sollst 
sofort nach den Eintrittskarten 
kommen... Und das da hab ich 
Im Schulhof gefunden...“

Hanna reißt Ihr die Geldta­
sche aus der Hand und vollführt 
einen Wirbeltanz mit hochge­
schwenktem Arm, wobei sie 
frohlockt:

„Glück muß der Mensch ha­
ben!“

Karl Reimer beginnt sofort 
den Tanz mit Musik und Lied 
zu begleiten: „Nun kriegt die 
Hannas Geld zurück:

Die Dummen haben Immer 
Glück!“

Plötzlldh bleibt Hanna wie 
angewurzelt stehen, läßt den 
Arm sinken, hält Irma die leere 
Börse unter die Nase und fragt:

„Wo Ist mein Geld, Irma?“
„Das sollte man besser dich 

fragen, wo UNSER Geld Ist“.
Viktor hat Irma die ganze 

Zelt eindringlich fixiert und 
schaltet sich nun ein:

„Irma, wußtest du, daß das 
Geld in dieser Börse war?“

„Natürlich wußte Ich das. Sie 
hat es doch In der Chemiestun­
de Immerzu gezählt. Und da Ich

(Fortsetzung. Anfang Nrn. 210, 
219) 

genau hinter Ihr sitze, konnte 
Ich das Vergnügen mit Ihr tei­
len.“ Sie lacht.

Hanna hebt den Kopf. „Ja", 
sagt sie. „In der Chemiestunde. 
Richtig. In der vorletzten Stun­
de. Danach hatten wir Turnen...“

„Warte „mal, Hanna“, unter­
bricht sie Viktor. „Du zähltest 
also das Geld und... wohin leg­
test du es?"

„In die Mappe natürlich..."
„Natürlich, Ja?“ Irma lacht 

wieder. „Nein! UNTER die Map­
pe schobst du es!“

Hanna starrt sie verdutzt an. 
„Unter die Mappe? Ach, bei 
solch einem Windbeutel, wie Ich, 
ist kein Ding unmöglich. Aber 
das wird sich Jetzt gründlich 
ändern! So ernst werde Ich 
sein, wie ein Bärbeißer, und so 
akkurat, wie ein neues Lineal...“

„Warte mal mit deinen Be­
teuerungen, die bei dir Ja doch 
wie Luftballone platzen werden, 
kleiner Luftikus!“ sagt Viktor, 
„Wir gingen also alle nach der 
Chemiestunde In den Sportsaal, 
das Geld lag brav unter der Map­
pe, und In der Klasse war kein 
Mensch?“

„Kein Mensch war In der 
Klasse, sagst du?“ Wendet sich 
an Irma.

„Und du? DAS zu behaupten, 
wagst du?

Wer trieb dann fleißig dort
sein Wesen 

mit Eimer, • Lappen, Wasser
Besen? Ha?“

„Ich war doch heute Klassen­
ordnerin, da begann Ich sofort 
nach der Chemlestunde mit 
dem Aufräumen...“

„Du bliebst also allein in der 
Klasse, dann mußt du auch wis­
sen, wer das Geld genommen 
hat!"

„Natürlich muß Ich das, mein 
werter Mister Holmes!“ Irma 
lacht. ■»

„Wer war es? Sag’sl“ fordert 
Viktor.

„Ich war es, Ich. Ich hab es 
In der Bank gefunden, nachdem 
diese leichtsinnige Trlnnerin Ihre 
Mappe gegrapscht und — hei­
di! — davongerannt war. Ich 
dachte, sie wird zurückkommen, 
suchen und wollte sie erschrek- 
ken, damit sie versteht, wie man 
mit fremdem Geld umgehen 
muß... Hier, Anna, übergib Ihr 
das Geld...“

Plötzlich stürzt sich Hanna 
mit geballten Fäusten auf die 
Nachbarin, wird. Jedoch von 
Viktor zurückgehalten, Irma 
aber läuft lachend davon. Han­
na beruhigt sich In Viktors Ar­
men sehr schnell und sagt dann 
schon wieder In Ihrem lustigen 
Zwitscherton:

„Ich durchschaue die Schlaue... 
Au, fein, da hab ich unverse­
hens auch mal gereimt, Karl! 
Jal Ich durchschaue die Schlaue! 
Ihr glng's doch nur darum, mich 
zu blamieren, mich eine „leicht­
sinnige Trlnerin" zu nennen. Und 
das mußte unbedingt vor dir, 
Viktor, geschehen, well sie dich 

Ja schon lange anbetet, du aber 
keine Notiz davon nimmst. Ja, 
Ja, da brauchst du gar nicht so 
verdutzt zu gucken. Oder Ist das 
vielleicht eine Neuigkeit?... An­
na, gib Ihm sein Schuhgeld zu­
rück, auch Karls Hab und Gut... 
Und nun gehe Ich zahlen. Ende 
gut, alles gut!“

Und sie tänzelt davon.
III.

Es Ist später Abend, eigent­
lich schon Nacht. Da die Straße 
spärlich beleuchtet Ist, Hegen die 
Häuser wie dunkle Ungeheuer 
unter den Bäumen, und nur hier 
und da spiegelt sich eine Lam­

Nelly WACKER j

Das Haus der Wiesner:

pe In einem blanken Fenster 
wider; dann Ist es so, als ob 
eines der Ungeheuer In der Stil­
le ein Auge öffne und dich an­
starre.

Auf dem Platz vor dem Kul­
turhaus wird es plötzlich laut. 
Die Zuschauer strömen nach der 
Vorstellung heraus, umringen 
die Busse der Theaterleute, war­
ten auf sie, bedanken sich, neh­
men sdhlleßllch Abschied von 
Ihnen mit der Bitte, bald wieder­
zukommen. Langsam verzieht 
sich die Zuschauerschar. Ver­
schiedene Dörfler, alle schön 
herausgeputzt, passieren die 
Tratschbank. Auch der schmäch­
tige Brigadier Alexander Fuchs 
führt seine Ihn um gute zehn 
Zentimeter überragende sehr be 

häblge Ehehälfte vorbei und 
verschwindet In seinem Haus. 
Die drei älteren Wiesners blei­
ben mit Ihren Nachbarsleuten, 
den Waldbachs, trotz der späten 
Stunde bei der Torbank stehen.

„Mich hat die herzergreifen­
de Geschichte unseres Volkes so 
aufgewühlt, so aufgerüttelt, daß 
ich Jetzt kaum elnschlafen wer­
de“, sagt Friedrich. Er Ist hoch 
und stattlich von Wuchs, sein 
hellblauer Anzug sitzt an Ihm 
wie angegossen, der üppige blon­
de Haarschopf glänzt unter der 
nahen Straßenlampe. „Ich weiß 
so schlagen wir uns die Nacht 
vollends um die Ohren, möcht 

aber doch eure Meinung hören... 
Kreuzmllllonen! Was doch unser 
armes Volk alles durchmachen 
mußte! Vater, was sagst du da­
zu?“

„Ach, Ja,“ seufzt Johannes 
und läßt sich auf die Bank nie­
der. „Die Jungen Leute haben 
in diesen vier Stunden sozusagen 
unsere ganze Geschichte ge­
zeigt: von Jener schwierigen 
Zelt an, als unsere Ahnen, fast 
erdrückt von Hunger, Not und 
Kriegslast, aus Deutschland nach 
Rußland wanderten, bis zu Jenem 
Nachkriegsjahr, das uns durch 
einen Ukas zur ewigen Verban­
nung verdammte... Und wir hat­
ten doch mit Schmerzen darauf 
gehöfft, daß wir nach dem Sieg 
wieder alle nach Hause 

dürfen. Meine Minna, dei­
ne Mutter, Friedrich, be­
kam, nachdem der Komman­
dant den Ukas vorgelesen hatte, 
solch einen schweren Herzanfall, 
daß sogar dieser hartgesottene 
NKWD-Mann erschrocken war. 
Sie kam wieder auf die Beine, 
aber nicht lange mehr sollte ihr 
Leben dauern. Sie hat Ja auch im 
Kriegsgetümmel tüchtig leiden 
müssen...“

„Tja, die arme Minna... Noch 
gut, daß sie nicht In die verteu­
felte Trudarmee mußte, so wie 
meine Hildegard,“ meint Ge­
org. „Wir Männer hatten doch 
viel mehr Kraft und dennoch ka­
men so viele entweder gar nicht 
oder so wie Ich als Krüppel von 
dort zurück... Wie die Jungen 
Leute uns heut so wahrheitsge­
treu die elendigen Männer- und 
Frauenbaracken gezeigt haben! 
Tja, genau so war es und noch 
schlimmer... Liegt solch ein 
Menschengerippe auf der Pri­
tsche, plötzlich streckt es die 
Glieder und — Ist weg. Noch 
gut, wenn der Arme sich bis zur 
Baracke geschleppt hatte, sonst 
wäre er einfach 1m Schnee lle- 
gengeblleben, hätte sein Leben 
dort verhaucht... Wenn du, Jo­
hannes, mich damals nicht mit 
den allerletzten Kräften aus dem 
Wald gezogen hättest, als ich un­
ter den vermaldelten Baum ge­
kommen war, Ich hätte nicht nur 
mein Bein — auch mein Leben 
lassen müssen... Meinem Freund 
Johannes hätte man für seine 
heldenhafte Arbeit und gütige 
Seele die allerhöchsten Orden 
geben sollen... Er aber wurde 
von unseren Natschalnlks dort 
Immerzu „Faschist“ und „Volks­
feind" genannt...”

Die immer noch schöne, wenn­
gleich sohneewelßhaarige Hilde­
gard wischt sich die Augen aus, 
läßt sich neben Johannes auf die 
Bank nieder, umarmt Ihn und 
küßt ihn auf die faltige Wange. 
„Iwanytsch", sagt sie, „du bist 
der beste Mensch auf der Welt, 
wall du mjr-meinen Georg geret­
tet hast...“

„Kreuzmllllonen! Erst heut 
hab Ich so recht verstanden, was 
das war: Trud-Armee. Was war 
das für eine Annee, wenn Ihre 
„Soldaten" schlechter als das 
Vieh gehalten wurden?“ fragt 
Friedrich. „Denkt nur mal: diese 
Schneiderdynastie zieht sich 
durch zwei Jahrhunderte. Und 
wdevlel Ungerechtigkeit mußte 
nur diese eine Familie erleiden? 
Wieviel dann unser Zwelmllllo- 
nenvolk? Und ein einziger 
Mensch hat all diese Schuld, all 
diese blutigen Opfer auf -sein 
schwarzes Gewissen geladen!"

„Nicht allein war er, mein 
Sohn. Er hatte so viele Hel­
fershelfer, die aus Angst vor­
einander alles taten. Unser gan­
zes Leben war auf Angst und 
Schrecken gebaut. Jetzt noch er­
wache ich manchmal im Schweiß 
gebadet, wenn Ich Im Traum 
Jenem Untersuchungsrichter be­
gegne. der mir einst für nichts 

und wieder nichts sieben Jahre 
KZ angedreht hat...“

„Hört auf, Vater”, besänftigt 
fhn Emilie. „Zuviel Erinnerung 
ist schlecht für euer Herz. Ich 
kann mich gar nicht genug wun­
dern über die Kunst der Schau­
spieler. Am ersten Abend zeig­
ten sie uns die Bauernhochzeit, 
alles sang, lachte, tanzte, froh­
lockte und — wir mit Ihnen... 
Dann diese zwei Emigranten In 
dem feuchten Kellerloch, die 
sich sogar nach den heimischen 
Fliegen sehnen... Der eine 
sprach so schön deutsch wie un­
ser Literaturlehrer zu Hause. Ge­
stern durften wir uns die schö­
nen Volksfeste ansehen. Glaubt 
mir, ' ich hab manchmal, vor 
Rührung geweint, auch mitge­
sungen nab Ich... Nun aber der 
heutige Abend, der setzte allem 
die Krone auf! Mein Gott, wo 
Ist die Gerechtigkeit“.

„Die Gerechtigkeit, Mutter, 
schläft auch heut noch,“ ant­
wortet Friedrich. „Sie schläft 
einen wahren Dornröschenschlaf, 
der laut Märchen hundert Jahre 
währen soll. In den Kriegsjah­
ren, als ich klein war, erzählte 
mir meine Mutti die schönsten 
Märchen, wenn ich vor Hunger 
nicht elnschlafen kqnnte... Und 
heute macht es unsere werte Re­
gierung ebenso, wenn wir nach 
Gerechtigkeit suchen, wir und 
die Krimtataren und andere Un­
schuldige... Sie kommen uns mit 
einschläfernden Halbmaßnahmen, 
und nun ist bald die Hälfte der 
Unsrlgen drüben in Deutsch­
land... Sollten nicht auch wir das 
Bündel schnüren?“

„Friedrich! Schon wieder be­
ginnst du damit?“ sagt der Va­
ter streng. „Ich habe dir ein 
für allemal gesagt: Ich wandere 
nicht aus. Ich bleibe hier, wo 
das Grab meiner Minna Ist!“

„Das Ist auch am besten, Han­
nes," pflichtet Ihm Georg bei. 
„Daheim Ist daheim! Aber nun, 
Nachbareleut, Gute Nacht! Sonst 
müssen wir bald „Guten Mor­
gen“ sagen...“ Und schon hört 
man auf dem Gartenweg das 
übliche Tuck-Tuck seines Stelz­
fußes.

„Wo nur die Mädchen so lan­
ge bleiben!” sagt Emilie unzu­
frieden, und auch die Wlesner- 
famllle verschwindet Im Haus.

Vom Kulturhaus her kommen 
Karl, Anna und Irma. Irma ver­
abschiedet sich und geht nach 
Hause. Karl hält Anna zurück.

„Bleib doch noch ein Weil­
chen,’ nur eine Minute, ein 
Viertelstündchen. Schlafen wirst 
du Ja doch nach alldem kaum. 
Warum hat man uns auf den 
vielen Geschlchtestunden nie 
auch ein Wort aus unserer Ge­
schichte gesagt?. Ist das’ für 
dich auch so neu?“

(Fortsetzung folgt)

Chefredakteur
Konstantin EHRLICH
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26 HOUBPP
MOCKBA. OPBHTA-4. BOCTOK

7.00 «120 MMHyT».
9.00 «Hoxb pojka®hhh». MynbT- 
4>Mn*M.
9.15 «M<M3Hb Kahms CaMrMHa». 14- 
cepwHHbiM xyA. TeneipHnbM. 11-fl 
cepna.
10.30 «BpeMöHa rofla. Hon6pb».
11.30 KoHuepT cHMtpOHXxecxoro op- 
KeCTpa CoCpMMCKOH CpMJiapMOHHM.
12.15 Aok. renecpMnbM «HnKonan 
rpMqlOK... XyACPXHMK, He HyJXHblH 
HapoAy...».
12.50 «Konna>x».
13.00 «BpeMH».
13.40—14.40 «OecTMianM, xOHxypcbi, 
KOHUepTbl».

16.15 MoHFonbCKHH npasAHMK UaM.
16.45 «®ojibKnopHMe aHcaMÖnx 
MoHronHH». ZJok. tpwnbM.
17.05 «rieAarorMKa a'”’ acex». Ha 
aonpocbi TejieapwTeneH oraexaer 
MHHHCTp o6pa3OSaHHN PC®CP 3. A- 
AHenpoa.
17.35 A®tckmh mbc (c ypoxoM cppaH- 
uyscxoro H3bixa).
18,35 «Mbl H SXOHOMHXä». «ÄBOCb». 
O noAroTOBKe KaMxarcxoH oönacTM 
K nepexoAy Ha pbiHOxHyie skohomh- 
xy.
19.05 Aox.-nyön. TenetpxnbM «An- 
öaHHfl. Hx>nb-90».
19.55 «KpecTbBHCKHH noprper c nM- 
nOH». O TOM, KöK BOapOAHTb XO3MH- 
Ha Ha eene.
20.15 <0KH3Hb KnwMa CaMrMHa». 14- 

cepMHHbiH xyA. TonecpHnbM. 11-n ce- 
pHH.
21.30 «BpeMH».
22.00 «Konnajx».
22.05 ABTopcKoe TeneaMA®HMe.
01,05—01.30 TCH.

MOCKBA 
2-q O61AECOKD3HAH HPOFPAMMA 
9.00 yrpeHHBj» rHMHecTHXa.
9.15 «Cexperwi npwpoAbi». H.-non. 
anbMöHax.
9.35 (10.35) JlMreparypa. 9 xnacc. 
«Pope OT yMa». RepeAaxa 2-fl.
10.05 HranbBHCKHM «3biK.
11.05 «Haw caA*-
11.35 (12.35) McTopHn. 6 xnacc. «Ky- 
nbTypa Ap®>h«h Hhahh».
12.05 «ßHÖnMocpHKa». RepeAaxa6-H.
13.05 «Konbuo creporo uueüxa». 
XyA. TenecpMnbM.

17.35 «flnra-91»,
17,45 riporpaMMa EaiuxHpcxoro re- 
nea HAeHMH.
18.35 «ManeHbKHH PbiJKHx». MynuT- 
(|)HnbM. 2-s cepHH.
18.55 «Konna>K».
19.00 «BpeMH».
19.30 MyabixanbHbiH TeneaöoHeMeHT.
20.30 CnoxoHMOH ho mm, ManbiuJM.
20.45 ripeMbepa flOK. cpxnbMd «3nx- 
TatpHfl».
21.05 6. Hmxh6®6hh. «Hmkofa® He 
xyacraoaan ce6n hostom».
22.10—23.20 «riMCbMo». ripeMbepa 
xyA. renetpHnbMa.

AJ1MA-ATA 
Ha xasaxcxoM flsbixe:

15.00 riporpaMMa,
15.05 CryAHn AHesHbix MOBOCTew 
(xa3„ pyc.).

15.15 Mym»T(|>HnirM.
15.25 «>Kb»p HtaaaMbxi »xyperxM- 
hoh». Roer Facpy Kafib»p6eKOB 
(h®3.).
15.35 «Doerr Ewcapa Maxewoea».
16.05 «Tpoe Ha luocce». XyA. 
cpMinbM.
17.30 Roer HapMMaH KapaHoirMrc».

Ha pyccxoM flswxe:
17.50 HporpaiMMa.

17.55 «Bex HbrnetUHHM h aex Mwiy- 
bluhh», H. PaeacKHH.

18,30 «Kocapx AypMana». O 6opb- 
6e npaiBOOxpaHHTent»Hbrx opnaHoe 
pecrryönHKM co c6opuj,nxaMM amko- 
pacrymeM xononnK a MywcKOM no- 
nMHe.

18.55 Hobocth.
19.00 OkWM-HOHUepT,
20.00 oKasaxcraH».

Ha xasaicxoM flswxe:
20.20 «Kaaa-xcraH».
20.40 «Te/reoKcneAHUH” Kaaaxcxo- 
ro TB B rnyÖHHKyn. duraana 6on- 
rax ayABHAapAa. TapöararaM». Repe- 
A»xa 1-fl.
21.20 «KasaxrenecpMnbM». «B cre- 
nw noA EceHcaeM».
21.30 «BpeMH».
22.00 «A®nyraTCXMM xaxan». Ha 2-m 
ceccHM Bepxoanoro Coaera Kaaax- 
CKOM CCP («es., pyc.).
22.40 «TepMe». AeHb 2-fi. 3-fi koh- 
uepr.
23,50 PexnaMa, noroAa.

HPOFPAMMA «AJIATAy»
18.00 nporpaMMa. 18.05 «JKbip MaaaxuH 
«ypcrnMHen». H. Hcaöaen (aanxcb
1988 r.). 18.35 iloer KypManöeK Baflxy- 
aToa. 19.00 MocxBa. <BpeMX> Ha aaaax- 
caoM H3MBC: 19.30 noxasbiBaer «Kaaax- 
Teae4>wnbM» «yseacxHfl yaen». 19,50 
Anx Ulapxnoa. </KwmapoRaap> (aaoHCb 
1986 r.). 20.20 «KaaaxcraH». 20.40 «Ille- 
MHpe». TapxxH 3THorpa4>HJtnMx Myauxxr 
4UK xaöap 21.40 «lIlaHuparWH öhhk1 
öoncbiH». ÄKxynoBTap »ynerx. 21.55 «He- 
Becrxa». Xyn. <t>xnbM. 23.10 Hobocth 
«Anaray». 23.15 PIoroAB, nporpaxna

4>pyH3E
17.55 OrxpbrrHe npecc-6apa «/KatuTMx» 
19.00 «3ner xyHAenyry». 20.00 «MearHa*.
20.30 B nocTOJJHHbix komhcchxx Bepxoa- 
Horo Coaera Khpthscxo« CCP. 21.00 «B 
noHeAejibHHK. b xoHtie paCosero ahh» 
21.30 MocxBa. «BpeMH». 22.00 «PpyH3e 
PenopTaj« c MextAyHapoAHoro cewnuapa 
fOHECKO. 22.20 «Ha mh3Hh rioranoea».
XyA. 4>HAbM (pyc.). 23.55 FloroAa, npo 
rpaMMa

27 HOZEPZ
MOCKBA. OPBMTA-4. BOCTOK

7.00 «120 MMHyT».
9.00 «JleononbA m Sonora» pbiöxa», 
«MecTb KOra JleononbA®». MynbT- 
0MnbMbl.
9.25 «>KM3Hb KnMMa CaMrMHa». 14- 
cepxMHbiH xyA. rene<pMnbM. 12-a 
cepMX.
10.35 Tarapcxxe HapoAHbie necHM 
McnonnneT P. ^®mmhob.
10.55 «Boxpyr caera».
11,55 ßercKHM Mac (c ypoxoM 
cppaHUyacKoro jisbixa).
12.55 «Konna>x».
13.00 «BpeMX».
13.40 Ha MeMHMOHare MMpa 
LuaxMaraM.
13.55—14.50 Pl3 HaiUMx cpOHAoa.

no

KoHuepr TxAOHa KpeMepa (cxpMnxa) 
H MapTbi AprepMx («poprenMaHo).
16.10 «Mbi ma®m HCKarb». Ma umk- 
na «Kax Mbi oTAbixaeM».
16,40 «HeynoBMMbiM ®yHTMX». 
MynbT<f)MnbM. 1-n, 2-s, 3-s, 4-s ce- 
pxx.
17.20 Aok. TenerpxnbMbi o eene. 
«Csoe, noAcoßHoe...», «Banererb 
6bl».
18.00 «fOrocnaBMs: momoht HCTMHbi».
20.00 «XoA>Ka HacpeAAHH». Mynbr- 
(pMnbM.
20.20 «>Kx3Hb KnxMa CaMrMHa». 14- 
cepMMHbiH xyA- TenetpMnbM. 12-s ce- 
PMX.
21.30 «BpeMs».
22.00 KoHuepr xopa CTyßeHTOB Mo- 
CKOBCKOM rocyAapcTBeHHOM xoHcep- 
saropMH MM6HM R. M. HaMKOBCKOTO.

22.20 Ha MOMnnonare MMpa no wax- 
MaraM.
22.35 RapnaMeHTCKMM bocthmk Poc- 
cmm.
22.50 «CnoBO».

MOCKBA
2-m OEIHECOIO3HAS1 RPOTPAMMA
9,00 yrpeHHss rHMHacTMxa.
9.15 «Cexperbi npupoAbi“. H.-non. 
anbMaHax.
9.35 CpaHnyscKMM ssbix. 1-m 
oöyMeHHS.
10.25 AHe®HMK ceccHM BepxoBHoro 
Coaera PCOCP.
10.55 ManeHbKHH KOHuepr.
11.10 CeaHC noBropHoro renecpHnb- 
Ma. «Aom A^« HaiUMx AeTex». 1-hm 
2-m cepHH. «HoBbiM roA». «/JoMepx».
12.55—15.00 OrxpbiTMe BHeoMepeA-

rOA

Horo Cr>e3A® HapoAHbix AenyraroB 
PCCCP.
17.15 Ha BHeoMepeAHOM Cr>e3Ae Ha­
poAHbix A«nyraroB PC<DCP.
17.20 «1374 km — AHCTaHUMx Opa- 
HKtpypTiHa-MaMHe» — Mhhck».
18.45 «Cepan Hanns». J\ok. cpMnbM.
18.55 «Konna>x».
19.00 «BpoMA».
19.30 ripeMbepa AOKyMeHTanbHoro 
Tene<t>MnbMa «Hto Haiua jxM3Hb».
20.30 CnoKOMMOM homh, ManbiUM.
20.45 «CapMflTCKMe coKpoBHiua».
^Qox. TenecpMnbM.
21.15 Ha BHeoxepeAHOM C"be3Ae Ha­
poAHbix AenYTaTOB PCcDCP.
21.25—22.25 Ha ceccHM BepxoBHoro 
Coaera CCCP.

AHMA-ATA
Ha xasaxcKOM m pyccxoM nswxax:

12.00 CryAMfl ah^hmx hoboctcm 
(xa3„ pyc,).
12.10 HaynaeM xaaaxcxHM 
(pyc.).
12.15 MynbTcpHnbMbi.
12.35 ”
XyA. i 
13.40 
14.55 
rpa4>» , 
15.35 KoHuepr aHcaMÖms «Aybin 
C3HH» (km.).
16.10 RoroA®, nporpaMMa.

Ha xasaxcxoM Mswxe:
17,55 RporpaMMa,
18.00 «ynarar». 3acny>xeHHbiM pa- 
6othmk cenbcxoro xoasHcraa 
saxcxoH CCP A6AHcaiAbn< Hyp>xa- 
HOB.

B3blK

18.45 MynfeT^JHnbM.
18.55 Hobocth.

«Kota® OHSOBeTcx 
TenecpMnbM (pyc.).
«Cmox Boxpyr hoc», (pyc.).

«KaaaxTenetpHnvM», «Abto- 
> (xa3.).

3X0».

Ka­

19.00 «Hccbix-KynbCKHe serpeMM».
19.35 «BpeMeHa roA®. Honopb». Km- 
HooapHcosKa.
19.40 ••
20.00

«MenoAHM poahom aeMnx».
«KaaaacTaw».

Ha pyccxoM aauxe:
«KoMXCTaH».

«KasaxTenecpwfcM». «Tay-
20.20 
20.40 
wen».
21.10 
2125
21.30
22.00
22.05
ceccHM BepxoBHoro Conera Kaaax- 
CKOM CCP (xas., pyc.).
22.45 «B ycnoBMisx MeoHeaMAHOCTH». 
XyA. (pMnbM.

KömiepT.
PexnaMa.
«BpeMS».
PhynaeiM Ka3axcxHH nsbiK.
«flenyrarrcKMM xaHan». Ha II

HPOFPAMMA «AJIATAy»
18.00 nporpaMMa. 18.05 «Ajitm apuo. 
UlaxeH AftManoB. 18.55 Khhostkja.
MocKBa " ""
xe: _.—
aaxcraH», Ha yfirypcxoM fl3Wxe: 
«Axöapar». 20.25 MynbT<t)HnbM. 
«CrenHofi penopra;«». Tene<t>HAbM. 
«TaHuyer Anansr Axöapoaa». C 
KoHuepr. Ha xaaaxcxoM asuxe: ____
«3aMaHAao. «Baxrambi Mypar Kynan- 
6aea». TeneoxepK. 21.50 «HoeT Mbipaax- 
MCT MyxaMaHoB». «DxjibM-KOHuepr. 22.15 
Hobocth «AnaTay». 22.20 «Kaftra koto- 
pwnreH xapa maHupax». 23.05 noroAa. 
nporpaMMa

«t>pyH3E
18.30 nporpaMMa. 18.35 Mynbr<t>HAbM. 
18.45 «KoporoM». CaTHpusecxHA khho- 
xypHan. 19.00 Om. 20.00 0>pyH3e. «Mea- 
rHA». 20.30 «KaApbi b ycnoBHux puHox- 
HOA 3KOHOMHXH» . 21.00 «Kbiprbo Hocyc- 
cTBOcyHyH qeöepJiepH». K. Anwes. 21.30 
MocxBa «BpeMH». 22.00 OpyH3e. «Ha re- 
MU ahh». 22.15 «KAHHHxa». XyA. <t>anbM 
(KHpr.). 23.30 noroAa, nporpaMMa.

____  ______  . ____________ _ 19.00 
ocxBa. «BpeMJi» Ha xaaaxcxOM «u- 
:: 19.30 «Xajibix xa3MHacM». 20.00 «Ka-

■ 20.20
. 2035

21.05
4>HAbM-

21.30 H 
kl 
K

28 HOH6PH
MOCKBA. OPBHTA-4. BOCTOK

7.00 «120 MMHyT».
9.00 «Mbi He pa6bi...». Aok. rene- 
CpMAbM.
9.30 KoHuepr axaA«MMMecxoro 
cMMCpOHHMecKoro opxecTpa Mocxob- 
cxoH rocyAapcTBeHHOM (pMnapMOHMM. 
10.30 K. Cmmohob. «20 Auen 6ea 
BOHHbl». OipblBKH M3 HOBOCTH. Hm- 
raer aarop.
11.00 «CnoBO».
13.00 «BpeMJi».
13.40—1420 «Mom HaMXOBCxMM». 
Paccxa3biaaeT /A. M. ripyAXMH.
16.10 MysbixanbHax coxpoBHiAHMua. 
71. EeTxOBeH. KoHHepr Ann cxpnnxM 
c opxecTpoM pe Ma>xop.
16.55 ^otckmh xac (c ypoxoM aHr- 
nMMcxoro sobixa).
17.55 «3to 6bino... 6bino...».

18.20 RonMTHMecxMe Ananorx. «Bor 
Mob AepeBHS».
19.10 «Romotm ce6e c®m». MeroAH- 
xa caMoperynsqMM.
19.55 KMHonaHopaM®.
21.25 «Konnaw».
21.30 «BpeMs».
22.00 cfyröon. Ky6ox YE®A. 1/8 <pM- 
Hana. «TopneAO» (Mockbb) — «Mo- 
Haxo» (OpaHUHs).
23.40 Benep hamstm J1. PycnaHOBOM 
B KonoHHOM aane ZloMa CoioaoB. 
00.55—01.20 TCH.

MOCKBA
2-fl OßU4ECOK>3HAfl HPOFPAMMA
9.00 yrpeHHfls FMMHacTMxa.
9.15 «Cexperbi npxpoAbi». H.-non. 
anbMöHax.
9.35(10.35) ®M3Mxa. 9 xnacc. «Heie- 
coMOCTb H neperpyaKM».
10.05 HeMeuxMM sabix. 1-m roA o6y- 
MeWMX.

11.05 HeMeuxMM j«3bix. 2-fi roA 
oöyMeHHJj.
11.35 (12.35) O6iuax SwonorMH. 10 
xnacc. «PnaBHbie HanpaaneHHa sbo- 
niouHM».
12.05 rieAarorMKa a^* acex. Kmho- 
xnacc. «KaxHM 6biTb MCTopMMecKOMy 
o6pa3OBäHMto». MacTb 1-n.
13.05 «RpHHaAneMca k coc/iobhio 
CBo6oAHbix aeMneAenbues». ZJok. 
TenecpxnbM.
13.25 «^om Anfl HaiUHJC a®tom». 3-h 
CepHX. «B KOHUe 3MMbl».
14.25 MeMHMOHaT MMpa no axaA«MM- 
MecxoM rpeéne.
15.15—15.25 Ha BHeoMepeAHOM Ci>e- 
3A® HapoAHbix A^nyrayoB PC®CP.
17.15 Ha BHeoMepeAHOM CueaA® 
HapoAHbix AenyraTOB PCCCP.
17.25 «ßaMa c co6bmkom». OxnbM- 
6aner.

18.15 KopOTKOMeTpawHbiM xyA. re- 
necpMnbM a^" A®tbm «/JepeaeHCKMe 
XdHHXynbl».
18.40 BbicrynneHMe aHcaMÖns «Bec- 
HHHXa».
18.55 «Konnaxc».
19.00 «BpeMS».
19.30 «JKaAHbiH 6oraM». MynbT- 
CpMnbM.
19.35 «J1 ne yrpaTHn npexcHMH 
cBer»... A. bnoK». flox. rene<|)MnbM.
20.30 CnoKOHHOM homm, Manbiiuw.
20.45 3cTpaAHbiM xoHuepr.
21.15 Ha BHeoxepeAHOM CbesAe 
HapoAHbix AenyraroB PCOCP-
21.25 Ha ceccHM BepxoBHoro Cose- 
Ta CCCP.
22.25 Ha BHeoxepeAHOM Cbe3Ae Ha­
poAHbix A«nyraroB PCQCP.
00.25 «3eMHbie rponbi xocMOHaara 
Bonxoaa». Aon. <£H/ibM.

00.35 n. M. HaMKoaexMM. «100 po- 
MaXCOB».
00.55 «3eMns — Hatu o6lamh aom». 
01.00—01.40 Eacxeröon. OröopoM- 
HbiM Marn MeMnxoHara Eaponbi. My- 
TKMHHbi. C6opHas CCCP — cöopHax 
Wexo-CnoBaxMM 2-m raÄM.

AHMA-ATA
Ha xasaxcKOM m pyccxoM aswxax: 
11.55 ” 
12.00 
(XA3., 
12,10 
12.35 
cpHinbM (pyc.).
13.45 «Roa KpbiiueM AO**® caoero» 
(xaa.).
14.05 «HyAa McxapwoT». Mohoc- 
neKraxjib a 2-x nacTJix (pyc.).
15,35 3crpaAHbix xonuepr. 
16.05 Rorofla, nporpaMMa.

RporpaMMa.
CryAMft AHÖBHMX HOBOCTeX 
pyc.).
MynbTCpMnbMbi.
«riomHoniyHMe». XyA. rene-

Ha pyccxoM fl3WKe:
17.55 nporpaMMa.
18.00 «KaMCAbiH A®>Hb »
MCH3Hb».
18.30
18.55
19.00
19.15
20.00

BCKJ

«Kb aprer». OwnbM-KOHuepr.
Hobocth.
JlyHHas coHara BerxoBeHa. 
«AjtMa-ATHHCKMM BeCTHMK». 
«KaaaxcraH».

Ha xasaxcxoM asbixe:
20.20 «KaaaxcTaH».
20.40 «TenesKcneAHUMfl Kaaaxcxo- 
ro TB B rmyÖHHxy». RepeAana
21.10 «KasaxTenetpHnbM». «Y
KOMbix öeperoa».
21.30 «BpeMX».
22.00 «TepMe». Bropow «ei*.
KOHUepT.
23.30 PejcnaMa noroA®.

nPOrPAMMA «AJIATAy»
18.00 nporpaMMa. 18.05 MynbripmibM.
18.15 «Koxnap». Kaaaxcxaa HauHouavib- 
naj, nrpa. 19.00 Mocxaa. «BpeMH». Ha

xaaaxcxoM srwxe: 19.30 AnMa-Ara. Ax- 
ryanbHbie npoöneMbi >kh3Hh pecnyOnaxH. 
19.55 «KaapTeT>. «PHnbM-xoHuepr c ysa- 
cTxeM rocyflapcTBeHHoro crpyHHoro xaap- 
rera. 20.20 «KaaaxcTai». Ha yArypexoM 
fl3bixe: 20.40 «AxöapaT». 20.45’ «3BM b 
yflrypcKoft mxone». 21.10 «Doer TynbBH- 
pa Pa3Heaa». 4>BnbM-KOHQepT. Ha xa- 
aaxcxoM suMxe: 21.30 KoaaepT yaCexcxo. 
ro aHcawö.TH «JjHnbmaA>- 22.10 «Co- 
BJJiHcb AoporH>. XyA. 4>hju>m. 23.25 Ho­
bocth «1____ , . ____ -r-.r___________ _
Ma.

tAJiaray». 23.30 FIoroAä. nporpaM-

2,-Ji. 
3Ha-

«>pyH3E
HporpaMua. 18.35 My;ibT<|)KjiBM.
«My3bixajibHb<A xaneHAapb». 19.50

18.30 
18.50 ____________________ _. „
«3aopoBbe». KxHoxypHan 20.00 «Mmk.
thjt». 20.30 «lÜHÖere». 21.00 «JKenm^ A 
H npoöneMbi o6pa3OB3HHH». 21.30 Mocx \j 
«BpeMH». 22.00 «PpyH3e OÖcyjxAaex 
npoexr HexnapauHH o rocyAapcTBeHHOM 
cyBepeHHTeTe pecny&nHKx Kbipruacraa.
22.30 «Mhh Kbisui». JlHTeparypHO-xyAO- 
xecTBeHHax nporpaMMa. 23.20 HoroAa, 
nporpaMMa.

29 HOSIBPfi
MOCKBA. OPBHTA-4. BOCTOK

7.00 «120 MMHyr».
9.00 «>KM3Hb KnMMa CaMrMHa». 14- 
cepMMHbiM xyA. TenerpxnbM. 13-n 
cepMx.
10.15 ®yr6on. Kyßox YE®A. 1/8 
tpHHana. «TopneAO» (Mockbs) — 
«MoHaxo» (®paHUMs).
11.55 A®tckmm xac (c ypoxoM ax- 
rnMMCKoro obrxa).
12.55 «Konnaxr».
13.00 «BpeMJi».
13.40 Ha MeMrwoHare MMpa no uiax- 
MaraM.
13.55—14.35 Bacxeröon. OrâopoM- 
MbiM M8TM MeMHMOHara Eaponbi. My- 
jKMHHbi. C6opHas CCCP — c6opHax 
Hexo-CnoaaxKM. 2-m töhm.
16.05 KoHuepr SenrpaAcxoro öh- 

caM6ns necHM h raHua «Kbo Jk>na 
Pxöap».
16.25 /Jon. TenecpMnbM «TKypaans- 
ra». 06 OTpsAe xpacHbix cneAonbi- 
TOB M3 XJepâeHTa.
16.45 CrpaHMUbi McropMM. «Bexn».
H. M. KapaM3WH.
17.30 «Mmluk®, ManbiuJ m APyrxe». 
OxnbMbi 1-m M 2-m.
18.20 «KoHTaxTrpopyM».
18.50 AxTyanbHoe «Hrepabio.
19.00 «BpeMJi».
19.30 ufio ujecTHaAU®TM m crapiue».
20.15 «>KM3Hb KnMMa CaMrMHa». 14- 
cepMMHbiH xyA- Tene<|>MnbM. 13-ji 
cepMS.
21.30 «BpeMS».
22.00 Ha MeMHMOHare MMpa no inax- 
MaraM.
22.15 Myabixa b aepwpe. B nepepbi- 
ee (23.00) — tpOTOKOHxypc «3eMns 
— Ham oöiUHM AOM».

MOCKBA
2-fl OBLUECOK23HAA HPOFPAMMA
9.00 yrpeHHsx rMMHacTMxa.
9.15 «Cexperbi npnpOAbi». H.-non. 
anbManax.
9.35 (10.35) RpMpoAOBeAeHxe. 5 
xnacc. «RoroAa m ee nporHoaxpo- 
aaHMe».
9.55 (10.55) «Macrep, Maprapxra... 
CeoâoAHbiM nepesoA c McnaHCxo- 
ro» H.-non. rpxnbM.
10.05 HcnaHCKMM sabiK. 1-m roA o6y- 
MeHHfl.
11.05 HcnaHCKMM sabix. 2-m roA 
oöyMeHMS.
11.35 (12.35) ®M3MKa. 8 xnacc. «Pa- 
öoraer anexTpMHecxMM tox».
12.05 ReiAarorMxa a^ji acex. Khho- 
xnacc. «KaxHM öbiTb McropxMecKO- 
My o6pa3osaHMK3». Hacrb 2-fl.

13.05 A. TnaayHOB. KoHueprHbiM 
aanbc.
13.15 «Aom Ans HaiUMx a®t®h». XyA. 
tpMnbM. 4-s cepMfl. «3KaaMeHbi».
14.20 PxTMMMecKas rMMHaerMxa.
14.50 Roer B. PoroBueaa.
15.15—15.25 Ha BHeoxepeAHOM Cbe- 
3Ae HapoAHbix A^nyraroa PC®CP.
17.15 Ha BHeoxepeAHOM Cr>eaA® xa- 
poAHbix AenyraroB PCcDCP.
17.25 Bcrpexa c B. KxKaÖMAa®.
18.55 «Konnaxc».
19.00 «BpeMJi».
19.30 KoHuepr yxaiAMXcji Mya. yxx- 
numa mm. EnecHHbix.
20.25 CnoKOHHOM homm, Manbiwx.
20.40 «BepTMxanb». RpeMbepa aok 
TenetpMrtbMa «JleronMcen» (Aam®- 
Ara).
21.15 Ha BHeoxepeAHOM CbeaA® Ha­
poAHbix AenyraToa PCCDCP.

21.25 Ha ceccMM Bepxoanoro Coae- 
Ta CCCP.
21.55 Ha BHeoxepeAHOM C-beaA® Ha­
poAHbix A®nyraroa PCOCP.
00.05—01.35 XoxKeH. HeMnnoHar 
CCCP «Amhamo» (Mocxaa) — 
L4CKA. 2-m m 3-m nepMOAbi.

AJ1MA-ATA
Ha xaaaxcxOM m pyccxoM jiawxax:
11.55 RporpaMMa.
12.00 CryAHJi AHe®Hbix hosoctom. 
(km., pyc.).
12.10 Myna»T4»<nbMbi.
12.30 «OAMHrtaAUaTb HaA«»«A».
XyA. 4>xnbM (xaa.).
14.05 KoHuepr cetMexHoro axcsMâ- 
ns TeiMMpäaeabix (xaa.).
14.35 «HpaacraeHHOcTb m axono- 
PMJi». (pyc.).
15.15 «HeMHOHOBaji enxa». Xy/u 
CpKJlbM (pyc.).
16.30 Rotoa®, nporpaMMa.

Ha xaaaxcxOM flawxe:
17.55 RporpaMMa.
18.00 «Hrpaer CTpyHHbiü kbaprer 
KaaaxcKOH pecny6nMxaHCxoM cpeA- 
Heü Mya. luxonbi mm. A. >Ky6axo- 
ea». KoHuepr.
18.45 KHHonyreLuecTBMe no Kaaax- 
CTaHy.
18.55 Hobocth.
19.00 «AoM6pa-A®craH».
20.00 «KaaaxcTaH».

Ha pyccxoM flauxe:
20.20 «Kaaaxcraoj».
20.40 «Myabixa eoxpyr «ao».
21.25 PexnaMa,
21.30 «BpeMJi».
22.00 «AenyrarcxMM KdHan». Ha II 
ceccMM Bepxoanoro Coaera Kaaax- 
CKOM CCP (xaa., pyc).
22.40 «33/3». MonoAewHo-MHtpop- 
MauHOHHaji nporpaMMa.
23.25 PexnaMa, noroA®,

flPOFPAMMA «AJIATAy»
18.00 nporpaMMa. 18.05 «Cup casAbiK». 
«Ep TaprbiH». 19.00 MocKBa. «BpeMH». 
Ha xaaaxcxOM sauxe: 19.30 «Bbicrpee 
Berpa». Teae<t>HJibM. 19.45 «7-n cryflHH».
20.00 «Kaaaxcran». Ha yfirypcKOM h3m- 
xe: 20.20 «Axöapar». 20.25 MynbntxnbM. 
20.35 «Moh noApyra 3e6o». «pHntw-KOH- 
iiepr. 21.00 «JlereHAa Ta&neMaKaHa». Bh- 
Aeo<t>HjibM. Ha KaaaxcxoM aabtae: 21.30 
noxa3biBaer «KaaaxTeneijjHjibM». «CyAb- 
6a KaJiHMar». 21.50 Hobocth «Ajiaray».
21.55 «Mnpac». «Apa6 napcbi Aepexre- 
pHHAe». 22.40 HoeT uapoAHan apTHcrxa 
KaaaxcKoA CCP Poaa PbiMöaeaa (3anHcb 
1986 r,). 23.15 noroAa, nporpaMMa

♦PVH3E
18.30 nporpaMMa 18.35 MyabTijniabM. 
18.45 «CoBpeMeHHHua». 18.55 «JlyflHo. oji- 
KOJiop, rypMyin». 19.25 «Hyrb k pbiHxy». 
20.00 «Mearxji». 20.30 «JleTH. moA kohs». 
TenectiHjibM. 20.45 «Kax habt oronHrejib- 
HbiA ceaoH?». 21.00 «3ji ibirapMaHbuibi- 
rbi». B. ToMoroeB. 21.30 MocKBa. «Bpe­
MH». 22.00 0pyH3e. Penopra»« c XXIII 
cr.e3Aa J1KCM Khpth3hh. 23.00 Khhokoh- 
nepT H3 uHioia «MyabiKanbHbiA ceaHo.
24.00 noroAa, nporpaMMa.

30 HOflEPfl
MOCKBA. OPSHTA-4. BOCTOK

7.00 «120 MMHyr»
9.00 «HeyAflHHMx». MynbT<t>MnbM.
9.10 «>KH3Hb Kammb Comthhä». 14- 
cepMMHbiM xyA- TenecpH/ibM. 14-s ce- 
PMJI.
10.15 «Ao luecTHaAUaTM m crapiue».
11.00 Mysbixa a xDnpe
13.00 «BpeMJi».
13.40 RpeMbepa aok. cpxnbMa. 
«HpeaoBemarenbHMua». 06 apTHCT- 
xe 3crpaAbi P. BHHorpaAoaOM.
13.55—15.15 XoKxeH. HeMnnonar 
CCCP. «AMHaMO» (Mocxaa)—UCKA. 
2-m, 3-m nepMOAbi.
1620 «Mepraaji 3bi6b». A°>cyMeH- 
TanbHbiM TenetpMnbM.
16.50 «Aopora x xpaMy». KoHi^epr- 
CHepx 06 yxacTHMKax 1-ro 4>ecTMaa- 
nji caMOAesTenbHbix axaA®MMHecKMX 
xopoa TaepM.

17.10 «Tenesxo».
17.40 «Pox-ypoK». MysbixanbHas 
nporpaMMa An,t noApocTxoa.
18.25 RonMTHHecKHe AnanorM.
19.25 «>KM3Hb KnMMa CaMrMHa». 14- 
cepMMHbtH xyA- rene4>MnbM. 14-ji ce- 
PMH.
20.30 «BmA» npeACTaanjieT: «TTpo- 
rpaMMa 500», «Kannran-ujoy», «Ro­
ne xyAec».
21.30 «BpeMJi».
22.00 «KonnaJK».
22.05 Ro GBOAxaM MBA-
22.20 «3to 6bino... 6bino...».
22.40—01.50 «BmA» npeACTaanjier: 
«BarnsA», «Bcam», «CMHeMarorpacp», 
MTB. B nepepbise (00.20) — TCH.

MOCKBA
2-h OELUECOK)3HAfl FlPOFPAMMA
9.00 yrpeHHJiji FHMHacTxxa.
9.15 «CeKpeTbi npxpoAbi». H.-non. 
anbMawax.
9.35 (10.35) HcTopMJi. 5 xnacc. «Jle-

HMH — ocHoearenb KoMMyHMCTMxe- 
CXOH napTHH».
10.05 AHrnMMCKMH jisbiK. 1-m roA 
oöyHeHMJi.
11.05 AHrnMMCKMH jismk. 2-m roA 
oöyneHMJi.
11.35 (12.35) reorpact>Mfl. 6 xnacc. 
«Topbl M paBHHHbl».
12.05 «B Hawane 6bino...». K-non.
0MnbM.
13.05 «Kax crapnK Koposy npoA®- 
aan». MynbTtpMnbM.
13.15 «Aom Anji HauuHX A®Ten». XyA- 
cpHnbM. 5-ji cepxJi. «FpycrHbiM Myx- 
HMH®».
14.15 «Baiu BbixoA, apTMCT». Jbo- 
6osb M BMKTOp AHHCMMOBbl.
14.35 «CaoM aom crpoxM caMMs>.
15.15—15.25 Ha BHeoMepeAHOM C'be- 
3Ae HapoAHbix AenyraroB PCcDCP.
17.15 Ha BHeoxepeAHOM Cbe3A® Ha­
poAHbix AenyraroB PCcDCP,
17.25 «BpeMs iiiTopMOB». O npo6- 

neMax pbi6oAo6biaaiomeM npOMbiui- 
neHHOCTM.
18.25 «Kntox x MMpoBOMy pbiHxy». 
«ßH3Hec--KOHrpecc-90».
18.55 «Konnajx».
19.00 «BpeMJi».
19.30 CDnrypHoe xaraHxe. Me>XAy- 
HapoAHbie copeBHoaaHHH. RapHoe 
xaraHHe. RponaaontHaji nporpaM-
M®.
20.15 CnopT AnJi acex.
20.30 CnoKOMHOH komm, ManbiuiM.
20.45 «O aexHOM m npexoAJnueM». 
SenopyccMJi m YxpaHHa. Me>XHauM- 
oHanbxoe oéiAeHMe.
21.15 Ha BHeoxepeAHOM CbeaA® Ha­
poAHbix AenyraroB PCCDCP.
21.25 KMHOcpecTHBanb «RpM3 spx- 
renbCKMx CHMnaTHM». A°x. rene- 
cpxnbM. «RnncyHbi».
21.55. Ha ceccMM BepxoBHoro Co- 
aera CCCP.

22.25 — 00.25 Ha aneoxepeAHOM 
Cr>e3A® HapoAHbix A®nyraroB 
PCcDCP.

AJ1MA-ATA
Ha xaaaxcxOM m pyccxoM ashku:
11.55 RporpaMMa.
12.00 CryAHH AHeBHbix . hoboctch 
(xa3„ pyc.).
12.10 MynbTcpHnbMbi.
12.30 Apa6cxas rpacpwxa (xaa,).
12.40 «BönoxH 41-ro». XyA.
cprtnbM (xa3.).
13.55 «AocTbix ajicbiHAa», Tenepac- 
exaa o AyurawcxoM eene Macanxw 
A^caMÖyncxoH oönacTM (xas.).
14.25 «BHxyMap». ®MnbM-xoHLtepT 
(xa3.).
14.45 «Hauj o6u;mm aom». (was., 
pyc.).
16.30 RoroAa, nporpaMMa.

Ha pyccxoM fl3bixe:
18.00 RporpaMMa.

18.05 «Cenbcxas nanopaMa».
18.40 MynbTtpHnbM
18.55 HoeocTM.
19.00 ®ap*oa yHrapcbiHooa, ^Ox- 
poaaaneHHas no6eA®».
20.00 «KasaxcTaH»,

Ha xasaxcxoM A3bixe:
20.20 «KaaaxcraH».
20.40 «Tene3xcneAHQMJi Kaaaxcxoro 
TB a rnyÖMHxy». «Bjoana 6onran 
ayASHAapAa. «Mapxaxon». RepeAa- 
xa 3-fl.
21.15 «KaaaxrenetpMJibM». «ropoA
y 6enbix exan».
21.30 «BpeMJi».
22.00 «AenyrarcxHM xanan». Ha II 
ceccMM BepxoeHoro Coaera Kaaax- 
CKOM CCP (xa3., pyc.).
22.40 «AxbtMA®P lübiKTbi aMTbiCKa».
ÄHTbK axbiHOB. 1-e OTAeneHwe.
00.30 Rotoa®, nporpaMMa.

HPOFPAMMA «AJIATAY»
18.00 nporpaMMa, 18.05 «EcKeprimurrep 
en Mypacbi eMec ne?». 18.40 «Hrpaer C. 
UlaKpaTOB» (AOMÖpa). 4>H.ibM-KOHuepr. 
19,00 MocKBa. «BpeMH». Ha KaaaxcxoM 
iiabiKe: 19.30 Myju>T<t)H4bM. 19.40 KoHuepr 
aHcaMÖJiH «XeTHcy». 20.20 «KaaaxcraH». 
Ha yflrypcxoM H3U«e; 20.40 «Axöapar». 
20.45 «3a TBOHM OKHOM». Te.re<t>H.TbM. 
21.00 «ynrypcKHe aaneabi». 0hju>m-koh- 
uepr. Ha KaaaxcKOu nauKe: 21.30 «A.1- 
raficKHe ark>am». Tene<t>mibM. 21.45 Ho­
bocth «Anaray». 21.50 «Ohcphm-omh- 
Phm». P. JKaMaHOBa. 23.00 «Khbk k3AO
23.35 noroAa. nporpaMMa.

♦PVH3E
18.30 nporpaMMa. 18.35 My.ibTijniJibMH. 
18,55 Om. 19.15 «PpyHae. «Ha cicnoHax 
ApeBHero ayjiKana». H.-n. reJie<i>HJibM. 
19.30 «Ham oÖiahA aom». 20.00 <Mea- 
rHJi». 20.30 npaaoBue ochobu hoboA axo- 
HoMHiecKOA pe$opMbi. 20.45 «Banery 
«Ahbp» — 50 Jier». 21.15 «Ha tcmw ahh». 
21.30 MocKBa. «BpeMH». 22.00 <t>pyH3e. 
Penoprax c XXIII cbeaAa JIKCM KHpru- 
3HH. 23.00 «CaMaH nocJiviuHaa». XyA 
$HjibM. 00.15 noroAa. nporpaMMa.

I flEKABPP
MOCKBA. OPBHTA-4. BOCTOK

7.00 «120 MMHyr».
9.00 «Hain caA»-
9.30 «RapTxep».
10.00 «Henoaex. 3eMnji. Bcenex 
H®JI».
11.00 «Ot Mawejxa ao MBHeaxa». K 
npeACTOJimefi abicraaKe uHoaa« pe- 
anbHOCTb».
11.10 «B MMpe JXMflOTHblX».
12.10 «iCryneHb x Rapnacy».
12.25 KxHonporpaMMa «XX aex. 
XpoHHxa TpeaojKHOro apcMeHM». 
RpeMbepa xyAOJxecraeHHO-nyönM- 
UKCTMxecxoro cpxnbMa «O, cneabi Ha 
rn®3ax» (k aonpocy o cexpeTHbix 
npoTOxonax).

14.00 K BceMHpHOMy ahk> 6opb6bi 
co CTlPfAoM. TeneMOCT.
15.30 CDxnbMbi pejKMccepa M. Cene- 
3HeaoM. «Bccm — cnacHÖo».
17.05 KoHuepr (|>onbKnopHbix Kon- 
nexTHBoa ManoxwcneHHbix napOA- 
Hocrew.
17.25 «MejKAyHapoAHaa naHopaxia».
18.15 Bnepabie Ha »xpane L(T. XyA. 
4>HnbM. «H3 JKH3HH CDeAopa Kysbxw- 
Ha». 1-ji, 2-h cepHH.
21.20 B npaawrenbCTae CCCP.
21.30 «BpeMH».
22.05 RapnaMenrcKHM aecTHHx Poc- 
CM-M.
22.20 «AnraaxeMeHT». «ßopwc Py- 
6auiXHH b Moexae».
23.45 TCH.
24.00 — 01,15 /JwaaoBhie nopvperbi.

MOCKBA 
2-fl OEU4ECOI03HASI FlPOFPAMMA 
8.30 yrpeHHjiJ! FHMHacTHxa.
8.50 «hrpaft, rapMOHb».
10.05 KHHony6nMi^HCTHxa cotosHbix 
pecny6nnx. RpeMbepa AOKyMeH- 
TanbHoro renecpM/ibMa «Bbiaoa».
10.30 (DHrypHoe xaraHHe. Me>xAy- 
HapoAHbie copeaHoaaHMJi. Myjxxx- 
Hbi. RpoHSBonbHaji nporpaMMa.
11.15 «TB o TV».
12.15 «Coaercxaji Pocchm».
14.45 «Ha exnonax Apeanero eynxa- 
xa». ZJox. TenecpHnbM.
15.00 HapoAHbie MenoAHH.
15.15 Ha BHeoxepeAHOM CteaA® Ha­
poAHbix Aenyraroa PCCDCP.
15.25 RpeMbepa a°k- renetpMnbMa 
«RpOTonon AaaaxyM».
15.50 TenenporpaMMa «CeMb«».

16.10 «BoiAoaopOT». RecHw A. Eapbi- 
xMHd a HcnonHeHHH aarop®.
17,15 Ha BHeoxepeAHOM C-beaA® «a- 
pOAHblX A«nyr®TOB PCcDCP.
19.25 «JIhuom k nwuy: nxjÖMTe aaro- 
MOÖHnxcra». 3aMerxH noneaHbie h 
noneMMxecKwe A^Ji Tex, xto aßro- 
MOÖH/ib noKynaer, h a”” Tex, kto 
o HeM Tonbxo Mexraer.
20.00 «KoHTaxT cpopyM».
20.30 CnoxoHHow homm, Manbiiuw.
20.45 TenecryAMJi ropoAoe PCCDCP. 
«RaMHTb o Mapwane F. K. JKyxoae».
21.15 Ha BHeoxepeAHOM CbesA® Ha­
poAHbix Aenyraroa PCcDCP.
21.25 «Konna>x».
21.30 «BpeMH».
22.00 Ha ceccMM Bepxoanoro Coae- 
ra CCCP.

22.30 «Tonbxo OAHa eerpexa. Recxw 
KD. ÄHTOHoaa.
23.15 CDnrypHoe xaraHHe. MeaxAy- 
HapoAHbie copeaHoaaHHJi. JKohiah- 
Hbi. RpoHSBonbHaji nporpaMMa.
24.00—01.25 «RoxaaaHMJi norepnee- 
luero» ms uMxna «TenetpoH non hum m 
110».

AJ1MA-ATA
Ha xasaxcxoM m pyccxoM ASbixax:
8.55 RporpaMMa.
9.00 MyjibTcpMjibMbi.
9,45 «PeuJMTenbHbiM noeopor». Te- 
netpw-HbM (xaa.).
10.15 «AKTonxbjH». KoHuepT yxaupex- 
cji uJKonbi-HHrepHara N2 4 r. AnMa- 
Arbi (xas.).
11.15 «RoüCHineHxe a TKJnopnMcra- 
He». XyA. 4>HinbM-cKia3Kia (pyc.).
12.30 KoHqepr Kaaaxcxoro axaAe-

MHxecKoro opxecrpa HapoAHbix kh- 
crpyMeHTOß mmchh KypMaHraabi 
(x».).

Ha xasaxcxoM flswxe:
13.40 Roer SacMÖex 3axapHH.
14.05 «Boxpyr caera».
15.05 «XlyHreH tomm».
15.25 «CDoHraH». XyA. cpxnbM.
17.10 KoHMepr aHcaMÖnm aAnrbtn 
A®H».
17.45 «AxbBHA®p lübiKTbi aÜTbicxa».
ÄHTbx: aKbiHoa. RepeAaxa 2-fl.
19.00 «KasaacraH».
1920 Ro crpaHHUAM «TaMaum».

Ha pyccxoM flsbixe:
20.00 aKasaxcTAH».
20.20 «3ae3AH®Ji nonurpa».
21.10 MynbTCpHnbM A^" aspocnbix.
21.30 MocKBa. «BpeMH».

22.00 AnMd-Ara. «HCcctokhm po- 
MOHc». XyA. cpnnbM. 1-fl cepwx.
23.15 Rotoa®, nporpaMMa.

flPOFPAMMA «AJIATAy»
18.00 RporpaMMa. 18.05 MyabT<))HJibM. 
18.20 Kaaaxcxan napOAHan exaaxa «Ana 
6h». 19.00 «KaaaxcraH». 19.20 «KeaAe- 
cy». OpajixaH Boxees. Ha yArypcaoM 
nabiKe: 20.35 «Axöapar». 20.40 KoHuepr 
H3 npouaaeAeHHa K. KoiKaxbnpoBa 21.30 
Mocxaa. «BpeMH». Ha aaaaxcaoM Hsbiae: 
22.00 Hobocth «Aaaray». 22.05 «Ksy- 
cap». MyabixaJibHbiA XJiyö. 23.30 noroAa, 
nporpaMMa.

♦PVH3E
17.00 nporpaMMa 17.05 MynbT<t>HnbM. 
17.25 PexnaMa. 17.35 «BHMy. AOKTop». 
TenediHnbM 17.45 K BceMHpHOMy ahk> 
öopbObi co CnHJloM. 18.05 «CcpeöpHHbiA 
por AJiaray». XyA. <t>HjibM 19.20 «ÄpyJK- 
6a HapoAoa — APy*6a jiHreparyp». 20.00 
«MearHJi». 20.30 «AAbinAbiK )Kcuiyry- 
iiiyyjiap». 21.00 «MaHacxw», 21.30 Mo­
cKBa. «BpeMH», 22.05 0pyHae. «Ajituh 
öyjiaK». 23.35 noroAa. nporpaMMa.

c 
V 
B 
B 
O
A

2 flEKABPH
MOCKBA. OPEHTA-4. BOCTOK

8.30 CnopT A^fl acex.
8.45 PHTMMxeCKBH rMMHÄCTHK®.

9.15 Twpe>x «Cnopmoro».
9.30 «C yrpa nopenbuje».
10.30 «Ha cnyjKoe Orexecray».
11.30 yrpeHHHH pasanexarenbHaji 
nporpaMMa.
12.00 «Kny6 nyreuiecraeHHHxoa».
13.00 «MysbixantHbiH khock».
13.30 «Jlaoc: nyrb a öyAymee».
14.00 KoHuepT öHcaMân« neeww h 
Tanina Jlaoca.
14.30 KxHonporpaMMa «XX aex. 
XpoHMxa rpeaojKHoro apeMenx».
16.15 «CenbCxMH xac».
17.15 B MMpe cxaaox h npMxnx>xe- 
hmh. «Focnojxa Merenwua».

18.25 BocxpecHbiH npoMeH4»A-KOH- 
uepr I4T-1.
20.15 Ro npocböaM apMrenex. Rh- 
THcepHHHbiH xyA- TenetpMnbM «Ba- 
pHöHT «ÜMera». 1-h cepHH.
21.30 «BpeMH».
22.00 O npociOM h aexHOM.
22.15 «Konnexe».
22.20 Ha xeMnHOHare MMpa no uia- 
xMaraM.

, 22.40 RpeMbepa MHOrocepwMHoro 
xyxonbHoro renecJJHnbMa-KOHuep- 
ra «Manner-ujoy». 17-fl, 18-h cepHH. 
23,30 cDyröonbHoe oöospeHMe.
24.00—01.40 RporpaMMa «A». Tene- 
MOCT «Mocxaa — ßenrpaA».

MOCKBA
2-fl OEUAECOlO3HAfl HPOFPAMMA
8.30 Ha aapsAxy craHOBHCb.
8.50 MynbTcpHnbMbi: «RnacTMnwHO-

BbiH e>XHK». «RoAseMHbiH nepexoA»- 
9.20 «Ha sxpaHe 01».
9.50 Pyccxwe HapoAHbie necHM hc- 
nonHner Jl. WaaHoaa.
10.00 «Kny6 nyreuuecTaeHHHKoa».
11.00 CDwrypHoe xaraHHe, MexcAyHa- 
poAHbie copeaHoaaHHH. Rponaaonb- 
HbiH ra Heu.
12.00 «SenbiH oneHb ryHApbi». XyA- 
rene<|)HnbM.
13.10 «Ecnw aaM sa...».
13.55 BbicrynneHHe xopa «MnaA®» 
MFRy km. B. M. JleHMHa.
14.15 «Coaercxafl Pocchji».
16.45 «Rnanera»,
17.45 B.-A. Mouapr. Chm4>ohmh 
N° 15 conb Majxop.
18,00 Ha BHeoxepeAHOM Cbe3A® 
HapoAHbix A®nyraroa PCcDCP.
20.00 «Mne ak>ah necHxa noAapw- 
nn». ZIox. TenecpHnbM.

20.30 CnoxoHHOH hoxh, M&nbHUH.
20.45 ßacxerâon. OröopoxHbiH Marx 
xeMHMOHara Eaponbi. MyjKXHHbi, 
CöopHäH MspawnH — cöopxan 
CCCP. 2-h TaHM.
21.30 «BpeMH».
22.00 y Hac a cryAHH A. FpHAnyx 
H Jl. EepnuHCxan. P. LUyMBH. «Cxa- 
soxHbie xapTHHbi».
22.15 CDnrypHoe xaraHHe. MeaxAy- 
HapoAHbie copeaHoaaHHH. Roxa- 
aarenbHbie abicrynneHHH.
24.00—01.00 «Mwp, a xoropoM Mbi 
jXKBeM». CDnnbMbi xMHOApaMarypra 
6. ZJoöpoAeeaa. «Zleanrb ahoh m 
BCH >KH3Hb», «BoonOMHHaHHH O 
Raanoacxe».

AJ1MA-ATA
Ha xasaxcxoM h, pyccxoM asbixax: 
9.00 «Kafibtpnbi ranl» (xes., pyc.).
10.00 MynfeT<pMnkMbi.

10.20 «XopoLuee HacrpoeHwe».
10.45 cD+enbM-KOHuepr (pyc.).
11.20 RyremecTBxe no Kaiaxcrany 
(km.).
11.45 «Roiot h TÄHuyiOT a«th Kasax- 
craHa» (xasM pyc.).
12.35 «OrHeHHoe ojxepenbe». Hayx.- 
Don. (pMnbM (pyc.).
13.05 «Roer Myparr6ex >KyHMCoa» 
(was.).
13.25 «3ae3A® h CMeprb XoaKMHa 
MypbeTTbi». XyA. <pnnbM (xas.).

Ha pyccxoM asuxe:
15.00 PexnaMak
15.15 «Hcxpwcb, moh onepemaj».
16.45 «HKoctokhm poMaHc». XyA- 
(pMnbM, 2-h cepHfl.
17.05 KoHuepTHbiH san TB.
17.40 RoxasbiaaeT «Kaaaxrene- 
tpwnbM».
18.20 «FyreH a6eMAl» («ßaâpMM ae- 

xepl»). Rep2A®Ha Ha HeweiiKOw 
flsbixe.
19.00 «KasaxcTaH: nanopaMa neA®- 
nw». Teneo6o3peHMe,

Ha xasaxcxoM flswxe:
19.25 Ckäskk HapoAoa MMpa.
19.50 «3anoaeA^o® rHesAO». Tene- 
(pHTfcM.
20.00 «KaaaxcraH: nawopoMa HeA®- 
ma>. TeneoöoapenHe.
20.20 «CaxHa». 3acny>xeHHbiM ap- 
TMcr KasaxcxoH CCP TKyMaâax Me- 
AerSaea.
21.20 «BoAonaAbi». TenetpKHbM.
21.30 Mocxaa. «BpeMfl».
22.00 AnMa-Ara. «3axnj»rwe
Hbl 3MOM». XyA. CpMAkM.
23.45 RporpaMMa.

HPOFPAMMA «AJIATAy»
Ha pyccKOM nsbiae: 16.00—17.30 «AnMa- 
Ara H anMoaTHHUbi» 18.00 HporpaMMa. 
18,05 MynbT<t>nnbM. 18.15 K. ÄMaioKonoB. 

«AocbiMHMH yflnenyH». Cnexraicnb Ka- 
aaxcKoro ApaManmecKoro rearpa hm. 
M. Ay33OBa. 19.30 «Roer HapoAHbiA ap- 
THCT CCCP AnXÖeK AhHUICB». <t>HAbM- 
KoHuepr. Ha yArypcaoM sawae: 20.00 
nporpaMMa. 20.05 MynbTijjHnbM. 20.15 
«CaA». BHAeoijjHnbM npoH3BOAcraa rene- 
cryAHH CVAP. 21.30 MocKBa. «BpeMH». 
Ha aasaxcKOM aauae: 22.00 AnMa-Ara. 
«nyönHKauHH». XyA. 4>:uibM. 23.25 noro­
Aa, nporpaMMa.

♦PVH3E
10.00 nporpaMMa. 10.05 MynbT<t>HnbMH. 
10.40 «yXIlMCH rOBOpHTb nO-KHpTH3CKH». 
11.10 «AxbiK KOHbin 6anAap6bi3». 11.30 
«PiiAbM-KOHUepT. 12.00—12.40 «Bccm. aceM 
AOÖpun AeHb» 17.00 nporpaMMa. 17.05 
MynbTipHnbM. 17.25 PexnaMa 17.35 «H 
a 3Byxax naMHTb OT3OBercfl...». XyA. 
4>HnbM. 19.00 «PasroBop HaxHcrory». 
19.30 «MenoAHH h pHTMbi scrpaAbt». 20.00 
<7 Alien». 20.30 «KaAbipMaii KapbUapblM». 
21.30 MocKaa. «BpeMH». 22.00 «PpvHae. 
«CooÖmacT 02». 22.10 «HacbiHT». Tene- 
KOHKypc. 00.10 noroAa. nporpaMMa.
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